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A B K Ü R Z U N G S V E R Z E I C H N I S

ø  Durchschnitt, durchschnittlich

a  anno / Jahr

a. a. O. am angegebenen Ort

Abb. Abbildung

abs. absolute Anzahl

ARGE Arbeitsgemeinschaft

BauGB Baugesetzbuch

BauO Bauordnung 

BBSR Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raum-

forschung im Bundesamt für Bauwesen 

und Raumordnung

BHKW Blockheizkraftwerk

BMWi Bundesministerium für Wirtschaft und 

Technologie

BNatSchG Bundesnaturschutzgesetz

ca. circa, ungefähr

cbm Kubikmeter, m3

CO2 Kohlendioxid

CO2e CO2–Äquivalent

d. h. das heißt

Dia. Diagramm

DEK Dorfentwicklungskonzept

DIEK Dorfinnenentwicklungskonzept

DGK Deutsche Grundkarte

DGK5 Deutsche Grundkarte im Maßstab 1 : 

5.000

dgl. dergleichen / desgleichen

DSLAM Digital Subscriber Line Access Multiple-

xer, ein Bauelement zur Umwandlung und 

Verteilung von Breitbandsignalen aus der 

Glasfaserzuleitung in das Kupferkabelnetz

DTV Durchschnittliche tägliche Verkehrsmenge 

(alle Straßenfahrzeuge bei Zählungen)

EFRE Europäischer Fonds für regionale Entwick-

lung (EU-Förderprogramm)

EGW Einwohnergleichwert (zur Bemessung von 

Schadstofffrachten bei Kläranlagen)

ELER Europäischer Landwirtschaftsfonds für die 

Entwicklung des ländlichen Raumes (EU-

Förderprogramm)

ENEV Energieeinsparverordnung

Entf. Entfernung

et al. und andere (Bei Quellenangaben, wenn 

mehrere Autoren vorhanden sind)

e.V. eingetragener Verein

EW Einwohner

FFH Flora-Fauna-Habitat, Schutzgebiet der EU

FNP Flächennutzungsplan

ESF Europäischer Sozialfonds (EU-Förderpro-

gramm)

FttH „Fibre to the home“ – Glasfaserleitungen 

bis in die Häuser

ggf. gegebenenfalls

h  hora / Stunde

ha Hektar, 1 ha = 10.000 m2 = 0,01 km2

HF Handlungsfeld

i. d. R. in der Regel

ILE Integrierte ländliche Entwicklung (Förder-

programm, hier vom Land NRW)

ILEK Integriertes ländliches Entwicklungskon-

zept

Jh. Jahrhundert

k. A. keine Angabe

KFD Katholische Frauengemeinschaft Deutsch-

land

Kfz. Kraftfahrzeug

kfzd Kraftfahrzeuge pro Tag

km / km2 Kilometer / Quadratkilometer

km/h Kilometer pro Stunde

KULAP Kulturlandschaftsprogramm

kV Kilovolt

kW Kilowatt

kWh Kilowattstunden

KWK Kraftwärmekopplung

kWp Kilowatt Spitzenleistung (von Photovolta-

ikanlagen)

LAG Lokale Aktionsgemeinschaft (LEADER)

LEADER EU-Programm der ländlichen Entwicklung

LED Licht emittierende Diode, Leuchtmittel

LKW Lastkraftwagen

LSG Landschaftsschutzgebiet

m / m2 / m3  Meter, Quadratmeter / Kubikmeter

max. maximal

MBit/s Datenübertragung in MegaBit pro Sekunde

Min. Minute

min. minimal

mg/l Milligramm pro Liter

MGV Männergesangverein

Mon. Monat

müNN Meter über Normal-Null
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NSG Naturschutzgebiet

Nr. Nummer

NRW Nordrhein-Westfalen

OGS offene Ganztagsschule

ÖPNV öffentlicher Personennahverkehr

qkm Quadratkilometer, km2

qm Quadratmeter, m2

rd. rund

RWE Rheinisch-Westfälische Elektrizitätswerke

s  Sekunde

SGB II Zweites Sozialgesetzbuch, das die Grund-

sicherung für Arbeitssuchende in Deutsch-

land regelt

SLW Schwerlastwagen (Anteil des Schwerlast-

verkehrs bei Verkehrszählungen)

Std. Stunde

Str. Straße

t/a Tonne pro Jahr

Tab. Tabelle

T€ Tausend Euro

u. a. und andere

usw. und so weiter

ULB Unter Landschaftsbehörde

UVP Umweltverträglichkeitsprüfung

VHS Volkshochschule

Vors.  Vorsitzende / Vorsitzender

VSG Vogelschutzgebiet, vgl. FFH

V50 durchschnittliche gemessene Geschwin-

digkeit

V85 von 85% aller Teilnehmer eingehaltene 

Geschwindigkeit

Vmax  die höchste gemessene Geschwindigkeit

W-Lan Wireless lokal area network, drahtlose 

Netzwerkanlage

WEA Windenergieanlage

WRRL Wasserrahmenrichtlinie

z. B. zum Beispiel
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DA N K S AG U N G

Integriertes kommunales Entwicklungskonzept der Region Nordlippe mit den beteiligten Kommu-
nen Barntrup, Dörentrup, Extertal und Kalletal

Das vorliegende Konzept ist dank des Engagements vieler Akteure der vier Kommunen Nordlippes 
entstanden. Teilnehmer aller Altersgruppen aus allen Bereichen der Gesellschaft, Vereinen, Dorf-
gemeinschaften, Institutionen, Verwaltungen und Regionalmanagement haben mit großem Enga-
gement gemeinsam mit unserem Planungsbüro daran mitgewirkt. Ihnen sei an dieser Stelle für die 
wertvollen Beiträge zur gemeinsamen Zukunftsentwicklung der LEADER-Region Nordlippe herzlich 
gedankt.

Unser besonderer Dank gilt dem Regionalmanagement Nordlippe, Frau Diana Rieke und Herrn 
Borris Ortmeier, sowie den Bürgermeistern der vier Kommunen, Frau Monika Rehmert, Herrn Fried-
rich Ehlert, Herrn Mario Hecker und Herrn Jürgen Schell für die wertvolle Unterstützung.

In unserem Planungsbüros haben an der Erstellung des Konzepts verantwortlich mitgewirkt:
Jan Belger, B.A. ARGE Dorfentwicklung
Stefan Hasenbein M.Sc., ARGE Dorfentwicklung
Dipl. Ing. (FH) Helge Jung, ARGE Dorfentwicklung
Dipl. Ing. Hartmut Lüdeling M.Sc., ARGE Dorfentwicklung
Mandy Wolters, B.A. ARGE Dorfentwicklung

Detmold im November 2018

Hartmut Lüdeling
ARGE Dorfentwicklung

ARGE Dor fen twick lung

Jung | Lüdeling & Partner GbR

Versmold - Detmold

Bad Meinberger Str. 1

32760 Detmold

info@dorf-konzepte.de
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Für 38 Dörfer und über 40.000 Einwohner in den Gemeinden Dörentrup, Extertal und Kalletal so-
wie der Stadt Barntrup wird ein gemeinsames, gemeindeübergreifendes Integriertes Kommunales 
Entwicklungskonzept erstellt. Dieses ist NRW-weit einmalig. Die Region Nordlippe beweist durch 
dieses interkommunale Projekt erneut, den Wunsch und Willen nach einer regionalen Verknüpfung 
und Zusammenarbeit.
Das Signal, zusammen sind die vier nordlippischen Kommunen stärker als jede Kommune für sich 
alleine, ist wichtig und richtig. Der Zusammenschluss zur LEADER-Region Nordlippe hat seit 2007 
dazu geführt, dass in den nordlippischen Gemeinden und der Stadt Barntrup sowie den Dörfern 
unzählige Projekte initiiert und erfolgreich umgesetzt werden konnten.
Vom Bürgerhaus in Bremke bis zur Stallscheune in Schwelentrup und vom Multifunktionshaus in 
Erder an der Weser bis zur Bahnhofsumfeldgestaltung in Alverdissen gibt es viele Zeugen (Beispie-
le) erfolgreicher LEADER-Projekte in den nordlippischen Dörfern.
Dabei geht es immer auch um das ehrenamtliche Engagement. Die Wünsche und Bedarfe der Bür-
ger vor Ort sollen und müssen in die Arbeit zur Zukunftsentwicklung der einzelnen Dörfer, der 
Kommunen und schließlich der Gesamtregion einfließen. Genau dies ist auch bei dem nun vorlie-
genden IKEK-Prozess gelungen und zeugt von einer aktiven Bürgerschaft und einer gelebten Hei-
matverbundenheit.

Borris Ortmeier                 Diana Rieke

VO R W O R T  D E S  R E G I O N A L M A N AG E M E N T S
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In den letzten Monaten wurde unter großer Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger aus den ein-
zelnen nordlippischen Dörfern das Integrierte Kommunale Entwicklungskonzept (IKEK) Nordlippe 
erstellt.
Bei den einzelnen Ortsteilrundgängen und vielen sich anschließenden Gesprächen hat sich erneut 
gezeigt, wie vielfältig und bunt die Region Nordlippe ist. In unterschiedlichen Arbeitskreissitzun-
gen wurden die Handlungsfelder unter breiter Bürgerbeteiligung diskutiert und Ideen und Projekte 
entwickelt.
Das nun vorliegende IKEK Nordlippe ist eine wichtige Grundlage dafür, die Akquise von zukünfti-
gen Fördermitteln für Dörfer der Region erfolgreich zu gestalten. Dabei war es zwingende Voraus-
setzung, dass die Erarbeitung der einzelnen Projekte unter der direkten und aktiven Mitarbeit der 
Bürgerinnen und Bürger entstanden ist.
Der Einsatz bei diversen Veranstaltungen zur Erstellung des IKEK Nordlippe ist dabei nicht selbst-
verständlich und verdient unseren Dank und unsere Anerkennung. Denn nur durch das Engagement 
der Bürgerinnen und Bürger vor Ort in den einzelnen Dörfern ist es möglich, gemeinsam die Zu-
kunftsfähigkeit des ländlichen Raums sicherzustellen.
Dabei haben sich erneut die Stärken des ländlichen Raums gezeigt. Einsatzbereitschaft, Zusammen-
halt und Zukunftsvisionen zeichnen die Aktiven in den Dörfern aus, Eigenschaften auf die wir alle 
miteinander stolz sein können.

       

     Friedrich Ehlert                  Mario Hecker                     Monika Rehmert    Jürgen Schell
(Gemeinde Dörentrup)       (Gemeinde Kalletal)             (Gemeinde Extertal)           (Stadt Barntrup)

 

VO R W O R T  D E R  B Ü R G E R M E I S T E R
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Das NRW-Programm Ländlicher Raum bindet 
den künftigen Mitteleinsatz für die Förderung 
von Maßnahmen zur Dorfentwicklung an defi-
nierte Konzeptvorgaben zur Förderung der In-
nenentwicklung. Diese sind in den Instrumenten 
„Dorfinnenentwicklungskonzept“ (DIEK) oder 
„integriertes kommunales Entwicklungskon-
zept“ (IKEK) definiert. Es gelten dabei folgende 
Mindestanforderungen:
•  Analyse des Status Quo (Bevölkerungsstruk-

tur, Infrastruktur, Flächen- und Gebäudepo-
tenziale);

•  Stärken-Schwächen-Analyse;
•  Ableitung des Handlungsbedarfs;
•  Darstellung der Entwicklungsziele, Leitpro-

jekte;
•  Darstellung, in welcher Weise die Bevölke-

rung und die relevanten Akteure bei der Er-
arbeitung des IKEK eingebunden waren;

•  Darstellung der Möglichkeiten zur Reduzie-
rung der Flächeninanspruchnahme;

•  ggf. Untersuchung und Bewertung der Mög-
lichkeiten einer dezentralen Versorgung mit 
erneuerbaren Energien und damit verbunde-
ne Energieeinsparungen;

•  Die Konzepte sind im Rahmen ihrer Zielset-
zung mit bereits vorhandenen oder anderen 
Planungen, Konzepten oder Strategien im 
Gebiet abzustimmen. Der Abstimmungspro-
zess ist zu dokumentieren. Die Dokumenta-
tion ist Bestandteil des Konzeptes.

Die LAG der Region Nordlippe und ihre Kom-
munen haben bereits während der Erstellung der 
lokalen Entwicklungsstrategie die Aufstellung ei-
nes integrierten kommunalen Entwicklungskon-
zeptes (IKEK) als LEADER-Projekt beabsichtigt. 
Neu und besonders innovativ ist dabei die Zu-
sammenfassung der vier Kommunen und deren 
Interessensynchronisierung in einem Konzept. 
Hier ergeben sich deutliche Synergien,  da die 
vier Gemeinden eine homogene Region inner-
halb des Kreises Lippe bilden, die vor dem LEA-
DER-Prozess bereits im Rahmen eines  integrier-

ten ländlichen Entwicklungskonzeptes (ILEK) in-
terkommunal zusammengearbeitet hat. Die vier 
Kommunen sind seit vielen Jahren eng verbun-
den und haben eine intensive interkommunale 
Zusammenarbeit aufgebaut. Unterschiedlichste 
Projekte wurden im Sinne des Leitmotivs „Nord-
lippe – auf dem Weg zu einer Gemeinde“ reali-
siert. Eine Reihe wichtiger Maßnahmen und Ide-
en aus dem Bereich der ländlichen Entwicklung, 
insbesondere Dorferneuerungsmaßnahmen wie 
z.B. Gemeinschaftseinrichtungen und Gemein-
schaftsflächen,  muss allerdings noch auf Rea-
lisierung warten, wofür das IKEK eine sinnvolle 
Grundlage bildet. Folgerichtig wurden die ent-
sprechend definierten Planungsleistungen aus-
geschrieben. Aufgrund der Inkraftsetzung der 
entsprechenden Förderrichtlinie konnte der für 
eine Förderung des Konzepts notwendige Be-
willigungsbescheid der Bezirksregierung Ende 
2017 erteilt werden.
Mit der Erarbeitung dieses integrierten kom-
munalen Entwicklungskonzepts wurde das Pla-
nungsbüro ARGE Dorfentwicklung GbR, Jung, 
Lüdeling und Partner von der LAG beauftragt. 
Mit diesem integrierten kommunalen Entwick-
lungskonzept soll der bisherige strategische 
Rahmen neu fokussiert und damit die Grundla-
ge für eine verbesserte Förderung der Projekte 
geschaffen werden.

1.1.  PLANUNGSAUFTRAG
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1.2.  METHODIK UND VORGEHEN

1.2.1.  Geltungsbereich
Der Geltungsbereich des IKEK beschränkt sich 
auf die gegebenen Grenzen der LEADER-Regi-
on mit den vier Kommunen Barntrup, Dören-
trup, Extertal und Kalletal, bei der Betrachtung 
der einzelnen Ortsteile auf die jeweilige Gemar-
kung. Der Blick in die benachbarten Räume ist 
jedoch gefordert und dient der gemeinsamen re-
gionalen Entwicklung und stärkt damit das örtli-
che Gemeinwesen.  

1.2.2.  Bestandsanalyse
Für die Erarbeitung der notwendigen Unterla-
gen ist eine Aufnahme des Bestandes wichtig. 
Dazu liefert das vorhandene Konzept die wich-
tigsten Grundlagen, die ausgewertet und mit 
den vorhandenen Rahmenbedingungen abge-
glichen werden müssen. Diese beziehen sich 
auf die Siedlungsbereiche der Orte und deren 
Umfeld. Betrachtet werden die speziellen Un-
tersuchungsbereiche der Siedlungsstruktur, der 
Einwohnerentwicklung, Infrastruktur, wirtschaft-
liche Bedingungen, Lage im Raum, Anbindung 
an die Zentren und ähnliches. Ein wesentliches 
Mittel dieses Analyseteils sind Dorfrundgänge 
und Hinweise aus den Ortsfragebögen. 

Um eine Bewertung der Ortsteile mit ihren Stär-
ken und Schwächen aus Einwohnersicht zu er-
halten, wurde außerdem eine Beurteilung der 
wichtigsten Untersuchungsbereiche über orts-
teilbezogene Bewertungsbögen vorgenommen.

1.2.3.  Leitbild, Ziele und Projekte
Während der Konzepterarbeitung wurde ein Leit-
bild mit Entwicklungszielen beraten, ergänzt und 
als Grundlage für die weitere Entwicklung der 
Kommunen und ihrer Ortsteile vereinbart. Ausge-
hend vom abgeleiteten Handlungsbedarf aus der 
Stärken-Schwächen-Analyse und den Projektvor-
schlägen aus den Ortsteilen wurden Handlungsfel-
der festgelegt, die in den fachlichen Arbeitskreisen 
bearbeitet wurden. 

1.2.4.  Lenkungsgruppe
Die vorbereitende Lenkungsgruppe bestand aus 
den Vertretern der Kommunen, des Regionalma-
nagements, des Kreises und dem Planungsbüro. 
Ihre Aufgabe bestand in der organisatorischen 
Lenkung des Prozesses, vor allem im Hinblick 
auf Durchführung von Bürgerveranstaltungen, 
Einbindung örtlicher Akteure, Projektabstim-
mung und -qualifizierung.

1.2.5.  Arbeitskreise 
In der Arbeitsphase im Sommer 2018 wurden 
die einzelnen Projekte auf den drei fachbezo-
genen IKEK-Arbeitskreisen herausgearbeitet. 
Dabei ging es darum, die Projektideen aus den 
Ortsteilen fachlich zu unterfüttern und ortsüber-
greifend zu vernetzen, wo dies sinnvoll erschien, 
sowie ortsübergreifende Projekte zu entwickeln. 
Die Projekte wurden bei der abschließenden öf-
fentlichen Strategiekonferenz vorgestellt. 

1.2.6.  Öffentlichkeitsarbeit
Die Ergebnisse des IKEK-Prozesses und der Bür-
gerveranstaltungen wurden laufend dokumen-
tiert und auf der Webseite der LEADER-Region 
Nordlippe veröffentlicht. Die Veranstaltungen 
wurden in der lokalen Presse beworben.
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2.1.  RAHMENBEDINGUNGEN /  PLANUNGSGRUNDLAGEN

2.1.1.  Lage im Raum
Zur Region Nordlippe gehören die vier politi-
schen Gemeinden Barntrup, Dörentrup, Extertal 
und Kalletal im Kreis Lippe. Das Bearbeitungs-

gebiet umfasst das nördliche und östliche Lip-
per Bergland und hat eine Fläche von insgesamt 

314,16 km². Die Region besteht aus insgesamt 
38 Ortsteilen. Bei einer Bevölkerungszahl von 
42.167 gehört Nordlippe mit 134,2 Einwohnern 
je Quadratkilometer zu den schwach besiedel-
ten Regionen in Nordrhein-Westfalen1). Zum 
1. Januar 1969 entstanden mit dem Gesetz zur 
Neugliederung des Landkreises Lemgo (Lemgo-
Gesetz) die vier Kommunen in ihrer heutigen 
Gliederung: Barntrup wurde mit Selbeck, Som-
mersell und Sonneborn sowie Teilen von Bega, 
Humfeld und Schönhagen zur neuen Stadt Bar-
ntrup zusammengeschlossen; Bega, Hillentrup, 
Humfeld, Schwelentrup und Wendlinghausen 
wurden zur neuen Gemeinde Dörentrup zusam-
mengeschlossen; Extertal wurde aus den ehe-

1 Angaben lt. RES Nordlippe 2014 - 2020

mals selbständigen Gemeinden und Flecken 
Almena, Asmissen, Bösingfeld, Bremke, Göst-
rup, Kükenbruch, Laßbruch, Meierberg, Nalhof, 
Rott, Schönhagen und Silixen gegründet; Kal-
letal wurde aus den Gemeinden Asendorf, Ba-
venhausen, Bentorf, Brosen, Erder, Heidelbeck, 
Henstorf, Hohenhausen, Kalldorf, Langenholz-
hausen, Lüdenhausen, Osterhagen, Stemmen, 
Talle, Varenholz und Westorf gebildet.2)  

2.1.2.  Zentrenzuordnung
Die vier Kommunen werden vom BBSR als grö-
ßere Kleinstädte kategorisiert, die grundzentrale 
Funktionen bieten. Im benachbarten Einzugsge-
biet der Region Nordlippe liegen auf nordrhein-
westfälischer Seite die Mittelzentren Blomberg, 
Lemgo, Porta Westfalica und Vlotho sowie auf 
niedersächsischer Seite die Mittelzentren Bad 
Pyrmont, Rinteln und  auch Hameln als Mittel-

zentrum mit Teilfunktionen eines Oberzentrums. 
Die nächstgelegenen Oberzentren sind Biele-
feld (ca. 45 km) und Hannover (ca. 60 km). 3)

2 siehe ebenda
3 Website BBSR, Raumabgrenzungen, (Zugriff: 17.03.2018).
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2.1.3.  Naturraum - Geologie, Böden, 
Klima

Die Region Nordlippe gehört naturräumlich 
zum Lippischen Bergland mit seiner stark hü-
geligen, kuppenreichen Landschaft. Die ab-
wechslungsreich gegliederte Kulturlandschaft 
ist durch einen Wechsel von größtenteils bewal-
deten Höhenrücken und Tallagen geprägt. Das 
Lipper Bergland steigt hier auf Höhen weit über 
300 m ü.NN an. Der nördliche Rand der Re-
gion reicht bei Erder, Stemmen und Varenholz 
bis in die Weseraue, die bei 50 m ü.NN den 
niedrigsten Punkt der Region bildet. Das Lipper 
Bergland gliedert sich in der Region in unter-
schiedliche Landschaftsräume: Der größte Teil 

Ortsteil Einwohnerzahl

Stadt Barntrup

Barntrup 5.739

Alverdissen 1.642

Selbeck 383

Sommersell 359

Sonneborn 980

Gemeinde Dörentrup

Bega 1.392

Hillentrup 3.574

Humfeld 1.806

Schwelentrup 1.638

Wendlinghausen 938

Gemeinde Extertal

Almena 1.310

Asmissen 2.246

Bösingfeld 4.243

Bremke 322

Göstrup 188

Kükenbruch 258

Laßbruch 575

Meierberg 436

Nalhof 357

Rott 337

Schönhagen 203

Silixen 1.422

Gemeinde Kalletal

Asendorf 250

Bavenhausen 861

Bentorf 1.104

Brosen 419

Erder 751

Heidelbeck 618

Henstorf 191

Hohenhausen 3.709

Kalldorf 1.347

Langenholzhausen 1.453

Lüdenhausen 1.025

Osterhagen 31

Stemmen 1.084

Talle 1.170

Varenholz 751

Westorf 969

Tab. 1: Einwohner Ortsteile
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Geologische Verhältnisse

Grundlagenkarte DTK50, Stand 23.05.2018

Datengrundlage: Geoportal NRW Stand 02.07.2018 
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26 Ratsmitglieder,  Bürgermeister ist Herr Fried-
rich Ehlert. Der Rat der Gemeinde Extertal um-
fasst 31 Ratsmitglieder,  Bürgermeisterin ist Frau 
Monika Rehmert. Der Rat der Gemeinde Kalletal 
umfasst 33 Ratsmitglieder,  Bürgermeister ist Herr 
Mario Hecker. Die Bürgermeister leiten jeweils 
die Verwaltung und sind Vorsitzende des Rates. 
Die insgesamt 38 Ortsteile sind als Gemarkun-
gen fixiert (Einwohnerzahlen s. Tabelle auf der 
vorherigen Seite).5)

 

2.1.5.  Landes- und 
Regionalplanungen

Die Ziele der Raumordnung und Landesplanung 
leiten sich in erster Linie aus dem Landesent-
wicklungsplan und dem Regionalplan ab. Dort 
sind u.a. die Grundlagen für die regionale Ent-
wicklung vorgegeben. Bedeutsam für die Re-
gion Nordlippe ist die Festlegung des größten 
Teils der Flächen als Freiraum- und Agrarbe-
reich bzw. Waldfläche. Für einen großen Teil da-
von ist als übergeordnetes Entwicklungsziel der 
Schutz der Natur, bzw. der Landschaft und land-
schaftsbezogenen Erholung festgesetzt. Für die 
weitere Siedlungsentwicklung sind lediglich die 
größeren Ortsteile Barntrup, Alverdissen (Stadt 
Barntrup), Hillentrup, Humfeld, Schwelentrup 
(Gemeinde Dörentrup), Bösingfeld, Silixen (Ge-
meinde Extertal), Hohenhausen, Langenholz-
hausen und Varenholz (Gemeinde Kalletal) vor-
gesehen.6)

2.1.6.  Landschaftsplanung
Die Region Nordlippe ist Geltungsbereich drei-
er Landschaftspläne: Die Landschaftspläne Ex-
tertal (Nr. 5) und Kalletal (Nr. 4) für das jewei-
lige Gemeindegebiet und der Landschaftsplan 
Oberes Begatal für die  Gebiete von Barntrup 
und Dörentrup. 
Der überwiegende Teil der Region ist Land-
schaftsschutzgebiet, teilweise mit besonderer 
Festsetzung. Bei den 21 Naturschutzgebieten in 
Nordlippe handelt es sich um Hecken- und Ma-

5 Datenmaterial der vier Kommunen vom 20.03.2018
6 Regionalplan Bezirksregierung Detmold, Teilabschnitt 

Oberbereich Bielefeld, Detmold 2008

von Extertal gehört zum Bösingfelder Becken, 
ein durch die Exter und ihre Nebenbäche ge-
gliedertes eingesenktes Hügelland, dessen Un-
tergrund hauptsächlich aus Schichten des Obe-
ren Keupers in Wechsellagerung von Tonstein, 
Quarzit und Sandstein besteht, mit lehmigen 
Braunerde- z. T. auch Pseudogley-Braunerde-
Böden. Westlich oberhalb des Bösingfelder Be-
ckens liegen die Heidelbecker und  Alverdisse-
ner Höhen, ein schmaler Höhenrücken, der mit 
dem hohen Asch mit 370 m über NN die höchs-
te Erhebung im Bergland aufweist. Der geologi-
sche Untergrund wird hier vom mittleren Keuper 
mit Schieferton, Steinmergel, Gips und Schilfs-
andstein gebildet, die Böden sind lehmige Brau-
nerden. Westlich davon liegt das Taller und Ho-
henhausener Bergland, ein unregelmäßig und 
stark gegliedertes Bergland mit Keuper- und Mu-
schelkalk-Schichten und lehmigen Braunerde- 
bzw. Braunerde-Rendzina-Böden. Am südlichen 
Rand wird die Region schließlich durch die ost-
westlich verlaufende Bega-Mulde abgeschlos-
sen, deren geologischer Untergrund von pleis-
tozänen Ablagerungen und Löß bestimmt wird, 
mit fruchtbaren Lößböden und sandigen Lehm-
böden (Braunerden) bzw. lehmigen Gley-Böden 
in der oberen Bega-Talung.4) 

2.1.4.  Politische Gliederung            
Die vier Kommunen der Region Nordlippe befin-
det sich im Nordosten des Bundeslandes Nord-
rhein-Westfalen, im Regierungsbezirk Detmold, 
Kreis Lippe. Als untere staatliche Verwaltungsebe-
ne wirken die dem Landrat unterstellten Dienst-
stellen des Kreises. Landrat und Kreistag sind po-
litisch gewählt mit einer Legislaturperiode von 
fünf Jahren. Zum Kreis Lippe, der nach der Ge-
meindereform 1973 aus den ehemaligen Kreisen 
Detmold und Lemgo gebildet wurde, gehören 16 
Gemeinden.
Der Rat der Stadt Barntrup umfasst 26 Ratsmit-
glieder,  Bürgermeister ist Herr Jürgen Schell. Der 
Rat der Gemeinde Dörentrup umfasst ebenfalls 

4 Geoportal NRW. [https://www.geoportal.nrw/] Zugriff am 
17.03.2018
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gerrasenkomplexe, Feuchtbiotope, naturnahe 
Bachtäler, artenreiche Waldgebiete und Quell-
bereiche.7)

2.1.7.  Vorhandene 
Entwicklungskonzepte 

Die Region Nordlippe hat bereits im Jahr 2006 
ein Integriertes ländliches Entwicklungskonzept 
(ILEK) für Maßnahmen der integrierten ländli-
chen Entwicklung erstellt, welches rund 120 
Projektideen für die Region enthält und ent-
scheidende Entwicklungsimpulse für die Region 
ausgelöst hat. Aus diesem Prozess heraus wur-
de in 2007 die „Lokale Aktionsgruppe Nord-
lippe“ gegründet. Das Gebietsbezogene inte-
grierte Entwicklungskonzept (GIEK) Nordlippe 
bildete die Grundlage für die Zusammenarbeit 
der Stadt Barntrup und der Gemeinden Dören-
trup, Extertal und Kalletal in der Förderperiode 
2007 bis 2013. Das Konzept, welches die Be-
werbungsgrundlage der Region für das LEADER-
Programm darstellte, wurde unter der Beteili-
gung der LAG sowie weiterer regionaler Akteure 
erstellt. Es beinhaltet neben einer Bestandsauf-
nahme und einer Stärken-Schwächen-Analyse 
Entwicklungsziele, konkrete Handlungsfelder 
sowie Leitprojekte. Auch für die Förderperiode 
2014 bis 2020 hat sich Nordlippe erfolgreich als 
LEADER-Region beworben. Die neue Regiona-
le Entwicklungsstrategie Nordlippe 2014-2020 
bildet nun die Grundlage für die Arbeit in der 
laufenden Förderperiode und ist die Richtschnur 
für die Entwicklung in den kommenden Jahren.
Für einige Dörfer im Untersuchungsgebiet lie-
gen  Dorfentwicklungskonzepte aus der Zeit um 
1990 vor, die allerdings keine Grundlage für die 
Bewältigung der heutigen Herausforderungen 
darstellen. 
Für die Extertaler Dörfer Bösingfeld, Almena, 
Laßbruch und Silixen wurden 2011 Ortsentwick-
lungskonzepte erstellt. Beim Projekt „Forum Ex-
tertal“ erfolgte die Konzepterstellung in Koope-
ration mit Marketing Extertal e. V. als planeri-

7 Naturschutzinformationen des Kreises Lippe [http://www.
kreis-lippe.de/Natur-und-Umwelt/Natur-und-Landschaft/
Gesch%C3%BCtzte-Bereiche/] Stand 18.03.2017

sche Leitlinie für die zukünftige Entwicklung. 
Schwerpunkte  des Konzeptes sind die Revita-
lisierung der Ortskerne durch eine Aufwertung 
der Gestalt- und Aufenthaltsqualität des öffent-
lichen Raumes, Erhalt oder Umnutzung von 
leerstehender, ortsbildprägender Bausubstanz, 
die Stärkung der Ortskerne als Wohn-, Arbeits- 
und Wirtschaftsstandort sowie die landschafts-
gerechte Gestaltung der Dörfer. Dieses Konzept 
bildete die Grundlage für die Aufnahme in das 
Städtebauförderungsprogramm „Kleinere Städte 
und Gemeinden“. In den Jahren 2012 und 2103 
wurden auch für Dörentrup, Barntrup, und Kal-
letal integrierte städtebauliche Entwicklungs-
konzepte (ISEK) erarbeitet, die eine Aufnahme 
in das Städtebauförderungsprogramm „Kleine-
re Städte und Gemeinden“ mit einzelnen Orts-
kern- und Siedlungsbereichen gewährleisten. 
Die Stadt Barntrup erarbeitete 2010 außerdem 
die „Zukunftsplanung Barntrup“.8)

2.1.8.  Kooperationen
Die Zusammenarbeit der vier Kommunen geht 
weit über die Kooperation als LEADER-Region 
in der Förderperiode hinaus. So wurde in der 
vergangenen Förderperiode der Ausbau der in-
terkommunalen Kooperation als übergeordnetes 
Entwicklungsziel festgelegt. Ergänzend wurde 
mit dem Modellprojekt „Vernetzte Verwaltung 
Nordlippe“ kooperative Formen der öffentlichen 
Verwaltung gemeinsam organisiert und erprobt.
Mit diesem Projekt nahm die LEADER-Region 
auch an dem von NRW in Abstimmung mit dem 
Ministerium für Inneres und Kommunales des 
Landes durchgeführten Modellversuch „Öffent-
liche Leistungserbringung in kommunaler Zu-
sammenarbeit durch vernetzte Verwaltung mit 
Hilfe von IT (E-Government)“  teil. Hier wurden 
Möglichkeiten der gemeinsamen Aufgabenver-
teilung bei Gebäudemanagement, Erhebung von 
Gemeindesteuern und Serviceerbringung in den 
Bürgerbüros erprobt und geprüft. Seit 1.1.2009 
bilden die vier Gemeinden einen gemeinsa-
men Standesamtsbezirk Nordlippe. Ein weite-

8 Angaben lt. RES Nordlippe 2014 - 2020
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rer wichtiger Kooperationsbereich ist das Leer-
standsmanagement. Hierzu schlossen sich die 
nordlippischen Kommunen dem von den südlip-
pischen Kommunen Horn-Bad Meinberg, Lüg-
de, Schieder-Schwalenberg und Schlangen ins 

Leben gerufenen Leerstandsprojekt an. Dies be-
inhaltete die Erstellung einer Leerstandsdaten-
bank, in der historische, z. T. denkmalgeschütz-
te Häuser, Scheunen und landwirtschaftliche 
Betriebe zum Kauf oder zur Miete angeboten 
wurden, um so ein Vermittlungsportal zwischen 
Inserenten und Interessenten zu schaffen. Lei-
der wird dieses Projekt momentan nicht weiter 
fortgeführt. Eine weitere Kooperation der nord-
lippischen Kommunen wurde auch in der Ent-
wicklung von Lösungen und intensiver Nutzung 
erneuerbarer Energien vertieft (Regionales Ener-
giekonzept Nordlippe). Dörentrup arbeitet mit 
Barntrup und Extertal eng im Bereich  der Ab-

wasserentsorgung zusammen, mit Barntrup au-
ßerdem in der Schulentwicklungsplanung. Im 
Bereich Tourismus ist die Region Nordlippe ein-
gebunden in die Vermarktung durch „Teutobur-
ger Wald Tourismus“ und „Tourismus NRW“.9)

 

9 Angaben lt. RES Nordlippe 2014 - 2020

Regionale  
Entwicklungsstrategie 
Nordlippe 2014 - 2020

Nordlippe – „living lab“
nachhaltig innovativ entwickeln

Wettbewerbsbeitrag zum LEADER-Auswahlverfahren  
im NRW-Programm „Ländlicher Raum“

Abb. 1: Regionale Entwicklungsstrategie
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2.2.  BESTANDSANALYSE 

GESAMTREGION

2.2.1.  Bevölkerungsstruktur
Bevölkerungsentwicklung
Die Stadt Barntrup hatte am 31.21.2017 ei-
nen Bevölkerungsstand von insgesamt 8.643 
Einwohnern aufzuweisen. Zwischen 1977 und 
1988 bewegte sich die Bevölkerungszahl mit 
leichten Schwankungen auf einem Niveau zwi-
schen 8.400 und 8.800 Einwohnern. In den Jah-
ren 1989 bis 1997 war ein starker Zuzug in 
Barntrup zu verzeichnen. Das ließ den Bevölke-
rungsstand stetig wachsen, wodurch sich 1997  
die höchste Einwohnerzahl von 9.935 Einwoh-
nern ergab. Seitdem ließ sich eine negative Be-
völkerungsentwicklung verzeichnen. Die Be-
völkerungszahl schrumpfte von 9.913 Einwoh-
nern im Jahr 1998 auf 8.783 Einwohnern im Jahr 
2014. 2015 wuchs die Bevölkerung auf 8.846, 
nahm seit dem allerdings wieder ab. Die nega-
tivste Bevölkerungsentwicklung ereignete sich 

im Jahr 2016.10) Die Bevölkerung soll laut dem 
Kommunalprofil der Stadt Barntrup bis 2040 auf 
7.111 Einwohnen schrumpfen. Das ergibt von 
2014 bis 2040 einen Rückgang von 20%. Le-
diglich die Altersklasse 65+ soll weiter zuneh-
men.11)

In den einzelnen Stadtteilen Barntrups entwi-
ckelte sich die Bevölkerung sehr unterschied-
lich. In Alverdissen nahm die Einwohnerzahl 
stetig ab. Von 2012 bis 2016 wurde ein Rück-
gang von ca. 7% verzeichnet, was der höchste 
Wert aller Ortsteile ist. Die restlichen Ortsteile 
wiesen einen Rückgang von 1 bis 3% auf. 2015 
gab es einen starken Anstieg der Bevölkerung, 
wohingegen von 2012 auf 2013 eine negative 
10 Informationen der Landesdatenbank NRW [https://www.

it.nrw/sites/default/files/Kommunalprofile/l05766012.pdf], 
22.10.2018

11 Informationen der Landesdatenbank NRW [Tabelle 12491-
01ir], 22.10.2018

Entwicklung auftrat. Selbeck und Sommersell 
sind von der Entwicklung her ähnlich betrof-
fen. 2013 ergab sich eine positive Entwicklung 
und nahm seitdem leicht ab. Sonneborn verlor 
von 2012 auf 2013 drastisch Einwohner. Seit-

dem ist der Wert ungefähr gleich geblieben. Am 
31.21.2017 wurden in Dörentrup 7.738 Einwoh-
ner gezählt. Zwischen 1977 und 1989 schwank-
te die Entwicklung zwischen 8.000 und 7.800 
Einwohnern. 1990 wurden die meisten Zuzü-
ge im Zeitraum von 1977 bis 2017 verzeichnet. 
Dies führte zu einer positiven Bevölkerungsent-
wicklung, die seitdem jedoch schwankt. Im Jahr 
2014 fiel die Einwohnerzahl erstmals seit 1989 
wieder unter 8.000. 2016 verzeichnete man die 
stärkste negative Bevölkerungsentwicklung mit 
einem Verlust von 144 Einwohnern.12)

Das Kommunalprofil der Stadt Dörentrup prog-
nostiziert einen Bevölkerungsrückgang im Zeit-
raum von 2014 bis 2040 um ca. 18%. Auch in 

12 Informationen der Landesdatenbank NRW [Tabelle 12491-
01ir], 22.10.2018

Dia. 1: Altersgruppenstruktur
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Dörentrup wächst die Altersgruppe 65+.13)Die 
Stadtteile Bega, Hillentrup, Humfeld und 
Schwelentrup weisen eine ähnliche Bevölke-
rungsentwicklung auf. Von 2012 bis 2014 sind 
hauptsächlich negative Veränderungen zu ver-
zeichnen, wohingegen 2015 ein Anstieg fest-
zuhalten war. Wendlinghausen hatte eine stetig 
absteigende Bevölkerungsentwicklung. Die ne-
gativen Veränderungen der Bevölkerungszahlen 
in den Stadtteilen bewegen sich zwischen 0,6 
und 6,2, wobei Humfeld die geringste und Bega 
die höchste negative Entwicklung hat. 

In Extertal gab es zum Stichtag 2017 11.217 
Einwohner. Im Zeitraum von 1977 bis 1988 ent-
wickelte sich die Einwohnerzahl negativ von 
12.622 auf 11.988 Einwohner. Ab 1989 nahm 
die Bevölkerung in Extertal zu und erreichte 
1999 mit 13.428 Einwohnern die höchste An-
zahl seit 1977. Seit 2000 schrumpft die Bevöl-
kerung: in dem Jahr waren es 13.331 Einwohner 
und im Jahr 2014 noch 11.369 Einwohner. 2015 
gab es ein Wachstum von 152 Einwohnern, seit 
dem entwickelt sich die Zahl wieder negativ.14)

In Extertal wird sich die Bevölkerung ab 2014 
bis 2040 um fast 27% verringern, das prognosti-
ziert das Kommunalprofil der Stadt. Dies ergibt 
eine Einwohnerzahl von 8.421. Die Altersklasse 
65+ wächst im Gegensatz zu den anderen Kom-
munen in Nordlippe nur gering.15)

In den einzelnen Stadtteilen entwickelten sich 
die Einwohnerzahlen sehr unterschiedlich. In 
Almena, Asmissen, Göstrup und Silixen ist die 
Entwicklung allerdings vergleichbar. Im Zeit-
raum von 2012 bis 2016 wiesen die Stadtteile 
einen Zuwachs der Bevölkerung im Jahr 2013 
und 2015 auf. 2014 und 2016 sind negative 
Entwicklungen zu verzeichnen. Insgesamt ver-
änderte sich die Bevölkerung in Asmissen und 
Göstrup positiv. In Almena und Silixen verlief 

13 Informationen der Landesdatenbank NRW [https://www.
it.nrw/sites/default/files/Kommunalprofile/l05766024.pdf], 
22.10.2018

14 Informationen der Landesdatenbank NRW [Tabelle 12491-
01ir], 22.10.2018

15 Informationen der Landesdatenbank NRW [https://www.
it.nrw/sites/default/files/Kommunalprofile/l05766028.pdf], 
23.10.2018

die Veränderung negativ. Im Ortsteil Bösingfeld 
verzeichnete sich 2013 ein starker Rückgang 
der Bevölkerung. Bis 2016 stieg diese allerdings 
wieder an und schafft dadurch eine geringe ne-
gative Bevölkerungsentwicklung von 0,1%. In 
Bremke war ein genereller Rückgang zu ver-
zeichnen, welcher mit 9% die negativste Be-
völkerungsveränderung in Nordlippe insgesamt 
aufweist. 2014 ergab sich ein leichter Anstieg. 
Ebenfalls ein leichter Anstieg war 2015 in Kü-
kenbruch, Nalhof und Schönhagen zu verzeich-
nen. In den Ortsteilen ist insgesamt ein leichter 
Rückgang festzuhalten. Ein ausgeprägter Rück-
gang ohne einen Anstieg im Zeitraum von 2012 
bis 2016 ist in Laßbruch zu erkennen. In Mei-
erberg ergab sich bis 2015 ebenfalls ein starker 
Rückgang der Bevölkerung. 2016 war ein An-
stieg zu verzeichnen. Laßbruch und Meierberg 
haben eine negative Veränderung von ca. 5%. 
Im Stadtteil Rott gab es bis 2014 einen starken 
Rückgang. Bis 2016 wurde ein leichter Anstieg 
verzeichnet. 

Kalletal hatte 2017 insgesamt 13.638 Einwoh-
ner. Im Zeitraum von 1977 bis 1987 ist ein in 
der Intensität schwankender Rückgang von 
14.532 bis 13.671 Einwohnern zu verzeichnen. 
Ab 1988 ist die Einwohnerzahl von 13.772 auf 
15.919 im Jahr 1999 stetig gestiegen. Seit 2000 
bis 2014 ist die Bevölkerungszahl auf 13.797 
Einwohner geschrumpft. Im Jahr 2015 war ein 
Anstieg von 117 Einwohnern zu verzeichnen. 
Seit 2016 schrumpft die Bevölkerung allerdings 
weiter.16)

Laut dem Kommunalprofil Kalletal wird sich die 
Bevölkerung von 2014 bis 2040 um ca. 23% 
verringern. Damit hätte Kalletal 10.698 Einwoh-
ner im Jahr 2040. Die Altersgruppe 65+ nimmt 
als einzige Altersgruppe zu.17)

In dem Ortsteil Asendorf ergab sich die positivs-
te Bevölkerungsentwicklung in Nordlippe. Seit 
2014  bis 2016 stieg diese stetig an. In Baven-
16 Informationen der Landesdatenbank NRW [Tabelle 12491-

01ir], 22.10.2018
17 Informationen der Landesdatenbank NRW [https://www.

it.nrw/sites/default/files/Kommunalprofile/l05766036.pdf], 
23.10.2018
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Plan 6: Bevölkerungsentwicklung
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hausen, Hohenhausen und Stemmen entwickel-
te sich die Bevölkerung ähnlich. Von 2012 bis 
2015 ergab sich ein Anstieg, ab 2015 bis 2016 
nahm die Bevölkerungszahl bei den Ortsteilen 
ab. In den Ortsteilen Bentorf, Heidelbeck und 
Lüdenhausen nahm die Bevölkerungszahl bis 
2014 ab, stieg im Jahr 2015 und nahm bis 2016 
wieder ab. In Brosen, Kalldorf, Langenholzhau-
sen, Talle und Westorf verläuft die Veränderung 
der Bevölkerung von 2012 bis 2016 stetig nega-
tiv. Dabei ist die negative Veränderung von 0,7% 
(Talle) bis 5,5% (Westorf) sehr unterschiedlich 
ausgeprägt in den Ortsteilen. Der Ortsteil Erder 
weist von 2012 bis 2013 eine Steigerung auf 
und hat ab 2014 bis 2015 einen leichten Rück-
gang zu verzeichnen. Bis 2016 stieg die Bevöl-
kerung. Henstorf und Varenholz weisen eine 
ähnliche Entwicklung auf. Von 2012 bis 2013 
war die Entwicklung negativ, bis 2014 positiv 
und von 2014 bis 2015 wieder negativ. Bis 2016 
stieg die   Bevölkerungszahl wieder. In Osterha-
gen sind lediglich sehr schwache Schwankun-
gen zu verzeichnen. Insgesamt hat sich die Be-
völkerungszahl prozentual nicht verändert. 

Altersstruktur
Die Altersstruktur von Nordlippe weist ledig-
lich sehr geringe Abweichungen zu den Struktu-
ren in NRW und dem Kreis Lippe auf. Überpro-
portional vertreten sind die 55 bis 60 Jährigen. 
Vor allem Extertal sticht mit einem Wert von ca. 
2,5% über dem Durchschnitt im Kreis Lippe und  
1,5% über dem Durchschnitt von NRW heraus. 
Ebenfalls auffällig ist die Altersgruppe 50-55 in 
Dörentrup, welche mit ca. 1% über dem Durch-
schnitt vom Kreis Lippe und NRW liegt. In Ex-
tertal leben im Durchschnitt 2% weniger unter 
Fünfzehnjährige als im Kreis Lippe. Der Kreis 
Lippe liegt ca. 2% über dem NRW-Durchschnitt 
der über Fünfundsiebzigjährigen. Kalletal weist 
zudem nochmal 0,5% mehr von dieser Alters-
gruppe auf. 

Nationalitäten
Der Ausländeranteil gleicht dem Durchschnitt 
von Gesamtdeutschland. Im Vergleich besitzt 
Kalletal mit 5,0% (701 Doppelstaatler) die meis-
ten und Dörentrup mit 2,9% (231 Doppelstaat-
ler) die wenigsten Doppelstaatler in Nordlippe. 
Dörentrup weist ebenfalls mit 4,4% den gerings-
ten Ausländeranteil auf, wohingegen Extertal 
mit 5,4% die meisten Zuwanderer beherbergt. 
Die Landesdatenbank NRW gibt Informationen 
über die Einbürgerung von Gemeinden im Zeit-
raum von 2000 bis 2017. Barntrup hat in dem 
Zeitraum 2004 die meisten Ausländer (17) ein-
gebürgert. Im Jahr 2017 sind die meisten aus 
dem europäischen Raum, darunter Niederlande 
und Kosovo, nach Barntrup gewandert. Dören-
trup hat ebenfalls im Jahr 2004 die meisten Im-
migranten (8) eingebürgert. In den Jahren 2008, 
2011, 2013 und 2014 wurden keine Ausländer 
in die Gemeinde eingebürgert. Die Einwande-
rer im Jahr 2017 kamen aus dem Libanon und 
folgend aus den Niederlanden. Extertal hat die 
meisten Zuwanderer (30) im Jahr 2000 in die 
Stadt eingebürgert. Ab 2008 wurden jährlich 
nur noch 2 bis 6 Ausländer eingebürgert. Die 
einzigen eingebürgerten Ausländer kamen 2017 
aus Polen und der Türkei. Ebenfalls im Jahr 2000 
wurden in Kalletal mit 21 die meisten Ausländer 
eingebürgert.18) 

18 Informationen der Landesdatenbank NRW, 23.10.2018
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2.2.2.  Städtebauliche Entwicklung 
und Leerstand

Ortsteile
Die Region Nordlippe umfasst insgesamt 38 
Ortsteile, die städtebaulich und siedlungsräum-
lich unterschiedliche Strukturen aufweisen. 
Die Zentralorte Barntrup, Bösingfeld, Dören-
trup/Hillentrup und Hohenhausen verfügen 
über vielfältige Versorgungsfunktionen und 
ausgedehnten Wohn- und Gewerbegebieten. 
Grundversorgungsfunktionen und z.T. kleinere 
Gewerbegebiete sind ebenfalls in den größeren 
Dörfern wie Alverdissen, Bega, Humfeld, Alme-
na, Silixen, Kalldorf und Langenholzhausen zu 
finden. Beim überwiegenden Teil der Ortsteile 
handelt es sich um kleine bis mittelgroße Dörfer 
zwischen 300 und 1000 Einwohnern mit altem 
Dorfkern und überschaubaren Wohngebieten. 
Die städtebauliche Analyse der einzelnen Orts-
teile erfolgt ausführlich im nachfolgenden Band 
über die Ortsteilprofile.

Siedlungsentwicklung
Auf mittelalterliche Stadtgründungen gehen die    
Orte Alverdissen, Barntrup und Bösingfeld zu-
rück. Sie wurden nach dem lippischen Dreistra-
ßenschema aufgebaut, was im gut erhaltenen 
Grundriss der Ortskerne überall noch gut ables-
bar ist. Bei den ländlichen Siedlungen sind in 
Nordlippe fließende Übergänge zwischen Streu- 
und Einzelhofsiedlung, Hofgruppen sowie lo-
ckerer und geschlossener Dorfsiedlung zu fin-
den. Besonders im nordöstlichen Bergland sind 
Streu- und Einzelhofsiedlungen als Merkma-
le des spätmittelalterlichen und neuzeitlichen 
Landesausbaus verbreitet. Reine Einzelhofsied-
lungen sind Schönhagen und Osterhagen so-
wie einzelne Gemarkungsteile anderer Orte 
(z.B. Hagendorf bei Rott, Almenaer Berg). Nur 
aus wenigen Häusern bestehen die Weiler Göst-
rup, Henstorf/Niedermeien sowie viele kleinere 
Siedlungen, die in den Gemarkungen größerer 
Dörfer liegen. Aus mehreren Siedlungssplittern, 
Hofgruppen und Streusiedlungen unterschiedli-

chen Alters bestehen die Orte Asmissen, Brem-
ke, Heidelbeck/Tevenhausen, Meierberg, Nalhof 
und Rott. Kleinere Haufendörfer mit überschau-
baren Siedlungserweiterungen sind Asendorf/
Herbrechtsdorf, Brosen, Kükenbruch, Selbeck 
und Sommersell. Mittelgroße Haufendörfer mit 
deutlichen Siedlungserweiterungen  in Form von 
Wohngebieten  neben dem alten Ortskern sind 
Sonneborn, Schwelentrup, Wendlinghausen, Al-
mena, Laßbruch, Bavenhausen, Lüdenhausen, 
Bentorf/Harkemissen, Talle und Westorf. Die 
drei Weserdörfer Erder, Stemmen und Varen-
holz haben sich straßendorfartig am Rand der 
Weseraue entwickelt und mit oberhalb der alten 
Ortskerne liegenden Siedlungserweiterungen. 
Zu größeren Haufendörfern mit umfangreichen 
Wohn- und Gewerbegebieten haben sich Ho-
henhausen,  Langenholzhausen, Kalldorf, Bega, 
Humfeld und Dörentrup/Hillentrup entwickelt. 
Siedlungsgeschichtlich entstanden die meisten 
Dörfer als lockere, kleine Haufendörfer aus we-
nigen  beieinanderliegenden Höfen, sogenann-
te Drubbel, wie sie für Nordwestdeutschland als 
älteste Siedlungsform typisch sind. Sie haben 
sich teilweise zu Haufendörfern weiterentwi-
ckelt, teilweise sind sie in ihrer Form und Grö-
ße fast unberührt geblieben. Die Wohngebiete 
haben sich vielfach abseits der alten Ortskerne 
entwickelt, teilweise liegen sie als eigene Sied-
lungsbereiche in einiger Entfernung vom Altort.

Baukultur
Die alten Orstkerne mit ihrer historischen Bau-
substanz sind in allen Ortsteilen erhalten geblie-
ben, die ortsbildprägenden Gebäude, hauptsäch-
lich landwirtschaftliche Gebäude und Ackerbür-
gerhäuser, stehen z. T. unter Denkmalschutz. 
Die Ortskerne sind vielfach in ihrer Gesamtheit 
erhalten, wurden aber auch durch jüngere Ge-
bäude ergänzt. Typisch für die drei historischen 
Stadtkerne und für die enger bebauten Haufen-
dörfer ist die giebelseitige Stellung der Häuser 
zur Straße, während in den lockeren Haufendör-
fern und Einzelhöfen großzügige, eingefriedete 
Hofanlagen vorherrschen. In Nordlippe stellt 
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das niederdeutsche Hallenhaus oder Deelen-
haus die gängige historische Hausform dar. Als 
historische Baumateralie ist bei den ältesten Ge-
bäuden die Fachwerkbauweise verbreitet, man 
findet auch viele Bruchstein- oder Backstein-
Fachwerkbauten, bei den jüngeren auch reine 
Backsteinbauten. Ein besonderes baugeschicht-
liches Merkmal in vielen Orten sind die alten 
Zieglerhäuser. Charakteristisch und ortsbildprä-
gend sind auch die Pfarrkirchen und die ehema-
ligen Herrensitze, z.B. in Wendlinghausen, Bar-
ntrup, Alverdissen und Varenholz.

Leerstand und Flächenreserven
Grundlage für die Aussagen zur Leerstandssi-
tuation in der Region bilden die Bestandsauf-
nahme vor Ort sowie Aussagen im Ortsteilfra-
gebogen, der durch Ortsansässige beantwortet 
wurde. Aufgrund von datenschutzrechtlichen 
Aspekten wurde auf eine detaillierte Darstellung 
des Leerstandskatasters in Form von Kartenma-
terial verzichtet. Die Leerstandssituation stellt 
sich unterschiedlich dar, auffällig ist jedoch die 
Konzentration in den enger bebauten Ortsla-
gen der alten Stadtkerne und der Weserdörfer, 
wo sie sich negativ ortsbildprägend auswirken. 

Über die Ortsteilfragebögen sind insgesamt 142 
Leerstände erfasst, die tatsächliche Anzahl dürf-
te jedoch höher liegen. Auch muss abseits der 
Versorgungszentren verstärkt mit potenziellen 
Leerständen gerechnet werden. Das Siedlungs-
flächen-Monitoring zeigt für Wohnsiedlungsflä-
chen und Mischgebiete bei den kleineren bis 
mittelgroßen Ortsteilen Reserveflächen von je-
weils 0,5 - 10 ha pro Gemarkung, bei den grö-
ßeren Ortsteilen jeweils 10-20 ha. Bei den Ge-
werbe- und Industrieflächen sind es bei den 
mittleren Ortsteilen mit Gewerbegebiet  Reser-
veflächen von jeweils 0-10 ha und bei den grö-
ßeren Orten jeweils 10-25 ha pro Gemarkung 
(genaue Angaben s. Band 2, Orteilsprofile).19)

19 Informationen des Kreis Lippe vom 24.04.2018

2.2.3.  Soziale Infrastruktur
Gemeinbedarfseinrichtungen
Die Hälfte aller Ortsteile, vor allem die größe-
ren und mittelgroßen Orte, verfügt über Dorf-
gemeinschaftshäuser, die oft aus alten Schulen 
hervorgegangen sind. Die übrigen Orte verfügen 
teilweise über andere Treffpunkte und Versamm-
lungsmöglichkeiten wie Hütten oder Vereinsräu-
me, in Barntrup bietet das Schul- und Bürger-
forum Gelegenheit für größere Versammlungen.

Kindergärten
Die Versorgung mit Kindergärten und Kinderta-
gesstätten ist in der Gesamtregion Nordlippe als 
gut zu bezeichnen: Insgesamt sind in Barntrup 
sechs, in Dörentrup vier, in Extertal fünf und in 
Kalletal neun Kinderbetreuungseinrichtungen 
vorhanden. In den Zentralorten Barntrup, Bö-
singfeld und Hohenhausen sind jeweils meh-
rere Einrichtungen vor Ort, lediglich im dünn 
besiedelten nördlichen Bergland sind die Fahr-
strecken zur nächsten Kindertagesstätte weiter. 
Dabei verfügen die meisten Einrichtungen über 
integrative Angebote. Die Trägerschaft der Kin-
derbetreuungseinrichtungen liegt in der Region 

meist beim DRK, bei den Kommunen, bei der 
AWO und bei den evangelischen Kirchenge-
meinden. In Barntrup ist das westfälische Kin-
derdorf seit Langem eine feste Einrichtung.20) 

20 Familienatlas für den Kreis Lippe, Prognos AG, 2012 [http://
www.prognos.com/familienatlas/12]
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Barntrup 26,39 ha 15,31 ha

Dörentrup 30,56 ha 14,99 ha

Extertal 44,18 ha 30,2 ha

Kalletal 81,27 ha 45,5 ha

Tab. 2: Flächenreserven pro Gemeinde
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Plan 7: Verteilung der Leerstände
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Medizinische Versorgung und Pflege
Für die ärztliche Versorgung sind in Nordlip-
pe gegenwärtig 27 niedergelassene Ärzte an 19 
Standorten vor Ort zuständig. 18 dieser Ärzte 
sind Allgemeinmediziner, fünf vertreten die „In-
nere Medizin“, 3 sind als „Praktischer Arzt“ ge-
führt und ein Arzt gehört zum Fachgebiet „Frau-
enheilkunde und Geburtshilfe“. Die ärztliche 
Versorgung ist damit aktuell gewährleistet. In 
den kommenden Jahren könnte sich allerdings 
durch Ausscheiden älterer Ärzte ein Ärzteman-
gel ergeben.21) Die nächstgelegenen Kliniken 
sind das Klinikum Lippe in Lemgo und das evan-
gelische Bathildis-Krankenhaus in Bad Pyrmont. 

In der Region sind eine Reihe von Alten- und 
Pflegeheimen sowie sonstigen Senioreneinrich-
tungen ansässig: In Barntrup gibt es das Seni-
orenheim Elisentreff und als Treffpunkte die 
AWO-Begegnungsstätte sowie den DRK-Seni-
orentreff, in Extertal das Friedrich-Winter-Haus 
und in Kalletal das Altenheim Haus Sylvia, das 
Altenheim „Zur Abendsonne“, das Alten- und 
Pfelegeheim „Mittendrin in Kalletal“, das Pfle-
geheim Haus Ackermann, die Seniorenresidenz 
„Rose im Kalletal“ sowie das Wohn- und Pflege-
haus Eichenhof.

21 Statistikstelle des Kreises Lippe, 17.01.2018

2.2.4.  Bürgerschaftliches 
Engagement

In der Region Nordlippe bilden die Vereine das 
Rückgrat  des gesellschaftlichen Lebens auf den 
Dörfern. Vielfach wird hier jedoch inzwischen
Überalterung beklagt, was sich mit den Ver-
schiebungen in der Alterspyramide weiter ver-
stärken wird. Als Instrument zum Zusammen-
führen von Bedarf und Hilfsangeboten wurde 
vom Kreis Lippe die „Ehrenamtsbörse“ ins Leben 
gerufen. Hier kann online nach Möglichkeiten 
gesucht werden, sich ehrenamtlich zu engagie-
ren, neue Helfer für gemeinnützige Angebote zu 
finden oder Kooperationen zwischen Vereinen 
und ortsansässigen Unternehmen zu knüpfen. 
Für Jugendliche in Nordlippe gibt es insgesamt 
13 Jugendtreffs/ -einrichtungen, von denen fol-
gende die wichtigsten Einrichtungen darstellen:
• Kommunikation und Aktion, Jugendarbeit in 
Barntrup (KOMM e. V.);
• Jugendcafés (Barntrup): Das Neue Haus, Die 
Alte Schule;
• Jugend und Kultur Extertal (JuKulEx e. V.);
• Kinder- und Jugendarbeit Kalletal e. V. (KJK);
• Kleine Häuser der offenen Tür (Dörentrup)
Ein herausragendes Projekt ist das rollende Ju-
gendzentrum „Jugend unter Dampf“ der „Landes-
eisenbahn Lippe“, wo in einem zum Jugendwag-
gon umgebauten historischen Eisenbahnwagen 
von 1929 am Bahnhof Farmbeck offene Jugend-
arbeit angeboten wird. Außerdem fand 2014 in 
Barntrup der 2. Lippische Jugendkongress im Ju-
gendzentrum „Das Neue Haus“ in Barntrup statt.
Zur Integration der Zuwanderer wurde für den    
Kreis Lippe 2013 ein Integrationskonzept erar-
beitet, das als Grundlage für die Arbeit des Kom-
munalen Integrationszentrums dient. Schwer-
punkte sind neben der frühkindlichen Förderung 
und weitergehenden schulischen Bildung von 
Kindern aus Zuwandererfamilien auch der Über-
gang bis hin zur betrieblichen Ausbildung. Hier-
bei steht besonders die Sprachförderung im Vor-
dergrund.22) 

22 Integration im Kreis Lippe 2013. Konzept zur gesellschaft-
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2.2.6.  Wirtschaft und Tourismus
Gewerbe und Beschäftigung
Die Anzahl der sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten in Nordlippe liegt bei ca. 9.000 Perso-
nen. Dabei liegt die Zahl der Beschäftigten in der
Forstwirtschaft bei 156 (1,7 %). Der Anteil des 
produzierenden Gewerbes liegt mit 49,2 % deut-
lich über dem Kreisdurchschnitt (37,6 %) und 
dem Wert für Gesamt-NRW (29,3 %). Für Exter-
tal (56,6 %) und Barntrup (53,7 %) weichen die-
se  Werte nochmals nach oben ab. In Dörentrup 
liegen die sonstigen Dienstleistungen mit 44,8 % 
über dem Kreisdurchschnitt von 29,2 %. Kalletal 
liegt in allen Bereichen in etwa im Durchschnitt 
des Kreises Lippe.24) Gewerbegebiete sind in der 
gesamten Region in den größeren Ortsteilen mit 
günstiger Verkehrsanbindung zu finden. In 
Barntrup gibt es die Gewerbegebiete Am Bahn-
hof, im Kälbertal und Im Wied, in Dörentrup 
gibt es die Gewerbegebiete Humfeld und Lem-
goer Straße, in Extertal gibt es die Gewerbege-
biete Bösingfeld und Silixen sowie in Kalletal 
die Gewerbegebiete Echternhagen I und II, Er-
der und Langenholzhausen.

Ein- und Auspendler
Die vier Kommunen weisen bei den Berufspend-
lern insgesamt einen hohen Auspendler-Über-
schuss auf (Stichtag 30.06.2015): 25)

24 Kommunalprofile IT.NRW, Stand 18.01.2018
25 Pendlerrechnung Landesbetrieb Information und Technik 

NRW, Stand 28.03.2018

2.2.5.  Bildung
Schulbildung
In Nordlippe gibt es insgesamt 15 Schulstand-
orte aller Schultypen mit 4.105 Schülern, z. T. 
mit offener Ganztagsbetreuung. Die Schulent-
wicklung wurde im Rahmen einer intensiven 
Kooperation der nordlippischen Kommunen ab-
gestimmt. So wurde die Ganztagshauptschule 
Extertal (Hauptschule für die Stadt Barntrup und 
die Gemeinden Dörentrup und Extertal) von der 
Sekundarschule Nordlippe abgelöst, in Kalletal 
entstand die Gemeinschaftsschule Kalletal. Die 
Sekundarschule unterscheidet sich nur geringfü-
gig von der in Nordlippe bisher geplanten Ge-
meinschaftsschule. An Gymnasien werden das 
städtische Gymnasium Barntrup und außerhalb 
der Region das Engelbert-Kaempfer-Gymnasium 
und das Marianne-Weber-Gymnasium in Lem-
go besucht. Barntrup, Dörentrup und  Extertal 
haben jeweils zwei Grundschulen im Schulver-
bund, in Kalletal gibt es drei Grundschulen. Da-
rüber hinaus gibt es in Kalletal noch die Privat-
schule Internat Varenholz sowie die Regenbo-
genschule in Bega, eine Förderschule.

Außerschulische und Weiterbildungsangebote
Die Volkshochschule Detmold-Lemgo als kom-
munale Weiterbildungseinrichtung verfügt in 
Nordlippe über Zweigstellen in Dörentrup und 
Kalletal. In Barntrup besteht eine Zweigstelle 
der Volkshochschule Lippe-Ost. Sowohl in Barn-
trup als auch in Extertal gibt es eine Musikschu-
le. Die Standorte der Hochschule Ostwestfalen-
Lippe mit Detmold, Höxter und Lemgo sind in 
jeweils ca. 20 bis 45 Minuten Fahrtzeit erreich-
bar.23)

lichen Partizipation von Menschen mit Zuwanderungsge-
schichte. S. 7

23 44 Bildung im Kreis Lippe 2012. Zweiter kommunaler 
Bildungsbericht. Hrsg.: Kreis Lippe, Detmold 2013.
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Barntrup 1.705 3.089 -1.384

Dörentrup 1.763 3.066 -1.303

Extertal 1.923 3.596 -1.673

Kalletal 1.437 4.982 -3.545

Tab. 3: Ein- und Auspendler
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Medizinische Versorgung

Grundlagenkarte DTK50, Stand 23.05.2018

Datengrundlage www.geo.kreislippe.de, Stand 02.07.2018 

Abgrenzungen

Gemarkungen

Kommunen Nordlippe

IKEK Gebiet

Medizinische Einrichtungen

Legende

Nephrologie

Apotheke

Praktischer Arzt

Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Innere Medizin

Zahnarzt

Allgemeinmediziner

0 3km1km 2km

A
Z
I
F
P
N

A A A

A P
I I

I

I
IF N

A

A

A
A
A

Z

Z

Z

Z Z

Z Z

I

Plan 9: Medizinische Versorgung



IKEK Nordlippe

3 6

Bildungseinrichtungen
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Nahversorgung und Einzelhandel
Die Nahversorgung über den Einzelhandel lei-
det unter hohen Kaufkraftabflüssen in die umlie-
genden Mittel- und Oberzentren. Die Verkaufs-
flächen-Ausstattung liegt in allen vier Kommu-
nen unter 1 m² pro Einwohner und damit sowohl 
unter dem Kreisdurchschnitt als auch unter dem 
Landesdurchschnitt. Kennzeichnend für die Re-
gion ist eine stagnierende Umsatzentwicklung 
des Lebensmitteleinzelhandels bei sinkender 
Zahl der Betriebsstätten und wachsender Ver-
kaufsfläche. Für Barntrup (2014) und Dörentrup  
(2010) wurden deshalb Einzelhandelskonzepte 
erarbeitet.26)

Kaufkraft
Das Kaufkraftniveau liegt in Nordlippe deut-
lich unter dem bundesdeutschen Durchschnitt. 
Kennzeichnend dafür ist die Lebensmittel-Kauf-
kraft, die  sich in der Region wie folgt verteilt:27)

26 Handelsreport Ostwestfalen-Lippe, Handelsstrukturen in 
OWL.

27 Erhebungen für die PLZ-8-Gebiete der Region Nordlippe   
durch microm GmbH, Neuss, Stand 01.01.2018

Ortsteil durchschnittliche Kaufkraft

Index/Ew pro Haus-

halt(€)

Alverdissen 95,54 1.665

Barntrup Süd 96,01 1.673

Barntrup Ost 95,62 1.666

Barntrup Nord 94,93 1.654

Barntrup Mitte 98,49 1.716

Selbeck 97,4 1.697

Sommersell 96,46 1.681

Sonneborn 94,35 1.644

Hohenhausen West 94,44 1.646

Hohenhausen Ost 94,36 1.644

Hohenhausen Nord 97,67 1.702

Westorf 97,49 1.699

Bentorf 95,5 1.664

Kalldorf Süd 96,49 1.682

Kalldorf Nord 93,74 1.634

Erder 92,46 1.611

Varenholz 92,72 1.616

Stemmen 92,36 1.610

Langenholzhausen 

West

94,28 1.643

Langenholzhausen 

Ost

93,69 1.633

Heidelbeck 92,71 1.616

Asendorf 96,68 1.685

Lüdenhausen/Hen-

storf

94,28 1.643

Brosen 100,59 1.753

Bavenhausen 96,26 1.678

Talle 100,1 1.745

Bega 95,44 1.663

Humfeld 92,37 1.610

Schwelentrup 95,72 1.668

Hillentrup 93 1.621

Hillentrup Süd 94,22 1.642

Wendlinghausen 94,01 1.638

Schönhagen 95,3 1.661
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2015 934 89 266 184 395

2014 900 73 277 193 357

2013 889 73 277 187 352

2012 895 69 249 199 378

2011 860 55 240 215 350

2010 853 54 235 209 355

2009 810 55 225 206 324

2008 810 k.A. 210 k.A. 341

Tab. 4: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

Tab. 5: Kaufkraft nach Ortsteilen
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Ortsteil durchschnittliche Kaufkraft

Index/Ew pro Haus-

halt(€)

Hummerbruch 99,72 1.738

Bösingfeld Ost 93,71 1.633

Bösingfeld Nord 96,5 1.682

Bösingfeld Mitte 96,95 1.690

Bösingfeld Süd 98,17 1.711

Mühlenbreite 96,28 1.678

Asmissen Süd 97,81 1.705

Asmissen Nord 94,77 1.652

Asmissen West 98,01 1.708

Nalhof 97,5 1.699

Nalhof Süd 94,74 1.651

Bremke 98,33 1.714

Rott 96,09 1.675

Göstrup/Laßbruch 98,69 1.720

Kükenbruch 97,14 1.693

Almena 95,3 1.661

Silixen 97,39 1.697

Landnutzung
Der Freiflächenanteil (landwirtschaftliche Flä-
che, Waldfläche, Wasserfläche etc.) zusammen-
genommen  erreicht in Nordlippe 88,6 %, die 
Siedlungs- und Verkehrsfläche nur 11,4 %. Zum 
Vergleich liegt das Verhältnis der beiden Werte 
für den Regierungsbezirk Detmold bei 81,5 % 
zu 18,5 % Die vier Kommunen unterscheiden 
sich hinsichtlich der Flächennutzungsstruktur 
nur minimal.28)

Tourismus
Die Region Nordlippe bietet aufgrund ihrer na-
turräumlichen Beschaffenheit vor allem vielfälti-
ge Möglichkeiten für  den Wandertourismus. So 
durchqueren beispielsweise der europäischen 
Fernwanderweg E1 sowie die Fernwanderwe-
ge „Hansaweg“ und „Burgensteig“ die Region. 
Weiterhin besteht ein ausgedehntes Wanderwe-
genetz, zu dem die Hauptwanderwege X2,X3,X7 

28 Kommunalprofile der Kommunen, LandesdatenbankNRW, 

und X9 sowie örtliche Rundwanderwege gehö-
ren. Durch den „Weg der Blicke“ (Rundwander-
weg), ein LEADER-Projekt der vergangenen För-
derperiode, wurde das Wanderwegenetz deut-
lich aufgewertet. Dazu wurden der Extertal- und 
der Kalletalpfad sowie der Barntruper und der 
Dörentruper Rundweg zum alle vier Kommunen 
umfassenden „Weg der Blicke“ entwickelt und 
mit einer modernen, einheitlichen Wanderwe-
gestruktur und einer Beschilderung, die auf tou-
ristische Highlights und Ziele entlang des We-
ges hinweist ergänzt. Die Wanderangebote der 
Region werden auf einer gemeinsamen Website 
präsentiert, wo Wanderer umfangreiche Infor-
mationen zu den einzelnen Wanderwegen, Se-
henswürdigkeiten, Gastronomie und Unterkünf-
ten finden.
Zu den weiteren Zielen gehört das „Dorf der Tie-
re“ in Dörentrup mit Arboretum, Stallscheune, 
Wildbeobachtungsplattform, Landschaftspark 
„Pottkuhle“, NABU-Lehrpfad sowie dem „Weg 
der Rinder“. Dörentrup bietet auch Höfetouren 
zu ausgewählten Bauernhöfen mit Hofbesichti-
gungen an. Weitere touristische Projekte, die in 
den letzten Jahren verwirklicht wurden, sind der 
Panoramaerlebnisturm Hohe Asch und der Laß-
brucher „Weg der Sinne“.
Im Bereich des Radtourismus wurde in enger 
Abstimmung mit den kreisangehörigen Städten 
und Gemeinden, dem ADFC Lippe und weite-
ren Beteiligten das bestehende Netz der touris-
tisch relevanten Radrouten ausgedünnt und die 
wesentlichen, überregional vermarktungsfähi-
gen Themenrouten benannt. Dies sind die Fürs-
tenroute mit Erweiterungen, die Nebenroute des 
Weserradwegs sowie die BahnRadRoute Hell-
weg-Weser. Dieses neue kreisweite Radwege-
netz wird in den Radwanderkarten dargestellt.29)

29 Angaben lt. RES Nordlippe 2014 - 2020
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Kaufkraftindex
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2.2.7.  Verkehr
Verkehrswege
Durch die Region Nordlippe verlaufen drei  Bun-
desstraßen: Die B 66 führt in Ost-West-Richtung 
von Lemgo über Dörentrup nach Barntrup, die 
B 238 führt von Lemgo über Hohenhausen und 
Langenholzhausen nach Rinteln und die B 514 
führt von Langenholzhausen über Kalldorf nach 
Vlotho. Eine weitere wichtige Verbindung in-
nerhalb der Region stellt die L 758 von Barn-
trup über Alverdissen und Bösingfeld nach Rin-
teln dar. Nordlippe verfügt über keinen direkten 
Autobahnanschluss. Die nächstgelegenen Auto-
bahnen sind sie Autobahn A2, in Richtung Nor-
den über die B 238 (Rinteln) bzw. B 514 (Vlotho) 
und in Richtung Westen (über Lemgo und Lage) 
erreichbar, im Nordwesten führt die B 514 zum 
Autobahnkreuz Bad Oeynhausen.

Seit den Streckenstilllegungen in den 1980er 
Jahren gibt es in der Region keinen Schienen-
verkehr mehr und keine direkte Anbindung an 
das bundesweite Eisenbahnnetz. Die Entfernun-
gen zum nächstgelegenen Bahnhof betragen in 
Barntrup ca. 13 km (bis Bad Pyrmont), ca. 8 km 
in Dörentrup (bis Lemgo), ca. 14 km in Exter-
tal (bis Rinteln) sowie ca. 11 km in Kalletal (bis 
Lemgo).
Die Möglichkeit einer Strecken-Reaktivierung 
im mittel- bis langfristigen Zeitraum bestünde 
auf der ehemaligen Bahnstrecke Lemgo-Barn-
trup, die momentan als Museumsbahnstrecke 
genutzt wird. 

Mobilität/ÖPNV
Der überwiegende Teil der Wegestrecken wird 
in der Region mit dem PkW zurückgelegt. Beim 
ÖPNV ist nur ein begrenztes Angebot vorhan-
den, speziell in den kleineren Ortsteilen. Nur 
wenige Strecken werden an Werktagen im  
stündlichen Takt befahren,  ein Großteil der Stre-
cken ist vorrangig auf Schulverkehr ausgerichtet.
Darüber hinaus wurde der ÖPNV zunehmend 
auf Bedarfsverkehr in Form von Anruf-Sammel-

taxen und Anruf-Linienfahrten umgestellt. Der 
Bürgerbus von Kalletal bedient mit ehrenamt-
lichen Fahrern fahrplanmäßig Ortsteile, die an-
sonsten gar nicht oder nur sehr unregelmäßig 
befahren werden. 30)

Das Netz des Busverkehrs in Nordlip-
pe befährt zudem Nachbarstädte wie Det-
mold, Lemgo, Rinteln und Bad Pyrmont. Al-
lerdings fahren die Linien gering getaktet 
und teilweise lediglich einmal am Werktag.  
Um zum Beispiel von Kalletal Asendorf das 
nächstgelegene Oberzentrum Bielefeld zu er-
reichen benötigt man für ca. 43 Km mit dem 
Auto 46 Minuten. Mit dem ÖPNV benötigt man 
mindestens zwei Stunden und muss mindestens 
zwei mal umsteigen. 
In Nordlippe selbst befinden sich lediglich Bahn-
höfe, welche Teil des Museumbahnverkehrs der 
Landeseisenbahn Lippe sind. Diese befinden 
sich unter anderem in Bösingfeld, Barntrup und 
Dörentrup. Um das Bahnstreckennetz nutzen zu 
können müssen die nächstgelegenen Bahnhö-
fe in den Nachbarstädten genutzt werden. Die-
se befinden sich in Lemgo, Vlotho, Rinteln und 
Bad Pyrmont (s.o.). Überregionale Ziele, welche 
an das Streckennetz der Bahnhöfe angebunden 
sind, sind der Flughafen Hannover, welcher von 
Bad Pyrmont zu erreichen ist und Hildesheim, 
welches von Vlotho und Rinteln aus zu errei-
chen ist.
Die Ergebnisse der Analysen ergeben, dass das 
ÖPNV-Netz von Nordlippe grundsätzlich aus-
baufähig ist. Vor allem die Anbindung an Nach-
barstädte und Oberzentren weisen gering getak-
tete und mäßig ausgebaute Verbindungen auf. 
Die Angebote der Anruf-Linienfahrten und des 
Bürgerbusses ergänzen das ungenügende ÖP-
NV-Angebot. 

Mobilitätsalternativen
Seit 2011 gibt es eine Kooperation mit dem We-
serbergland (Niedersachsen) beim Aufbau eines
Netzwerks aus Elektrofahrrad-Verleihstationen 

30 Kreis Lippe / Stadt Lemgo: Mobilitätserhebung 2011. Pla-
nersocietät, Dortmund, Januar 2012. S. IV
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übergeordnetes Straßennetz
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und Akku-Wechselmöglichkeiten. Ziel des Pro-
jektes „movelo-Region Weserbergland“ ist die 
Erweiterung der touristischen Zielgruppe um äl-
tere und weniger sportliche Menschen.
Die Region Nordlippe ist aktiver Partner der 
„Energieregion OWL“, in der der Kreis Lip-
pe mit regionalen Akteuren wie Hochschulen, 
Forschungsinstituten, Verbänden, Wirtschaft, 
Stromversorgern und Bürgern zusammenarbei-
tet, um innovative postfossile Mobilitätskonzep-
te im ländlichen Raum  mit seinem begrenztem 
ÖPNV-Angebot zu erarbeiten. Dabei kommt der 
Region Nordlippe mit dem „Innovationszentrum 
Dörentrup“ eine zentrale Bedeutung zu. 31)

Verkehrssicherheit
Nordlippe weist im Jahr 2017 insgesamt 143 
polizeilich erfasste Unfälle auf. Die meisten er-
eigneten sich mit insgesamt 46 Unfällen in der 
Gemeinde Kalletal, die wenigsten wurdem mit 
jeweils 30 Unfällen in Dörentrup und Extertal 
polizeilich erfasst. In Barntrup ereigneten sich 
im Jahr 2017 insgesamt 37 Unfälle. Am wenigs-
ten Unfälle ereigneten sich im Jahr 2011 in Dö-
rentrup. Dort wurden 18 Unfälle erfasst, wohin-
gegen in Kalletal 1998 insgesamt die meisten 
Unfälle mit 81 gezählt wurden.32)

In Nordlippe beträgt die höchste Belastung der 
Straßen bis zu 10.000 Kfz/d. Durch Dörentrup 
und Barntrup führt die B66, durch Kalletal die 
B238, welche sich allerdings im Bezug auf die 
Verkehrsbelastung nicht von den vorhandenen 
Landstraßen unterscheiden. Diese Verkehrsauf-
zeichnungen wurden in der Straßeninformati-
onsbank NRW kartiert.33)

31 Informationen des Kreis Lippe [http://www.kreis-lippe.de/
Dienstleistungen/Mobilit%C3%A4t/Fahrradverkehr/index.ph
p?La=1&NavID=2001.417&object=tx%7C2001.759.1&kat=
&kuo=2&sub=0] 18.01.2018

32 Informationen der Landesdatenbank NRW [https://www.
landesdatenbank.nrw.de/ldbnrw/online/data;jsessionid=2F5
9E2589844797F5914892E189DBFBB.ldb3?operation=abruf
tabelleAbrufen&selectionname=46241-01ir&levelindex=1&
levelid=1539606446414&index=1] 15.10.2018

33 Informationen der Straßeninformationsbank NRW [https://
www.nwsib-online.nrw.de/] 15.10.2018

2.2.8.  Energie/ Klima/ 
Ressourcenschutz

Energieerzeugung
Die Region Nordlippe hat frühzeitig mit der 
Nutzung erneuerbarer Energien begonnen, hier 
wurde inzwischen ein vorbildlicher Stand er-
reicht. Das zeigt sich u.a. am deutlichen Anstieg 
der ökologischen Stromerzeugung seit 2006. 
Hier erzeugen sowohl Dörentrup als auch Exter-
tal in der Kommune deutlich mehr Strom als ver-
braucht wird. Die Gemeinde Extertal wurde für 
ihre Anstrengungen mit dem ‚European Energy 
Award‘ ausgezeichnet, hier werden über 50.000 
MWh Strom allein aus Windkraft eingespeist. 
In Dörentrup wurde 2012 fast doppelt so viel 
Strom erzeugt, wie die Bürger und Unternehmen 
vor Ort verbrauchten, hier gab es auch  starke 
Zuwachszahlen bei der Stromerzeugung durch 
Photovoltaik seit 2009, insbesondere durch die 
Errichtung von zwei Freiflächen-Photovoltaikan-
lagen in Wendlinghausen und auf der ehema-
ligen Deponie Dörentrup. Hier handelt es sich 
um eine Kombination aus Deponieabdichtung 
und Energieerzeugung, da die Photovoltaikanla-
ge hier gleichermaßen als Dachkonstruktion auf 
den Müllkörper wirkt. Die Gemeinde verzeich-
nete auch den kreisweit größten Zubau von Bio-
gasanlagen mit einer Steigerung der Anlagen-
leistung von 0,2 MW auf 1,8 MW. In Barntrup 
liegt der Anteil der Vor-Ort-Stromerzeugung in-
zwischen bei über 80%. Lediglich Kalletal hat 
bei der Erzeugung regenerativer Energien noch  
Nachholbedarf, hier werden bislang nur ca. 25 
% des Strombedarfs vor Ort erzeugt.34)

In der Region gibt es sieben Vorrangflächen für 
Windkraftanlagen mit einer Fläche von insge-
samt 234 ha. In Dörentrup und Extertal bestehen 
Anlagen geringerer Leistung (bis 800 kW), die 
für ein Repowering von Anlagen in Frage kom-
men. Für Kalletal wurde 2014 ein Standortkon-
zept zur Ausweisung neuer Konzentrationszo-
nen erarbeitet. Die Ausweisung von Vorrangflä-
chen für Windenergie wurde im Frühjahr 2018 
durch die Bezirksregierung Detmold genehmigt.

34 Energeiatlas Lippe 2013
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Erneuerbare Energien
Für die Entwicklung von Nordlippe als Ener-
gieregion wurde 2010 ein Regionales Energie-
konzept erarbeitet, das als wichtigstes Ziel die 
Steigerung der Energieversorgung aus nachhal-
tig gewonnenen regenerativen Energien und res-
sourcenschonender Einsatz aller Energieträger 
verfolgt. Außerdem soll mittelfristig eine Erhö-
hung der Wertschöpfung durch die Nutzung re-
gionaler Ressourcen erreicht werden.
Das Modellprojekt „Energiedorf“ Wendlinghau-
sen setzt musterhaft die dezentrale Gewinnung 
und Einspeisung von Strom sowie eine hundert-
prozentige Wärmenutzung um. Mit Mitteln ei-
nes Bürgerfonds wurde dort eine 760 kW Na-
WaRo (Nachwachsende Rohstoffe) Biogasan-
lage errichtet , mit einem Nahwärmenetz, das 
40 Wohnhäuser, einzelne Gewerbebetriebe und 
das Gut Wendlinghausen versorgt. Das Projekt 
umfasst außerdem die Entwicklung eines Wohn-
gebietes mit rund 20 Energiespar-Häusern, die 
ebenfalls über das Nahwärmenetz versorgt wer-
den sollen. Weiterhin wurde hier ein Innovati-
onszentrum für erneuerbare Energien und Elek-
tromobilität im ländlichen Raum eingerichtet, 
welches sowohl Forschungs- und Bildungsein-
richtungen (z.B. der Hochschule OWL) als auch 
Wirtschaftsunternehmen und Organisationen 
der öffentlichen Hand beherbergt.35)

Klimaschutz
Die Regenbogenschule in Dörentrup wurde 
2010 als erste Passivhausschule in Betrieb ge-
nommen. Das Dörentruper Rathaus wurde im 
selben Jahr ebenfalls als Passivgebäude erstellt. 
2013 wurde das Integrierte Klimaschutzkonzept 
Lippe-Nord erarbeitet, mit dem Wege aufgezeigt 
werden, wie durch eigene örtliche Maßnahmen 
in Barntrup, Dörentrup und Extertal das Leit-
ziel der CO2-Neutralität baldmöglichst verwirk-
licht werden soll. Für die Zielerreichung werden 
Maßnahmen wie die Senkung des Strombedarfs 
der Haushalte, die Senkung des Energiebedarfs 
für Wärmenutzungen in Haushalten und Gewer-

35 Energeiatlas Lippe 2013

be, die Steigerung des Anteils der örtlichen er-
neuerbaren Energien am jeweiligen Strombedarf
auf 100 % bis 2022, die Steigerung des Anteils 
erneuerbarer Wärmeerzeugung inkl. Abwärme-
nutzung am jeweiligen Wärmebedarf sowie Re-
duzierung der PKW-Fahrten im innerörtlichen 
Verkehr formuliert.36)

36 Energeiatlas Lippe 2013
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2.2.9.  Technische Infrastruktur
Trinkwasser
Für die Wasserversorgung in Barntrup ist das 
Wasserwerk der Stadt Barntrup zuständig. Dabei 
wird das Wasser vollständig aus eigenen Grund-
wasserbeständen gewonnen. Zudem besitzt 
Barntrup acht Tiefenbrunnen und fünf Trinkwas-
serspeicher. In Dörentrup befinden sich  eine 
Quellfassung und zwei Tiefbrunnen zur Gewin-
nung von Wasser und zwei Trinkwasserspeicher. 
Kalletal wird über das örtliche Wasserwerk mit 
Wasser versorgt und  besitzt mit 15 Speichern 
die meisten Trinkwasserspeicher in Nordlippe. 
Zudem gibt es acht Tiefenbrunnen. Extertal kann 
zehn Trinkwasserspeicher und ebenfalls zehn 
Tiefenbrunnen zur Wasserversorgung aufwei-
sen und hat somit die meisten Tiefenbrunnen 
in Nordlippe. Die Versorgung übernehmen die 
Wirtschaftsbetriebe der Gemeinde.

Feuerwehr, Löschgruppen
Die Feuerwehr ist flächendeckend in Nordlip-
pe vertreten. Es gibt Löschzuge in Barntrup, Al-
verdissen, Sonneborn, Humfeld, Bösingfeld und 
Hohenhausen. Auf den kleineren Orten gibt es 
in Dörentrup drei, in Extertal fünf und in Kalletal 
neun Löschzüge.

Abwasser
In Barntrup befindet sich eine zentrale Kläranla-
ge. In Dörentrup wird das Abwasser des gesam-
ten Gemeindegebiets ebenfalls von einer zentra-
len Kläranlage aufgenommen und gereinigt. Die 
Kanalisation wurde im Jahr 2016 vom Misch-
system in ein Trennsystem umgestellt. In Kalle-
tal befinden sich Kläranlagen in den Stadtteilen 
Varenholz, Langenholzhausen und Kalldorf. In 
Extertal-Almena befindet sich eine Zentralklär-
anlage. Das Abwasser stammt aus dem Einzugs-
gebiet Extertal, teilweise aus dem Mischsystem 
und teilweise aus dem Trennsystem.37) 

37 ELWAS-WEB [https://www.elwasweb.nrw.de/elwas-web/
index.jsf#] 16.10.2018

Strom- und Gasversorgung
Die Stromgrundversorgung übernimmt in allen 
Kommunen von Nordlippe die E.ON Energie 
Deutschlang GmbH. Die Netzbetreiber sind in 
Barntrup und Extertal die Westfalen Weser Netz 
GmbH. In Dörentrup und Kalletal sind die Netz-
betreiber die Stadtwerke Lippe-Weser Service 
GmbH & Co. KG.
In Barntrup wird das Gasnetz von der Weser-
netz GmbH betrieben und die Grundversorgung 
übernimmt die RWE Vertrieb AG. Die Gasgrund-
versorgung üernimmt E.ON Energie Deutsch-
land GmbH in Dörentrup, Extertal und Kalletal. 
Das Gasnetz in Dörentrup und Kalletal betreibt 
die Stadtwerke Lippe-Weser Service GmbH & 
Co. KG. In Extertal wird das Gasnetz von der 
Westfalen Weser Netz GmbH betrieben.38) 

Breitbandversorgung
Zur flächendeckenden Breitbandversorgung 
wurden in der  Region Nordlippe schon vor Jah-
ren entsprechende Förderanträge auf den Weg 
gebracht. Große Teile der Region verfügen daher 
inzwischen über Anschlüsse mit Bandbreiten > 
6 Mbit/s. Mit Blick auf die gesamte Region wird 
aber deutlich, dass nach wie vor weite Teile 
der Region keine Übertragungsraten von mehr 
als 16 Mbit/s erreichen. Daher besteht mittel- 
bis langfristig ein weiterer Ausbaubedarf. Ggf. 
könnten Hochspannungs- und Gasleitungen ge-
nutzt werden, die bereits über Glasfaser verfü-
gen.39) Besonders das dünn besiedelte nordöstli-
che Hügelland ist in der Fläche noch nicht aus-
reichend versorgt (s. Übersichtskarte S. 48).

38 Informationen des Ministeriums für Wirtschaft, Innovation, 
Digitalisierung und Energie des Landes NRW [https://www.
wirtschaft.nrw/sites/default/files/asset/document/grundver-
sorger_nrw_gas_2016_20181.pdf] 17.10.2018

39 Breitbandatlas [http://www.zukunft-breitband.de/Breitband/
DE/Breitbandatlas/BreitbandVorOrt/breitband-vor-ort_node.
html] 18.01.2018
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2.2.10.  Dorfökologie und Landschaft
Landschaftsraum
Das Lipper Bergland ist landschaftsräumlich 
vielgestaltig ausgeprägt. Die flachwellige Bega-
Mulde ist stark ackerbaulich genutzt mit Kon-
zentration von Grünlandflächen in der Bega-
Niederung. Die steilen Bergrücken zwischen Ex-
tertal und Kalletal sowie nördlich von Dörentrup 
sind nahezu geschlossen mit Wald bedeckt und  
mit Grünland in den mittleren Hangbereichen. 
Das nordwestliche Hügelland zeigt einen typi-
schen Wechsel von bewaldeten Kuppen, mit-
telgroßen Ackerschlägen auf den Höhenrücken 
und Grünlandflächen in den steileren Hangbe-
reichen und Bachtälern, wobei das Bösingfel-
der Becken stärker ackerbaulich geprägt ist. Die 
größten zusammenhängenden Waldgebiete lie-
gen zwischen Dörentrup und Kalletal mit dem 
Teimer bei Bavenhausen und der Amelungsburg 
bei Hillentrup als Ausläufer des geschlossenen 
Waldgürtels der Lemgoer Mark, weiterhin auf 
den Heidelbecker und Alverdisser Höhen, auf 
dem Rafelder Berg und Rotenberg oberhalb Ho-
henhausen sowie auf dem Rücken des Kirchber-
ges zwischen Kalle und Weser.

Schutzgebiete
Die gesamte Region gehört zum Naturpark Teu-
toburger Wald-Eggegebirge. In der Region Nord-
lippe befinden sich insgesamt 21 Naturschutz-
gebiete. Das größte davon ist das Naturschutz-
gebiet „Rotenberg/ Bärenkopf/ Habichtsberg/ 
Wihupsberg“ mit einer Ausdehnung von rund 
400 ha, gleichzeitig auch Natura-2000-Gebiet 
mit einem sehr strukturreichen Biotopkomplex 
aus Wald, Grünland, Hecken, Gebüschen und 
Magersäumen auf den Hängen zu beiden Sei-
ten der Osterkalle mit großflächig naturnahen-
Ausbildungen verschiedener Buchenwaldgesell-
schaften in allen Altersklassen. Weitere wichtige 
NSGs sind der „Teimer“, eine Muschelkalkkup-
pe mit artenreichem, wärmeliebenden Wald-
meister-Buchenwald, die Abgrabung Stemmen, 
eine ehemalige Kies- und Sandgrube, die einen 

wertvollen Lebensraum für gefährdete Tier- und 
Pflanzenarten darstellt, den Quellbereich der 
Osterkalle, ein Feucht- und Nasswiesenbiotop-
komplex mit seltenem artenreichem Nass- und 
Feuchtgrünland mit Orchideenvorkommen so-
wie Magerweidenresten, das Begatal mit dem 
naturnahen Flusslauf der Bega mit bachbeglei-
tende Ufergehölzen, sowie den Biotopkomplex 
am Mühlenturm mit Feldgehölz, Gebüsch, auf-
gelassenem Steinbruch mit Kalkmagerrasen so-
wie reich strukturiertem Grünland zwischen 
Barntrup und Sonneborn. Der allergrößte Teil 
der Region ist Landschaftsschutzgebiet mit aus-
gedehnten Bereichen, für die besondere Festset-
zungen getroffen wurden. Diese liegen vor al-
lem in den Bachtälern, welche nicht als NSG 
ausgewiesen sind.40)

Strukturreichtum
Das Lipper Bergland ist im Untersuchungsge-
biet  landschaftlich größtenteils abwechslungs-
reich gegliedert. Dies ist durch das bewegte Re-
lief und die hohe Fließgewässerdichte bedingt. 
Lediglich im Bereich der Bega-Mulde und der 
Hochflächen im nordwestlichen Hügelland gibt 
es größere ausgeräumte, strukturarme Ackerbe-
reiche. Der übrige Bereich ist vielfältig durch 
Gehölzstrukturen in Form von kleineren Wald-
stücken, Hecken, bachbegleitenden Gehölzrei-
hen und Gehölzriegeln parallel zu  den Hängen 
geprägt. Auch Alleen entlang der Straßen und 
Wirtschaftswege wurden in den letzten Jahren 
verstärkt nachgepflanzt. Streuobstwiesen sind 
vor allem im nördlichen Hügelland zu finden.  

Gewässer
Die obere Bega ist in weiten Teilen naturnah in 
ihrer Struktur erhalten. Vor allem die Abschnitte 
unterhalb von Humfeld zeigen noch einen un-
verbauten Lauf. Auch die Exter mit ihren Sei-
tengewässern sowie die Oberläufe Beberbach 
und Grießebach sind naturnah ausgeprägt mit 
begleitendem Gehölzbestand und Feuchtgrün-

40 Naturschutzinformationen des Kreises Lippe [http://www.
kreis-lippe.de/Natur-und-Umwelt/Natur-und-Landschaft/
Gesch%C3%BCtzte-Bereiche/] Stand 18.01.2017
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Plan 19: Natur- und Landschaftsschutzgebiete
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land sowie weiteren Kleinstrukturen. Westerkal-
le und Osterkalle sind vor allem im Bereich des 
Mittel- und Unterlaufs von Grünlandflächen ge-
säumt, die Oberläufe und Seitengewässer sind 
durch Gehölzstrukturen geprägt. Viele Oberläu-
fe der Fließgewässer, vor allem im nördlichen 
Bereich, sind zu Fischteichen aufgestaut wor-
den. in vielen Dörfern prägen Fließgewässer die 
Siedlungsstruktur, oft bilden sie mit den beglei-
tenden Grünflächenstrukturen eine Grüne Ach-
se, z.B. in Hohenhausen oder Bega. Als einziges 
Dorf im Untersuchungsgebiet liegt Erder direkt 
oberhalb der Weser. Nördlich von Stemmen und 
Varnholz liegen ausgedehnte Abgrabungsge-
wässer in der Weseraue, von denen der Stemmer 
See als Freizeitgewässser genutzt wird. Größere 
Stillgewässer sind daneben nur die ehemaligen 
Tonkuhlen bei Dörentrup. 

Innerörtliches Grün
Die meisten Dörfer sind durch ihre lockere Sied-
lungsstruktur gut durchgrünt, insbesondere wo 
es sich um Hofgruppen, Drubbel und Einzelhöfe 
handelt, die meistens harmonisch in die Land-
schaft eingebunden sind. Lediglich die geschlos-
senen Ortskerne von Barntrup, Alverdissen und  
Bösingfeld weisen mit ihrer dichten Bebauung 
ein höheres Maß an Versiegelung und weniger 
Baumbestand auf. Typische Biotope in den  Dör-
fern sind vor allem Bruchsteinmauern, Hecken, 
alter Baumbestand, vor allem Eichen und Lin-
den, Obstwiesen und Kleingewässer, von denen 
einige in den letzten Jahren saniert wurden. Im 
Zuge der Dorferneuerung und des bürgerschaft-
lichen Engagements sind in den letzten Jahren 
viele Flächen in den Ortskernen entsiegelt wor-
den und es entstanden Dorfplätze und Grünan-
lagen. In vielen Orten sind auch größere Gär-
ten und Parks ortsbildprägend, die sich durch al-
ten und erhaltenswerten Baumbestand und eine 
hohe Aufenthaltsqualität auszeichnen, so z.B. 
der Landschaftspark Pottkuhle in Dörentrup, der 
Stadtpark in Barntrup, der Rosenberggarten in 
Almena, der Grünzug an der Westerkalle in Ho-
henhausen oder der Berggarten in Talle.

2.2.11.  Kultur/ Brauchtum/ Freizeit
Kulturelle Angebote
Barntrup weist eine Vielzahl an kulturellen An-
geboten und Festen auf,  die die spezifischen 
Brauchtümer und Traditionen erhalten sowie 
weiterentwickeln sollen. Beispielhaft sind hier 
das Fischfest, welches jedes Jahr im Mai stattfin-
det und vom Verein „Für Barntrup e.V.“ organi-
siert wird und das Stadtfest, welches immer im 
September stattfindet. Als kulturelle Einrichtun-
gen dienen der jeden Donnerstag stattfindende 
Wochenmarkt, die Mehrzweckräume, welche 
von den Vereinen genutzt werden können und 
die Stadtbücherei. Zudem existiert ein mobiles 
Puppentheater und ein Heimatmuseum. 
In Dörentrup finden jährlich ein Schlossfest und 
eine Vielzahl an ortsteilspeziellen Veranstaltun-
gen statt. Zudem weist Dörentrup eine hohe 
Vereinsdichte auf. Jedes Jahr am letzten Juliwo-
chenende findet das Lichtfest des Verkehrsver-
eins statt. Zudem wird an jedem dritten Mitt-
woch im Monat ein Kino in der Stallscheune an-
geboten. 

Ein vielseitiges Kulturangebot bietet die Burg 
Sternberg in Extertal. Dort werden zum Beispiel 
verschiedenste Musik- und Theaterveranstaltun-
gen sowie Lesungen angeboten. In Extertal fin-
det zudem jeden Freitag ein Wochenmarkt statt 
und ein Brunnenlauf an jedem 3. Oktober. Eine 
sehr beliebte Veranstaltung ist der Weihnachts-
markt, welcher an jedem ersten Adventwochen-
ende stattfindet. 

In Kalletal wird jährlich am letzten Wochenen-
de  des August das Heimatfest abgehalten. Zu-
dem werden in der Deele Brosen seit 25 Jahren 
kulturelle Angebote geschaffen. Die Hochseil-
fähre zwischen Veltheim und Stemmen sorgt für 
Vernetzung der Naherholungsinfrastruktur zwi-
schen beiden Seiten der Weser. Zudem gibt es 
mehrere historische Wassermühlen und viele 
Vereine im Bereich Kultur und Brauchtum.
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Sport- und Freizeitangebote
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Sport- und Freizeitanlagen
Die Sport- und Freizeitanlagen in Barntrup, 
Dörentrup, Extertal und Kalletal stehen im Zu-
sammenhang mit den vielen sportlichen Frei-
zeitangeboten der Gemeinden, wie Sport- und 
Turnhallen, Tennisplätzen und mehreren Schieß-
ständen. Die Anlagen sind im Einzelnen:
Barntrup:

• beheiztes Freibad Barntrup
• beheiztes Freibad Alverdissen
• Sportstadion Barntrup
• 3 Sportplätze
• Sportplatz mit Flutlichtanlage
• 3 Turnhallen
• Dreifachturnhalle
• 2 Reithallen
• Tontaubenschießstand Barntrup
• Boulebahn
• 4 Tennisplätze

Dörentrup:
• Freibad Hillentrup
• 4 Sportplätze in Spork, Schwelentrup, 

Humfeld und Bega
• Mehrzweckhalle Hillentrup
• 2 Turnhallen in Humfeld und Bega
• 2 Tennisplätze in Schwelentrup und 

Humfeld
• 2 Schießstände in Humfeld und 

Schwelentrup
Extertal:

• Hallenbad
• 2 Freibäder in Laßbruch und Bösingfeld
• 8 Sportplätze
• 6 Turnhallen
• Reithalle
• 3 Schießstände
• 2 Tennisplätze in Almena und  

Bösingfeld
• Tennishalle

Kalletal:
• große Sporthalle
• kleine Sporthalle
• Sporthalle Bavenhausen
• Sporthalle Langenholzhausen
• Kunstrasenplatz

• Tennisplatz in Hohenhausen, Varen-
holz, Asendorf und Lüdenhausen

• Golfplatz Stemmen

In der Gemeinde Dörentrup befinden sich, ver-
teilt auf die fünf Ortsteile, insgesamt neun Spiel-
plätze. In Kalletal gibt es insgesamt 22 Spielplät-
ze auf alle Ortsteile verteilt. 
 
Sehenswürdigkeiten und Freizeitziele
In der gesamten Region gibt es bemerkenswer-
te kulturbedeutsame Bauwerke und touristische 
Attraktionen. Zu nennen sind hier vor allem die
Burg Sternberg (Musikburg mit Kulturveran-
staltungen), das Weserrenaissanceschloss Gut 
Wendlinghausen (Kulturveranstaltungen vor his-
torischer Kulisse), die Uffoburg, eine Wallanla-
ge aus dem 10./11. Jahrhundert am Extertalpfad,  
die Holländerwindmühle bei Bentorf, die  histo-
rischen Wassermühlen Corves Mühle in Hohen-
hausen und die fürstliche Erbpachtmühle von 
1568 in Langenholzhausen sowie die Heimat-
museen der Region wie die Museumsstube Ex-
tertal oder das Heimatmuseum Alverdissen.
Eine weitere Sehenswürdigkeit stellt die Muse-
umseisenbahn (Landeseisenbahn Lippe e. V.) 
dar, die im Rahmen von Sonderfahrten oder über 
die Draisinenstrecke von Rinteln durch das Ex-
tertal nach Alverdissen befahren werden kann.
Sport- und Freizeitziele stellen das Weserfrei-
zeitzentrum in Kalletal-Varenholz mit vielfälti-
gen Sportmöglichkeiten und das Nordic-Wal-
king-Zentrum Dörentrup-Sternberg dar, sowie 
gespurte Ski-Loipen rund um Schwelentrup. 41)

41 Angaben lt. RES Nordlippe 2014 - 2020
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3.1.  BEWERTUNG DURCH DIE BEWOHNER 

3.1.1.  Vorbemerkung
Um eine Bewertung der Ortsteile mit ihren Stär-
ken und Schwächen aus Einwohnersicht zu er-
halten, wurde eine Beurteilung der wichtigsten 
Untersuchungsbereiche über ortsteilbezogene 
Bewertungsbögen vorgenommen. Die Bewer-
tung erfolgte nach 21 Bewertungsbereichen auf 
einer Skala von 1 (sehr gut) bis 5 (sehr schlecht) 
und wurde anonym ausgewertet. Folgende Un-
tersuchungsbereiche wurden ortsteilbezogen 
bewertet:

• Siedlungsentwicklung
• Ortsbild
• Ortsnahe Arbeitsplätze
• Soziale Infrastruktur
• Bürgerschaftliches Engagement
• Zusammenhalt der Dorfgemeinschaft
• Jugendangebote
• Anbindung an die nächstgelegene Schule
• Anbindung an die nächstgelegene KiTa
• Nahversorgungssituation
• Naherholungsmöglichkeiten
• Busanbindung
• Wichtigkeit der Busanbindung
• Verkehrssituation
• Ausbau der regenerativen Energien
• Breitbandversorgung
• Zustand der Grünflächen innerorts
• Zustand der Landschaft
• Zustand der Gewässer
• Sport- und Freizeitmöglichkeiten
• Kulturelles Leben vor Ort 
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3.1.2.  Auswertung Gesamtregion

Die Grafik zeigt die zusammenfassenden Be-
wertungsergebnisse der Bürger aller Ortsteile 
von Nordlippe. Die Daten gehen aus der Ge-
samtheit aller Bewertungsbögen hervor. Insge-
samt zeigt sich mit der hohen Anzahl der positiv 
bewerteten Bereiche ein Überwiegen der Zufrie-
denheit mit der Lebensqualität  in den Ortsteilen 
von Nordlippe. Zudem gibt es viele deutliche 
Stärken und nur wenig prägnante Schwächen. 
Mehrere Schwächen sind nur leicht ausgeprägt 
bewertet worden. 
Das kulturelle Leben wird insgesamt von den 
Bürgern als unzureichend betrachtet. Dies kann 
auf fehlende Vernetzung und Bekanntheit der 
Angebote zurückzuführen sein. Die Sport- und 
Freizeitmöglichkeiten wurden als unzureichend 
bewertet, bewegen sich allerdings im Grenzbe-

reich von Stärken und Schwächen. Naturraum 
und Landschaft werden in Nordlippe generell 
als größte Stärke gesehen. Vor allem in den dörf-
licheren Ortsteilen ist dieser Bewertungsbereich 
für die Bewohner von großer Wichtigkeit. Nord-
lippe weist insgesamt 55.637 ha freie Land-
schaft (land- und forstwirtschaftliche Fläche und 
Gewässer) auf. Dies ergibt in allen Ortsteilen 
von Barntrup, Dörentrup, Extertal und Kalletal 
einen Prozentsatz von mindestens 68% bis ma-
ximal 96% pro Gemarkung. Weniger positiv, al-
lerdings deutlich als Stärke erkennbar, wurden 
die innerörtlichen Grünflächen bewertet. 
Die Breitbandversorgung wird in Nordlippe von 
allen Bereichen am negativsten bewertet. Die 
Verfügbarkeit ist in vielen Ortsteilen unzurei-
chend, hier wird starker Handlungsbedarf ge-
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sehen. Die Anzahl der regenerativen Energiege-
winnungsanlagen in Nordlippe werden als Stär-
ke angesehen. 
Die Sicherheit im Straßenverkehr und der Stra-
ßenzustand sind als Schwäche bewertet worden. 
Die Busanbindung ist den Bürgern der meisten 
Ortsteile sehr wichtig, wie aus den Bewertungs-
bögen hervorgeht. Allerdings ist die Busanbin-
dung in Nordlippe nicht ausreichend ausgebaut 
um alle Ortsteile zufriedenstellend zu vernetzen 
und eine ausreichende Taktung zu gewähren. 
Der Bereich Naherholung wurde sehr positiv 
bewertet, er steht in engem Zusammenhang mit 
der Landschaft und deren Erholungspotenzial. 
Die generelle Nahversorgung wird vor allem in 
den dörflicheren Ortsteilen als Schwäche ange-
sehen. Grund dafür ist die weite Entfernung zur 
nächstgelegenen Nahversorgungseinrichtung. 
Die KiTa- und Schulanbindung wird sehr posi-
tiv bewertet und als Stärke der Ortsteile ange-
sehen. Es wird hier wenig Handlungsbedarf von 
den Bewohnern gesehen. Allerdings sind die Ju-
gendangebote zu wenig ausgebaut und kaum 
miteinander vernetzt. Hier sehen die Bewohner 
eine große Schwäche. 
Die Dorfgemeinschaften und das Vereinsleben 
werden als klare Stärke gesehen. Viele der Orts-
teile sind von einer starken Dorfgemeinschaft 
geprägt, ebenso von aktiven Vereinen und Ver-
einsmitgliedern. Die soziale Infrastruktur ist po-
sitiv bewertet mit überwiegend ausreichenden 
Angeboten vor Ort. 
Die Situation der ortsnahen Arbeitsplätze in 
Nordlippe ist als deutliche Schwäche bewer-
tet worden. Viele Arbeitsplätze liegen außer-
halb von Nordlippe, was einen weiten Arbeits-
weg mit sich bringt. Die Qualität des Ortsbilds 
wurden im Schnitt eher als Schwäche von Nord-
lippe angesehen, ebenso die Siedlungsentwick-
lung. Dies ist sicherlich in der Leerstandssituati-
on begründet.
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3.1.3.  Bewertung Handlungsfeld Ort 
& Freiraum

Für die Bewertung im Handlungsfeld Ort und 
Freiraum wurden die Kriterien Ortsbild, Sied-
lungsentwicklung, Naherholung, Gewässer, 
Grünflächen, Landschaft und Sport-/ Freizeit-
möglichkeiten zusammengefasst. 
Bezogen auf die Gesamtregion zeigt sich in Nord-
lippe ein mittlerer Handlungsbedarf. Die Werte 
liegen zwischen 2,5 und 3,3 von insgesamt 5 
Punkten. Kükenbruch weist mit 2,5 Punkten na-
hezu geringen Handlungsbedarf auf, wohinge-
gen der Wert von Almena nah am verstärkten 
Handlungsbedarf liegt. Die Ortsteile Kalldorf, 
Silixen, Talle, Hillentrup und Schwelentrup wei-
sen einen geringen Handlungsbedarf auf. Als 
einziger Ortsteil mit verstärktem Handlungsbe-
darf wurde Nalhof mit 3,5 von 5 Punkten be-
wertet. In Osterhagen und Henstorf gab es kei-
ne Stimmenabgabe der Bewohner. Dörentrup 
wurde insgesamt mit zwei von fünf Ortsteilen 
gut bewertet und weist generell eine geringe ne-
gative Bewertung im Bereich Ort und Freiraum 
auf. Ebenfalls eher positiv wurde Kalletal von 
den Bewohnern eingestuft. In Barntrup befin-
den sich alle Ortsteile im mittleren Handlungs-
bedarf, wohingegen die Ortsteile von Extertal in 
der Bewertung sehr unterschiedlich ausfallen. 
Insgesamt überwiegt in diesem Handlungsfeld 
mittlerer bis geringer Handlungsbedarf. Dies ist 
auf die grundsätzliche Zufriedenheit mit land-
schaftlichem Erholungspotenzial, Wohnumfeld 
und Freizeitinfrastruktur zurückzuführen, wäh-
rend vereinzelt Handlungsbedarf bei öffentli-
chen Flächen und Leerstandssituation gesehen 
wird.
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3.1.4.  Bewertung Handlungsfeld 
Wirtschaft & Infrastruktur

Für die Bewertung im Handlungsfeld Wirtschaft 
und Infrastruktur wurden die Kriterien Arbeits-
plätze, Nahversorgung, Busanbindungen, Wich-
tigkeit der Busanbindungen, Sicherheit des Stra-
ßenzustandes, regenerative Energien und Breit-
bandversorgung zusammengefasst.
Insgesamt lässt sich sagen, dass der Handlungs-
bedarf in diesem Untersuchungsbereich in Nord-
lippe flächendeckend im mittleren Bereich liegt. 
Die Werte liegen zwischen 2,5 und 3,4 von ins-
gesamt 5 möglichen Punkten. Silixen und Ho-
henhausen liegen mit 2,5 Punkten sehr nah an 
dem geringeren Handlungsbedarf. In den Orts-
teilen, Erder, Asendorf, Göstrup, Nalhof, Mei-
erberg und Sommersell wird verstärkter Hand-
lungsbedarf gesehen. In Nalhof wird mit 3,9 von 
insgesamt 5 möglichen Punkten der negativste 
Wert erreicht. Lediglich in Langenholzhausen 
wurde geringer Handlungsbedarf gesehen, was 
für die örtliche Wirtschafts- und Versorgungssi-
tuation spricht. In Barntrup fiel die Bewertung 
eher negativ aus, ebenso in Extertal. Dörentrup 
zeigt insgesamt mittleren Handlungsbedarf, wo-
hingegen die Ortsteile von Kalletal mit sowohl 
negativen als auch positiven Bewertungen eine 
durchmischte Situation zeigen. Die beste Be-
wertung liegt hier bei 2,4 und die schlechteste 
bei 3,7 von 5 Punkten. 
Insgesamt wird überwiegend mittlerer bis star-
ker Handlungsbedarf im Handlungsfeld Wirt-
schaft und Infrastruktur geshen. Dies ist vor 
allem auf die Bereiche Breitbandversorgung, 
Mobilität, Arbeitsplätze und Nahversorgung zu-
rückzuführen. 
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3.1.5.  Bewertung Handlungsfeld 
Soziales

Für die Bewertung im Handlungsfeld Soziales 
wurden die Kriterien Soziale Infrastruktur, Ver-
einsleben, Dorfgemeinschaft, Jugendangebote, 
Schulanbindung, KiTa-Anbindung und kulturel-
les Leben zusammengefasst. 
In diesem Handlungsfeld zeigt sich eine generell 
positive Bewertung, dennoch überwiegen die 
Ortsteile, in denen mittlerer Handlungsbedarf 
gesehen wird. Die Bewertung liegt zwischen 2,5 
und 3,2 von 5 Punkten. Lediglich der Ortsteil 
Nalhof weist einen verstärkten Handlungsbedarf 
auf und zeigt mit 3,5 Punkten die negativste Be-
wertung. Die Ortsteile Kalldorf, Brosen, Baven-
hausen, Silixen, Laßbruch, Asmissen, Humfeld, 
Bega, Alverdissen und Selbeck werden hier posi-
tiv bewertet. In Silixen wird von den Bewohnern 
der geringste Handlungsbedarf im Handlungs-
feld Soziales gesehen. Barntrup und Dörentrup 
weisen eine insgesamt positive Bewertung mit 
zwei von fünf Ortsteilen mit geringem Hand-
lungsbedarf auf. Kalletal weist ebenfalls einen 
geringen bis mittleren Handlungsbedarf auf. Ex-
tertal ist in der Bewertung durchmischt. 
Insgesamt überwiegt mittlerer bis geringer 
Handlungsbedarf. Dies ist in erster Linie auf die 
guten Dorfgemeinschaften mit aktiven Vereinen 
und guter sozialer Infrastruktur zurückzuführen, 
mit stärkerem Handlungsbedarf im Bereich der 
Jugendangebote.
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3.2.  RISIKEN UND 

CHANCEN

Die großen Potenziale und Entwicklungschan-
cen der Region Nordlippe liegen in der histo-
risch gewachsenen Vielfalt und Einzigartigkeit 
ihrer Ortsteile. Dies äußert sich in aktiven Dorf-
gemeinschaften, Bewohnern und Vereinen, die 
gewohnt sind, ein hohes Maß an bürgerschaftli-
chem Engagement mit einzubringen, um die Le-
bensqualität in den Ortsteilen zu erhalten. 
Gleichzeitig bietet die enge Kooperation der 
vier beteiligten Kommunen große Chancen für 
die Regionalentwicklung, die nicht nur in der 
Arbeitsteilung der Verwaltungen sondern auch 
in der gemeinsamen Erprobung orstübergrei-
fender Entwicklungssstrategien und Gemeinde-
übergreifendem Erfahrungsaustausch bestehen.

Grundlage für die weitere Entwicklung einer 
starken, mittelständisch geprägten lokalen Wirt-
schaft ist neben der ausreichenden Verkehrsan-
bindung vor allem ein weiterer Ausbau der flä-
chendeckenden Breitbandversorgung. Dadurch 
können verstärkt Heimarbeitsplätze geschaffen 
werden und Freiberufler und Gewerbetreiben-
de sich auf den Dörfern ansiedeln, um der ho-
hen Zahl an Auspendlern entegenzuwirken und 
mehr Beschäftigung in der Region zu schaffen. 
Eine besondere Chance liegt im  hohen Anteil 
der erneuerbaren Energien in der gesamten Re-
gion. Diese Voraussetzung bietet die Perspekti-
ve für eine langfristige Versorgung ohne fossile 
Brennstoffe auf der Grundlage des regionalen 
Energiekonzeptes. 
     
Zur Daseinsvorsorge gehört auch die Stärkung 
der Nahversorgung in den Ortsteilen, um den 
Mobiltätszwang zu vermindern, die lokalen Er-
zeuger und die heimische Wirtschaft zu stärken 
sowie der Schrumpfung der Dörfer entgegen zu 
wirken. Günstige Wohn- und  Lebenshaltungs-
kosten und erschwingliche Immobilien können 
den Zuzug junger Familien in die ländlichen 
Ortsteile fördern. Die kreative Umnutzung orts-

bildprägender aber  funktionsloser Gebäude für 
bedarfsgerechte, neue Formen der Wohnnut-
zung wie Mehrgenerationenwohnen kann die-
sen Prozess ebenfalls unterstützen. Eine umfas-
sende Strategie zum Umgang mit vorhandenen 
und potenziellen Leerständen ist dringend ge-
boten, um die Vitalität  der Dörfer zu erhalten. 
Diese kann neben der dorfgerechten Umnut-
zung und Sanierung ortsbildprägender Bausub-
stanz auch Abriss und dorfgerechte neugestal-
tung einzelner Ortskernbereiche beinhalten.

Mit den kulturhistorischen Sehenswürdigkeiten 
und dem vielseitigen Naturraum besteht in der 
Region weiterhin großes Potenzial für Tourismus 
und Naherholung, welches Zielgruppen-ori-
entiert weiter ausgebaut werden kann, um ins-
besondere Kurzzeiturlauber, Tagesgäste, Wan-
der- und Radtouristen in die Region zu locken. 
Voraussetzung hierfür sind Erhalt und Weiter-
entwicklung der Naherholungsinfrastruktur, 
welche auch zentraler  Bestandteil der Dorfer-
neuerungsmaßnahmen im Bereich Grün- und 
Platzgestaltung sein sollten.
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3.3.  ORTSÜBERGREIFENDER HANDLUNGSBEDARF

Untersuchungsbereich Handlungsbedarf Beschreibung

Städtebauliche Ent-
wicklung und Leer-
stand

Nachnutzung ortsbild-

prägender Gebäude und 

Leerstandsmanagement

Wo sich Leerstand und Verfall der Bausubstanz 

negativ ortsbildprägend auswirken, müssen Strate-

gien für eine gesunde weitere Ortskernentwicklung 

geschaffen werden. Diese können Abriss und neue 

Nutzungsmöglichkeiten beinhalten.

Soziale Infrastruktur Bedarfsgerechte Gemein-

schaftseinrichtungen und 

Treffpunkte

Viele vorhandene Gemeinschaftseinrichtungen 

erfüllen nicht mehr die heutigen Anforderungen. 

Sie sollten weiter entwickelt werden, um weiteren 

Funktionen und Nutzungsmöglichkeiten gerecht 

zu werden.

Bürgerschaftliches 
Engagement

Jugendangebote und 

-initiativen

Vielen Jugendlichen fehlen Angebote außerhalb 

der klassischen Vereine. Mit Unterstützung ört-

licher Initiativen können die Jugendlichen selbst 

gestaltete Angebote vor Ort entwickeln. 

Bildung Vernetzung von Weiter-

bildungsangeboten

Außerschulische Bildungsangebote können auf-

grund der Teilnehmerzahl oft nur in den größeren 

Orten stattfinden. Eine ortsübergreifende Vernet-

zung und Bewerbung kann hier Abhilfe schaffen.

Wirtschaft und Touris-
mus

Stärkung der ortsnahen 

Grundversorgung

Ein Rückgang der Nahversorgung auf den Dörfern 

stellt vor allem für die nicht mobile Bevölkerung 

eine Herausforderung dar. Es ist daher wichtig, 

langfristige Strategien zum Erhalt der örtlichen 

Grundversorger zu entwickeln. 

Verkehr Mobilitätsalternativen Das vorhandene ÖPNV-Angebot und Liniennetz 

wird insbesondere im Übergangsbereich nach 

Niedersachsen als unzureichend wahrgenommen 

und könnte hier durch angepasste Mobilitätsalter-

nativen ergänzt werden. 

Energie, Klima- und 
Umweltschutz

Weiterer Ausbau der E-

Mobilität

Eine flächendeckende Versorgung mit E-Lade-

stationen kommt nicht nur der individuellen Mobi-

lität sondern auch dem Tourismus zugute. 

Technische Infrastruk-
tur

Ausbau der Breitbandver-

sorgung

Flächendeckende Breitbandversorgung sichert 

gesellschaftliche  Teilhabe und bietet zudem Chan-

cen für die wirtschaftliche Entwicklung im Dorf.

Dorfökologie und 
Landschaft

Dorfgerechte Grüngestal-

tung

Grün- und Freiraumgestalterische Maßnahmen, die 

ökologisch und gestalterisch das Ortsbild aufwer-

ten, machen die Dörfer lebendig und attraktiv.  

Kultur, Brauchtum, 
Freizeit

Kulturangebote ortsüber-

greifend entwickeln

Kultur- und Freizeitangebote für alle Bevölkerungs-

gruppen sollten orstübergreifend entwickelt und 

vernetzt werden, dies kann eine zentrale Aufgabe 

der Gemeinschaftseinrichtungen sein.
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3.4.  SCHWERPUNKTE IN DEN ORTSTEILEN

Die gegenüberliegende Tabelle zeigt die Darstellung der Schwerpunktthemen in den jeweiligen 
Untersuchungsbereichen in den Ortsteilen von Nordlippe, die aus den Ortsbegehungen, Ortsfrage-
bögen und ortsbezogenen Projektvorschlägen ermittelt wurden.
In den Untersuchungsbereichen Bildung, Energie und Klimaschutz sowie Technische Infrastruktur 
werden in den Ortsteilen kaum Schwerpunkte gesetzt. Die meisten Schwerpunkte liegen dage-
gen in den Bereichen Städtebauliche  Entwicklung, Soziale Infrastruktur, Wirtschaft/Tourismus und 
Dorfökologie/ Landschaft. In diesen Bereiche wurden auch die meisten Projekte entwickelt.
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4.1.  VORBEMERKUNG

Das nachfolgende Leitbild mit seinen Entwick-
lungszielen wurde während der Konzepterarbei-
tung mit Beteiligung der Vertrteter aus den Orts-
teilen beraten, inhaltlich ergänzt und als Grund-
lage für die weitere Entwicklung von Nordlippe 
und seinen Ortsteilen vereinbart.

4.2.  PRÄAMBEL

Gemeinsam in die Zukunft
Die 38 Dörfer sind mit der Stadt Barntrup und 
den Gemeinden Dörentrup, Extertal und Kalle-
tal, der identitätsstiftende Wurzelstock der Regi-
on Nordlippes. 

Die Region Nordlippe hat sich schon früh zum 
Ziel gesetzt, in Kooperation Aufgaben und Her-
ausforderungen gemeinsam anzugehen. In die-
sem Zeichen stehen die beiden erfolgreichen 
Bewerbungen als LEADER-Region 2007-2013 
und 2014-2020.

Mit dem in NRW bisher einmaligen Ansatz der 
Erarbeitung eines gemeinsamen Integrierten 
Kommunalen Entwicklungskonzeptes (IKEK) für 
die 38 Dörfer in den vier Kommunen, soll nun 
auch die dörfliche Entwicklung in den Fokus der 
zukünftigen Zusammenarbeit rücken.

Dabei geht es stets um die Bewahrung der Iden-
tität der dörflichen Geschichte und Traditio-
nen mit Blick in die Zukunft aber auch um das 
Nutzen der Vorteile eines weiteren Zusammen-
wachsens und die Schaffung eines regionalen 
„Wir-Gefühls.“

Folgende Handlungsfelder haben dabei Priorität 
und sollen miteinander vernetzt werden:

1. Dorf, Wohnen, öffentlicher Raum
2. Wirtschaft, Infrastruktur und Verkehr
3. Umwelt, Landschaft, Tourismus
4. Soziales, Bildung, Kultur
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• Das Dorf bietet Heimat und Gemeinschaft 
und ist Sinnbild für die bewusste Entschei-
dung zum Leben im ländlichen Raum. Eh-
renamtliches Engagement ist ein wichtiger 
und unverzichtbarer Bestandteil der Dorf-
strukturen.

• Durch die demographische Veränderung 
wird auch die Engagementkultur in unseren 
Dörfern vor große Herausforderungen ge-
stellt. Junge Menschen müssen von den Vor-
zügen des Lebens im Dorf immer aufs Neue 
überzeugt sein, um in ihnen neue Ehrenamt-
liche für die Zukunft zu finden. Hierbei ist 
eine zukunftsgerichtete Vereinsarbeit sowie 
die Offenheit gegenüber Ideen der jungen 
Mitbürger von besonderer Bedeutung.

• Das traditionelle Drei-Generationenhaus ei-
ner Familie wird auch auf dem Dorf zur Sel-
tenheit. Durch neue Wohnformen und eine 
aktive Teilnahme am Bündnis Wohnen im 
ländlichen Raum, soll allen Generationen 
ein möglichst langes, selbstbestimmtes Le-
ben im Dorf ermöglicht werden.

• Die Gestaltung des öffentlichen Raums muss 
an die Leistungsfähigkeit von ehrenamtli-
chen und hauptamtlichen Strukturen ange-
passt werden. Der Ansatz „weniger ist mehr“ 
darf kein Tabu sein. Hierbei darf jedoch kei-
ne Überlastung der engagierten Nordlipper 
erfolgen. 

• Vorhandener Leerstand belastet Ortsbilder. 
Durch Umnutzung und gezieltem Rückbau 
müssen Freiräume für zukünftige Entwick-
lungsmöglichkeiten im Dorf geschaffen wer-
den. Gemeinsam mit zuständigen Behörden 
muss dabei z. B. auch über die Themen Bau-
denkmal-Ortsbildpflege diskutiert und Lö-
sungen gefunden werden.

4.3.  DORF,  WOHNEN UND ÖFFENTLICHER RAUM
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• Nordlippes Dörfer sollen keine reinen Schlaf-
dörfer sein. Ein Mix aus Leben und Arbeiten 
im ländlichen Raum bleibt das Ziel.

• Wo immer möglich muss bestehenden Fir-
men Entwicklungsraum und -chance gege-
ben werden. Die Zukunft der Dörfer hängt 
mit dem wirtschaftlichen Wohlergehen der 
ansässigen Firmen und Gründern in der Re-
gion eng zusammen.

• Die Versorgung der Dörfer mit flächende-
ckenden und bezahlbaren Breitband ist un-
abdingbar. Es ist die größte und wichtigste 
Zukunftsaufgabe im Infrastrukturbereich der 
Dörfer. Ohne schnelles und verlässliches In-
ternet sind die Dörfer zukünftig als Wohn- 
und Arbeitsort zusehends unattraktiv. Es be-
darf einer gesamtgesellschaftlichen Kraftan-
strengung, hier die Bedarfe des ländlichen 
Raumes zu äußern und mit einer Stimme zu 
sprechen.

• Der typische „Tante-Emma-Laden“ ist auch 
in den nordlippischen Dörfern rückläufig. 
Durch veränderte Strukturen mit großen all-
umfassenden Einzelhandelsmärkten und ein 
verändertes Einkaufsverhalten ist diese Ent-
wicklung grundsätzlich nicht aufzuhalten. 
Sich vor Ort entwickelnde Dorfinitiativen, 
zur Sicherung bzw. Belebung von Dorflä-
den, sind zu unterstützen, da hierdurch dörf-
liche Entwicklung gestärkt werden kann.

• Schon erprobte bedarfsgerechte ÖPNV-Lö-
sungen müssen weiterentwickelt und indi-
viduell angepasst und eingesetzt werden. 
Auch die Möglichkeit von Bürgerbussen 
und anderen Mobilitätsalternativen sollte 
genutzt werden, wenngleich hier ein hohes 
Maß an ehrenamtlichen Einsatz erforderlich 
ist.

• Die Verkehrssicherheit ist für Jung und Alt ein 
wichtiges Thema und soll bei Bedarf verbes-
sert werden.

4.4.  WIRTSCHAFT,  INFRASTRUKTUR, VERKEHR
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• Die Landschaft und Natur Nordlippes und 
seiner 38 Dörfer gehört zweifelsfrei zu den 
Stärken des Lebens im ländlichen Raum. Die 
gemeinsame Akzeptanz der Stärken und der 
Schutz dieser Besonderheiten sind wichtig.

• Die Region handelt umweltbewusst und 
klimaschonend. Schon heute wird in den 
38 Dörfern Nordlippes mehr regenerativer 
Strom erzeugt, als genutzt wird. Der Mix aus 
Sonne, Wind, Wasser und Biomasse sorgt 
dafür, dass die Region zukunftsfähig aufge-
stellt ist.

• Weitere derzeit noch ungenutzte Potenziale 
der Region müssen erschlossen und genutzt 
werden. Hierbei gilt es die unterschiedli-
chen Interessen aus energiewirtschaftlicher 
Nutzung von erneuerbarer Energie und dem 
Schutz der Landschaft und des Kulturraumes 
zu berücksichtigen.

• Durch den landschaftlichen Charakter der 
Dörfer ist das Thema Tourismus ein nicht 
zu vernachlässigender Arbeitsbereich. Das 
nordlippische Bergland soll für möglichst 
viele Freizeit- und Erholungssuchende inter-
essant und attraktiv bleiben. Gerade anspre-
chende Campingplätze und gastronomische 
Angebote sind Botschafter der Region. Die 
weitere Qualitätssteigerung im Bereich der 
Wanderwegeunterhaltung ist Ziel zur Wei-
terentwicklung der Wanderregion Nordlip-
pe.

4.5.  LANDSCHAFT,  UMWELT,  TOURISMUS
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• Der Schul- und Bildungsstandort der Regi-
on muss dauerhaft auf einem hohen Niveau 
gesichert werden. Nur durch attraktive An-
gebote vom Kindergarten bis zur Erwachse-
nenbildung kann eine Region für alle Gene-
rationen eine Zukunftsregion sein. Hierbei 
soll dem Motto „kurze Beine, kurze Wege“ 
grundsätzlich Vorrang vor langen Wegen zu 
Kindergärten und Schulen eingeräumt wer-
den. Hierbei muss die Region Nordlippe 
aber auch die sich verändernden Strukturen, 
unter Beibehaltung der derzeitigen Standor-
te, und eine immer weiter gehende Spezi-
alisierung von Angeboten, berücksichtigen.

• Das kulturelle Leben der Dörfer ist vielfältig 
und bunt. Nur hört am Ortsschild oder der 
Gemeindegrenze oft die Bekanntheit attrak-
tiver Angebote auf. Die Dörfer müssen diese 
Angebote zum Teil vernetzen und so einer 
breiteren Öffentlichkeit sichtbar machen.

• Die soziale Integration ist für ein harmoni-
sches Miteinander, auch unterschiedlicher 
Kulturen, wichtig. Hieran arbeiten unzäh-
lige Vereine und Initiativen in den Dörfern 
der Region. Diese Arbeit muss auch zukünf-
tig Unterstützung erfahren.

4.6.  SOZIALES,  BILDUNG, KULTUR
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5.1.  VORBEMERKUNG

Ausgehend vom abgeleiteten Handlungsbedarf 
aus der Stärken-Schwächen-Analyse und den 
Ortsrundgängen wurden drei große Handlungs-
felder mit Entwicklungsschwerpunkten festge-
legt, die in den fachlichen Arbeitskreisen be-
arbeitet wurden. Die Arbeitskreise arbeiteten 
orstübergreifend, da gemeinsame Strategien für 
ähnlichen Handlungsbedarf und eine sinnvolle 
Vernetzung der lokalen Maßnahmen erarbeitet 
werden sollten.

5.2.  SOZIALES

Die Inhalte dieses Arbeitskreises umfassten alle  
Themen, die das dörfliche Gemeinschaftsleben, 
bürgerschaftliche Initiativen und Vernetzung 
von Kultur- und Bildungsangeboten betreffen.

Gemeinschaftseinrichtungen
In einigen Ortsteilen sind Einrichtungen für die 
Dorfgemeinschaft nicht vorhanden, in weite-
ren Ortsteilen stellen die bestehenden Gemein-
schaftseinrichtungen keine langfrstigen Lösun-
gen dar oder können künftige Anforderungen 
nicht mehr erfüllen. Hier besteht die Notwen-
digkeit der Weiterentwicklung, um weiteren 
Funktionen gerecht zu werden. Oft ist jedoch 
eine Lösung im Bestand nicht möglich, dann be-
steht die Chance, bei der Schaffung einer neu-
en Einrichtung dauerhaft die laufenden Kosten 
niedrig zu halten und von vornherein möglichst 
viele Nutzungsmöglichkeiten mit einzubezie-
hen.

Kultur und Weiterbildung
Im Arbeitskreis zeigte sich der Wunsch, neue 
Kultur- und Bildungsangebote für unterschied-
liche Bevölkerungsgruppen zu entwickeln und 
zu vernetzen, gerade auch für  diejenigen, die 
bisher nicht im Vereinsleben eingebunden sind. 
Hier kann die Dorf-Volkshochschule in Baven-
hausen ein Modell darstellen oder Weiterbil-
dungsangebote von Bürger zu Bürger können 
eine zentrale Funktion der künftigen Dorfge-
meinschaftszentren darstellen. Die lebendigen 
kulturellen Initiativen auf den Dörfern haben 
das Potenzial zu ortsübergreifender Vernetzung.

Treffpunkte im Ort
Dem Wunsch nach sozialen Treffpunkten kann 
besonders in kleineren Ortsteilen auch in Form 
von ansprechend gestalteten Dorfplätzen mit 
hoher Aufenthaltsqualität begegnet werden. Ent-
scheidend ist hier die Möglichkeit, Begegnun-
gen zwischen Generationen und unterschiedli-
chen Bevölkerungsgruppen auf dem Dorf zu er-
möglichen.
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5.3.  WIRTSCHAFT + 

INFRASTRUKTUR

Themen dieses Arbeitskreises waren die ‚harten‘ 
Standortfaktoren im Bereich Infrastruktur, Ver-
kehr, Mobilität, Daseinsvorsorge, welche zwar 
nicht zu den klassischen Dorferneuerungsmaß-
nahmen gehören, gleichwohl für die nachhalti-
ge Entwicklung von Bedeutung sind.

Ortsnahe Versorgung und Infrastruktur 
Ein Erhalt der Grundversorgung auf den Dörfern 
wird künftig von zunehmender Wichtigkeit sein, 
vor allem im Hinblick auf den wachsenden An-
teil der nicht mobilen Bevölkerung. Es ist daher 
gerade in den dünn besiedelten Teilen der Re-
gion wichtig, langfristige Vorkehrungen zum Er-
halt nicht nur der Lebensmittelversorgung son-
dern auch der gesundheitlichen und sonstigen 
Versorgungsinfrastruktur zu treffen. Hier sollte 
auch über dezentrale und mobile Lösungen wie 
Fahr- und Bringdienste oder rotierende Angebo-
te nachgedacht werden.

Verkehrssicherheit
Die Verbesserung der Verkehrssicherheit ist in 
vielen Ortsteilen eine wichtige Herausforde-
rung. Dies betrifft besonders auch die Schul-
wegsicherung im Bereich der Ortsdurchgangs-
straßen und Bushaltestellen und sollte daher in 
die Überlegungen zu künftigen Platz- und Frei-
raumgestaltungen mit einbezogen werden. Wei-
tere Maßnahmen betreffen den Rad- und Fuß-
verkehr, wo mit der Sicherung vorhandener 
Wegstrecken und Schaffung neuer, sicherer ver-
bindungen neben der Verkehrssicherheit auch 
die Nahmobilität gefördert und der Autoverkehr 
reduziert werden kann.   

5.4.  ORT + FREIRAUM

In diesem Arbeitskreis wurden die Themen der 
Freiraum- und Siedlungsentwicklung mit ihren 
vielfältigen Funktionen wie Wohnen, Ökologie, 
Begegnung und Erholung thematisiert.

Gebäude und Leerstand
Alle vier Kommunen der Region haben in ein-
zelnen Ortsteilen mit Leerstand und verfallen-
der Bausubstanz zu tun, die sich in einigen Orts-
kernbereichen negativ ortsbildprägend auswir-
ken, vor allem in dichter bebauten Ortskernen. 
Eine gemeinsame, regionale Strategie sollte sich  
Zielgruppen-orientiert um die Verwertung küm-
mern, dazu sollte das Lippische Leerstandsma-
nagement, ein Zusammenschluss  von Gemein-
den im Osten des Kreises Lippe, wiederbelebt 
werden.

Naherholungsinfrastruktur
Da die Region insbesondere für Wandertouris-
ten interessant ist, sollten sich die Ortsteile auf 
den Erhalt und die Weiterentwicklung der Nah-
erholungsinfrastruktur konzentieren, dies vor al-
lem auch, um die ehrenamtlich tätigen Vereine 
zu entlasten, die vorhandenen Einrichtungen zu 
pflegen und zu erhalten sowie sinnvolle Ergän-
zungen wie Ruhebänke, Grillplätze, Infotafeln 
oder Lehrpfade zu schaffen, die in Grün- und 
platzgestaltungen integriert oder mit Gemein-
schaftseinrichtungen verknüpft werden könnten.

Grüngestaltung und Gewässersanierung
Landschaftliche Einbindung und dorftypische 
Grünstrukturen machen den besonderen Reiz 
der nordlippischen Dörfer aus. Grüne Ortszent-
ren mit hoher Aufenthaltsqualität leisten gleich-
zeitig einen Beitrag zu Dorfökologie, Ortsbild 
und Gemeinschaftsleben und stärken somit die 
Identifikation mit dem Ort. Viele Ortskerne sind 
geprägt durch Fließgewässser. Hier sollten Ge-
wässerentwicklungsmaßnahmen zur Belebung 
und ökologischen Aufwertung der Dörfer in die 
Gestaltung mit einbezogen werden.
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5.5.  ENTWICKLUNGS-

SCHWERPUNKTE

Im Laufe der Arbeitsphase kristallisierte sich 
heraus, in welchen Bereichen Projekte bürger-
schaftlich entwickelt werden sollten. Die The-
menbereiche, in denen keine Projekte entwi-
ckelt wurden, werden im Abschnitt „Allgemeine 
Handlungsempfehlungen“ behandelt, oft sind 
sie jedoch thematisch eng mit Projekten aus be-
nachbarten Handlungsfeldern verknüpft.
Der Themenbereich Gemeinschaftseinrich-
tungen stellte sich als wichtiger Entwicklungs-
schwerpunkt der Dörfer heraus, hier wurden 
zahlreiche Projekte eingereicht, die meisten da-
von in Kalletal. Aus dem Themenbereich Kultur 
und Weiterbildung wurde die Veranstaltungs-
idee ‚Nordlipper Tage‘ als ortsübergreifende 
Projektidee eingereicht. Die Maßnahmen aus 
dem Bereich Treffpunkte wurden als wichtiger 
Bestandteil in die Projekte der Gemeinschafts-
einrichtungen oder Grün-und Platzgestaltungen 
integriert.

Die Maßnahmen aus dem Themenbereich Ver-
kehrssicherheit tauchten ebenfalls vorwiegend 
als Bestandteil der Grün- und Platzgestaltungs-
projekte auf. Lediglich der Rad-und Fußweg 
Heidelbeck-Tevenhausen wurde als eigenstän-
diges Projekt eingereicht. Aus dem Bereich 
Ortsnahe Versorgung und Infrastruktur wurde 
als übergreifendes Projekt die Strategie zur Stär-
kung der Grundversorger eingereicht, als kleine 
örtliche Maßnahmen fanden die Projekte Klein-
Dorfladen und Pflanzenkläranlage Rott Eingang 
in das Konzept.
Das Thema Grün- und Platzgestaltung hat sich 
zu einem größeren Projektschwerpunkt entwi-
ckelt, welches neben den Treffpunkten auch 
Maßnahmen der Naherholungsinfrastruktur mit 
umfasst. Zu einem eigenen Schwerpunkt  ent-
wickelte sich auch der Themenbereich Gebäude 
und Leerstand, wo auch Maßnahmen der Ge-
bäudesanierung und -umnutzung als Projekte 
eingereicht wurden. 
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6.1.  VORBEMERKUNG

Bei den Leitprojekten handelt sich um strate-
gisch wichtige Projekte der Handlungsfelder. 
Die drei Leitprojekte Gemeinschaft und Versor-
gung, Grün-, Wege- und Platzgestaltung sowie 
Ortsbild und Baukultur stellen strategisch zu-
sammengefasste Handlungsfelder auf regiona-
ler Ebene dar, die aus mehreren Einzelprojekten 
ähnlicher Schwerpunktsetzung bestehen  und 
für diese den übergeordneten Rahmen darstel-
len. Sie beinhalten verschiedene Maßnahmen, 
die ein gemeinsames Ziel verfolgen. 
Im Vergleich dazu handelt es sich bei den Ein-
zelprojekten um konkret drchzuführende Pro-
jekte auf örtlicher oder überörtlicher Ebene. Da-
bei sollen die Einzelprojekte auf Ortsteilebene 
oder gesamtregionaler Ebene unterstützen. Sie 
stellen Bausteine der Strategie dar, welche über  
die Dorferneuerung oder über sonstige Förder-
möglichkeiten (z.B. LEADER, Heimatförderung 
u.a.) gefördert werden können.
Die Bereiche der Handlungsfelder, in denen 
während der Arbeitsphase des IKEK keine Pro-
jekte erarbeitet wurden, welche jedoch wich-
tig für die Gesamtstrategie sind, werden im Ab-
schnitt ‚Allgemeine Handlungsempfehlungen‘ 
erörtert.
Zu allen Leitprojekten werden die zugehöri-
gen IKEK-Projekte und die mit dem Leitprojekt 
vernetzten Projekte und sonstigen Maßnahmen 
dargestellt. Die ausführliche Beschreibung der 
einzelnen Projekte mit Projektzielen, Arbeits-
schritten, Kosten, Fördermöglichkeiten und Pro-
jektträgern findet sich im Kapitel 7. Die zugehö-
rigen Nummern sind in den Tabellen vermerkt.
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6.2.  GEMEINSCHAFT + 

VERSORGUNG

Lebendige und aktive Dorfgemeinschaften 
zeichnen Nordlippes Dörfer aus. Viele Ortsteile 
verfügen über Dorfgemeinschaftseinrichtungen, 
andere verfügen teilweise über sonstige Treff-
punkte und Versammlungsmöglichkeiten wie 
Hütten oder Vereinsräume. Manche der vorhan-
denen Einrichtungen können jedoch den verän-
derten Nutzungsansprüchen und Anforderungen 
nicht gerecht werden. Sanierungsbedürftigkeit 
und hohe Betriebskosten bei vorhandenen Ge-
bäuden wie in Bentorf oder Stemmen lassen oft 
einen Neubau als sinnvollste Lösung erschei-
nen. Ähnliches gilt auch, wenn keine geeignete 
Nutzung im Bestand möglich ist wie in Asendorf 
oder Sommersell. Durch die funktionelle Er-
weiterung vorhandener Gemeinschaftseinrich-
tungen können neue Nutzungsmöglichkeiten 
geschaffen werden, wie bei den überdachten 
Außen-Treffpunkten in Erder oder Westorf oder 
beim Ausbau der Selbecker Zieglerscheune zum 
Dorfgemeinschaftsraum. Multifunktionshäuser 
können zudem niederschwellige Versorgungs-
funktionen übernehmen. Dies ist beispiels-
weise beim Bürgerhaus Sommersell angedacht 
oder  beim Klein-Dorfladen Rott, der neben der 

Minimalversorgungsfunktion auch als Begeg-
nungsraum dient. Die Verbindung von ortsnaher 
Grundversorgung und sozialem Treffpunkt ist 
das besondere Merkmal der kleinen dörflichen 
Nahversorger, die durch eine umfassende mar-
ketingstrategie gestärkt werden sollen. Weitere 
wichtige Funktionen der Gemeinschaftseinrich-
tungen sind Anlauf- und Koordinationsstellen 
für alle Belange der Bürger und Vereine sowie 
Schnittstellen zur Verwaltung. Die Einrichtung 

Projektbausteine ProjektNr.

Zugehörige IKEK-Projekte • Asendorf: Multifunktionshaus

• Bentorf: Gemeinschaftshaus

• Erder: Mehrzweckpavillion

• Rott: Klein-Dorfladen

• Selbeck: Dorfgemeinschaftsraum Zieglerscheune

• Sommersell: Multifunktionsbürgerhaus

• Stemmen: Gemeinschaftshaus

• Varenholz: Dorfkümmerer

• Westorf: Generationentreff

• Ortsübergreifend: Event Nordlipper Tage

• Ortsübergreifend: Strategie zur Stärkung der 

Grundversorger

7.3.3.

7.3.7.

7.3.8.

7.3.14.

7.3.16.

7.3.18.

7.3.19.

7.3.20.

7.3.22.

7.2.2.

7.2.1.

Vernetzung zu weiteren Projek-
ten

• Bavenhausen: Dorfplatz der Elemente

• Meierberg: Restaurierung Glockenturm

• Silixen: Sanierung Feuerwehrgerätehaus

7.3.6.

7.3.13.

7.3.17
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eines Dorfkümmerers in Varenholz kann hier 
als Modellprojekt für Dörfer dienen, in denen 
bisher keine gemeinschaftlichen Organisations-
strukturen vorhanden sind. Schließlich ist auch 
das kulturelle Leben ein starker inhaltlicher 
Schwerpunkt der Dorfgemeinschaften. Hier bie-
ten die ‚Nordlipper Tage‘ die Möglichkeit, kul-
turelle Initiativen ortsübergreifend zu vernetzen 
und zu präsentieren. Für alle investiven Maß-
nahmen im sozialen Bereich wie Schaffung oder 
funktionelle Weiterentwicklung von Gemein-
schaftseinrichtungen stellt die Dorferneuerungs-
richtlinie den geeigneten Förderzugang dar.

6.3.  GRÜN-,  WEGE- UND 

PLATZGESTALTUNG

Bei der dorfgerechten Gestaltung von Freiraum, 
Grünflächen und Straßenraum in den nordlip-
pischen Dörfern geht es häufig um die gestalte-
rische Aufwertung vorhandener Ortsmitten mit 
Entwicklung brachliegender Potenziale. Dies ist 
beispielsweise in Alverdissen und Bavenhausen 
sowie in Almena und Kükenbruch der Fall, wo 
es um die Belebung vorhandener, zentraler Frei-
räume geht. Bei den beiden letzeren ist die Ge-
staltung notwendigerweise verbunden mit Fließ-
gewässerentwicklungsmaßnahmen, die zu einer 
zusätzlichen Belebung des Ortsbildes beitragen. 
Eine Aufwertung und funktionelle Erweiterung 
vorhandener Grünflächen, die eine besondere 

Funktion im Dorf einnehmen, stellen die Projek-
te in Humfeld und Hohenhausen dar. Bei allen 
Projekten ist die Einbeziehung von Naherho-
lungsinfrastruktur und Informationsmöglichkei-
ten für Besucher in Form von Lehr- und info-
tafeln in die Gestaltung wichtig. Ein entschei-
dender Faktor ist die Verkehrssicherheit durch 
Beruhigung der angrenzenden Durchgangsstra-
ßen oder die Schaffung von sicheren Fußwege-
verbindungen wie in Kükenbruch oder Heidel-
beck-Tevenhausen. Grün- und Platzgestaltun-
gen  sind über die Dorferneuerung förderfähig, 
Gewässerentwicklungsmaßnahmen zusätzlich 
über das Kreis-Projekt „Wasser im Fluss“.

Projektbausteine Projekt-
Nr.

Zugehörige IKEK-Projekte • Almena: Umgestaltung Ortsmitte und Rosenberg-

park

• Alverdissen: Park Sängerbrunnen

• Asendorf: Panoramaweg

• Bavenhausen: Dorfplatz der Elemente

• Heidelbeck: Fußweg bis Tevenhausen

• Hohenhausen: Jakobipark

• Humfeld: Mehrgenerationenpark Siekwiese

• Kükenbruch: Dorfanger am Laßbach

• Rott: Pflanzenkläranlage

7.3.1.

7.3.2.

7.3.4.

7.3.6.

7.3.9.

7.3.10.

7.3.11.

7.3.12.

7.3.15.
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6.4.  ORTSBILD + 

BAUKULTUR

Das reiche baukulturelle Erbe trägt entschei-
dend zur gewachsenen Identität der Dörfer in 
der Region bei. So wünschen sich viele Ortstei-
le eine Sanierung oder Umnutzung ortsbildprä-
gender Gebäude, die zentrale Funktionen für 
das soziale und kulturelle Leben auf den Dör-
fern haben, wie das Feuerwehrhaus Bremke, 
der Glockenturm Meierberg und das alte Feu-
erwehrhaus Silixen. Es geht hier um den Erhalt 
von Bauwerken, die eng mit dem Dorfleben und 
seinen Bewohnern verbunden sind.
Ein besonderer Handlungsbedarf besteht bei 
den Weserdörfern Varenholz und Stemmen, de-
ren Ortsbild durch Leerstände inzwischen deut-
lich beeinträchtigt ist. Das Projekt zur Revita-
lisierung der Ortsdurchfahrt durch Leerstands-
beseitigung kann Modellcharakter  für weitere 
Dörfer in der Region haben. Um weiteren Verfall 
zu verhindern und die historische Bausubstanz 
zu erhalten, braucht es hier neue Handlungsan-
sätze.  
Der Abriss abgängiger Bausubstanz mit an-
schließender Gestaltung von Gemeinschaftsflä-
chen oder Bau von Gemeinschaftseinrichtungen 
ist neuerdings über die Dorferneuerung förderfä-
hig. Für Sanierungs- oder Umnutzungsmaßnah-
men mit kulturellem oder touristischem Schwer-
punkt ist eher die LEADER-Förderung relevant.

Projektbausteine Projekt-
Nr.

Zugehörige IKEK-Projekte • Bremke: Feuerwehrmuseum

• Meierberg: Rastaurierung Glockenturm

• Silixen: Sanierung Feuerwehrgerätehaus

• Varenholz/Stemmen: Aufwertung Ortsdurchfahrt

7.3.5.

7.3.13.

7.3.17.

7.3.21.

Vernetzung zu weiteren Projek-
ten

• Selbeck: Dorfgemeinschaftsraum Zieglerscheune 7.3.16.

Sonstige Maßnahmen • Ortsübergreifende Strategie zur Leerstandsbeseiti-

gung
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6.5.  ALLGEMEINER HANDLUNGSBED ARF

6.5.3.  Weiterbildungsangebote
Häufig können spezialisierte Bildungsangebo-
te aufgrund der benötigten Teilnehmerzahl nur 
in größeren Städten stattfinden. Dies setzt ein 
gewisses Maß an Mobilität voraus und ist unter 
Umständen mit einem erheblichen Zeitaufwand 
verbunden. Alternativen könnten Einrichtungen  
wie die Dorf-Volkshochschule in Bavenhausen 
darstellen, oder Angebote von Bürger zu Bürger, 
um spezielle Themen auch in ländlichen Regio-
nen zugänglich zu machen. Auch sogen. Webi-
nare als Fernstudium stellen eine sinnvolle Er-
gänzung in entlegeneren Ortsteilen dar. Dafür 
wird allerdings eine ausreichende Breitbandver-
fügbarkeit benötigt. Möglich ist auch eine Kom-
bination mit der Schaffung von WLAN-Hotspots 
in den Ortschaften.

6.5.1.  Naherholung und 
Tagestourismus

Die landschaftlich interessanten Gebiete der 
Region sind gut an das  Wanderwegenetz ange-
bunden. Entscheidend ist jedoch auch die nach-
haltige Pflege und Instandhaltung der Wander-
wegestrecken im Außenbereich, dabei ist auch 
eine entsprechende Naherholungsinfrastruktur 
mit Ruheplätzen, Hinweistafeln und Aussichts-
punkten mit einzubeziehen. Eine entsprechen-
de Strategie sollte sich auf den Erhalt  und die 
Optimierung der bestehenden Angebote  konze-
trieren und Kommunen sowie ehrenamtlich Tä-
tige entlasten. Durch die Weiterentwicklung des 
Naherholungs- und Fremdenverkehrskonzeptes 
der Region  können die noch unbekannten Se-
henswürdigkeiten auf den Dörfern beworben 
und in Wert gesetzt werden. 

6.5.2.  Ortsübergreifendes 
Leerstandsmanagement

Langfristig stellt die Leerstandssituation in den 
meisten Dörfern Nordlippes eine dringliche Zu-
kunftsaufgabe dar, wenn nicht nur sichtbare son-
dern auch absehbare Leerstände in die Betrach-
tung mit einbezogen werden. Einige leerstehen-
de Gebäude sind ortsbildprägend und verfügem 
üner großes Umnutzungspotenzial, z.B. für 
neue, bedarfsgerechte Wohnnutzungen. Teils 
handelt es sich jedoch um langjährige Leerstän-
de von schlechter Bausubstanz, bei denen ein 
Abriss mit anschließender dorfgerechter Gestal-
tung bzw. dorfgerechtem Neubau die sinnvol-
le Lösung darstellt. Die Entwicklung sollte orts-
übergreifend koordiniert werden und alle betei-
ligten Akteure zusammenbringen. Dafür müssen 
die Potenziale vor Ort genutzt werden, um den 
Ort wieder attraktiv zu gestalten und ein funk-
tionierendes Dorfleben weiterhin zu gewähr-
leisten. Mittelfristig sollte die Reaktivierung des 
lippischen Leerstandsmanagements angestrebt 
werden, verbunden mit einem überregionalen 
und interkommunalen Erfahrungsaustausch. 
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Grundlagenkarte DTK50, Stand 23.05.2018
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Projekt Zeitrahmen Kosten Projektträger Ansprechpartner
Fördermög-

lichkeit

Strategie zu Stärkung der 

Grundversorgung

Ab sofort 10.000,- Händler- und Werbege-

meinschaften aus den 

vier Kommunen

Manfred Stoller LEADER

Event: Nordlipper Tage Ab sofort noch nicht 

ermittelt

Alle vier Kommunen 

Nordlippes

Sebastian Fritzemeier LEADER

Umgestaltung Ortsmit-

te und Rosenbergpark 

Almena

2019-2022 165.000,- Gemeinde Extertal André Nolting, Dennis 

Brandt, Ulrike Frevert

ILE

Park Sängerbrunnen 

Alverdissen

Frühjahr 2019 / 

Frühjahr 2020

14.000,- Bürger- und Verkehrs-

verein Alverdissen

Jens Baumann ILE

Multifunktionshaus 

Asendorf

ab 2019 175.000,- Förderverein Dorfge-

meinschaft Asendorf-

Herbrechtsdorf e.V.

Stefan Begemann ILE

Panoramaweg Asendorf ab 2019 10.000,- Förderverein Dorfge-

meinschaft Asendorf-

Herbrechtsdorf e.V.

Friedrich Finke LEADER

Feuerwehrmuseum 

Bremke

2019/ 2020 noch nicht 

ermittelt

Dorfgemeinschaft 

Bremke

Heino Rinne LEADER

Dorfplatz der Elemente 

Bavenhausen

2019-2021 25.000,- Heimatverein Ba-

venhausen, Siegfried 

Schröder, Claudia 

Meßner

Heimatverein Bavenhau-

sen, Siegfried Schröder, 

Claudia Meßner

ILE

Gemeinschaftshaus 

Bentorf

ab sofort noch nicht 

ermittelt

Gemeinde Kalletal Jürgen Voges, Uwe Zim-

mermann

ILE

Mehrzweckpavillion 

Erder

März  2019, - 

Sommer 2019

30.000,- Gemeinde Kalletal Hans Mielke ILE

Fußweg in Heidelbeck 

bis Tevenhausen

2019-2022 26.000,- Dorfgemeinschaft Hei-

delbeck-Tevenhausen, 

Gemeinde Kalletal

Rainer Korf, Christian 

Rösch, Jutta Brand

Förderung 

Nahmobi-

lität

Jacobipark Hohenhausen 2019-2021 150.000,- Heimatverein Hohen-

hausen e.V., Vereinsge-

meinschaft Hohenhau-

sen e.V.

Heimatverein Hohen-

hausen e.V., Vereinsge-

meinschaft Hohenhau-

sen e.V.

ILE

Mehrgenerationenpark 

Humfeld

Frühjar 2019 25.000,- Dorfgemeinschaft 

Humfeld

Hartmut Laumeier ILE

Dorfanger am Laßbach 

Kükenbruch

2019-2021 50.000,- Gemeinde Extertal, Kü-

kenbrucher Dorfverein

Mariena Büscher ILE

Restaurierung Glocken-

turm Meierberg

2019-2020 40.000,- Gemeinde Extertal 

und Dorfgemeinschaft 

Meierberg

Gemeinde Extertal ILE

7.1.  PROJEKTÜBERSICHT
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Projekt Zeitrahmen Kosten Projektträger Ansprechpartner
Fördermög-

lichkeit

Klein-Dorfladen Rott Frühjahr 2019- 

Sommer 2019

28.000,- Dorfgemeinschaft Rott-

Hagendorf-Nösingfeld 

e.V.

Dorfgemeinschaft Rott-

Hagendorf-Nösingfeld 

e.V.

ILE

Pflanzenkläranlage Rott 2020 noch nicht 

ermittelt

Abwasserinteressenge-

meinschaft Nösingfeld

Schiwa Varela Sonstige, 

z.B. Eigen-

mittel

Dorfgemeinschaftsraum 

Selbeck

Frühjahr 

2019-Sommer 

2020

50.000,- Ziegler- und Heimat-

verein Selbeck e.V. 

Christoph Pettenpohl ILE

Sanierung FWG Silixen 2019 10.000,- Gemeinde Extertal, 

Dorfgemeinschaft 

Silixen

Gemeinde Extertal Sonstige, 

z.B. Hei-

matförde-

rung

Multifunktionsbürger-

haus Sommersell

Planung 2019, 

Durchführung 

2020

310.000,- Heimat- und Verkehrs-

verein

Daniel Kimbel ILE

Feuerwehrgerätehaus 

mit multifunktiomaler 

Räumlichkeit Stemmen

2019-2020 675.000,- Gemeinde Kalletal Heinrich Wischnews-

ki, Ewa Hermann, Ute 

Seidemann

ILE

Dorfkümmerer Varen-

holz

ab 2018 5.000,- AWO-OV/ SPD-OV Ulrich Teigeler, Heinrich 

Wischnewski

Sonstige, 

z.B. Ver-

einsbeiträ-

ge, private 

Stiftungen

Ortsdurchfahrt Varen-

holz/Stemmen

ab sofort noch nicht 

ermittelt

SPD OV Varenholz, 

künftiger Dorfkümme-

rer

Heinrich Wischnewski, 

Ulrich Teigeler

Sonstige 

z.B. LEA-

DER

Generationentreff 

Westorf

2019/2020 36.000,- Kulturverein Westorf 

e.V.

Kulturverein Westorf 

e.V.

ILE
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7.2.  ORTSÜBERGREIFENDE PROJEKTE

7.2.1.  Strategie zur Stärkung der Grund- und Nahversorger auf den Dörfern

Leitprojekt Gemeinschaft + Versorgung

Ausgangssituation Die Kleinversorger in den kleinen und mittleren Dörfern sollen gestärkt 

werden,  durch das auf Zentralorte ausgerichtete Kaufverhalten bleibt der 

Umsatz unter seinen Möglichkeiten.

Beschreibung Entwicklung einer Marketingstrategie, um mehr Kunden an die örtlichen 

Nahversorger zu binden und mehr Umsatz zu generieren.

Projektziel Dauerhafter Erhalt der Grund- und Nahversorger-Standorte auf den Dörfern

Umsetzung 1.Beratung durch Dorfladen-Netzwerk, 2. Erarbeitung eines Konzeptes durch 
ein Fachbüro, 3. Umsetzung der Maßnahmen in den einzelnen Ladenstand-
orten (Silixen, Stemmen, Bega, Lüdenhausen, Alverdissen, Almena, Bösing-
feld).

Zeitplan/ Dauer Ab sofort

Träger Händler- und Werbegemeinschaften aus den vier Kommunen

Partner Alle Nahversorger in Nordlippe

Kosten 10.000 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

LEADER

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Schafft Arbeitsplätze, verbreitert das Angebot, zielt auf Stärkung der Wirt-

schaftskraft, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, ist 

von überörtlichem Nutzen, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Manfred Stoller

Ergänzende Begründung
Das Projekt würde zu einem Erhalt der Kleinversorger in den Dörfern beitragen. Die Lebens- und
Wohnqualität würde dadurch steigen, wodurch sich die Dörfer gerade für junge Familien und Älte-
re wieder interessanter und lebenswerter gestalten.
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7.2.2.  Event: Nordlipper Tage

Leitprojekt Gemeinschaft + Versorgung

Ausgangssituation Es besteht der Wunsch nach einer ortsübergreifenden kulturellen Veranstal-
tung  für alle Bewohner und  Vereine aus den Ortsteilen von Nordlippe

Beschreibung Das Event soll im Wechsel an zentralen Orten in den nordlippischen Kom-
munen veranstaltet werden. Von diesem (Erlebnis-)Event sollen sich alle 
Bewohner, vor allem auch junge Menschen angesprochen fühlen.

Projektziel Gemeinschaft, Tourismus und soziale Aktivitäten stärken

Umsetzung 1. Gründung eines Veranstaltungskommittees, 2. Erstellung eines Veranstal-

tughskonzepts, 3. Organisation der Durchfürung an wechselnden Orten.

Zeitplan/ Dauer Ab sofort

Träger Alle vier Kommunnen Nordlippes 

Kosten noch nicht ermittelt

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

Sonstige, z.B. LEADER

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, ist von überörtlichem Nutzen, zeigt hohes bürger-

schaftliches Engagement

Ansprechpartner Sebastian Fritzmeier

Ergänzende Begründung
Ortsübergreifende Veranstaltungen vereinen Menschen verschiedener Altersklassen und wirken be-
lebend für das kulturelle Leben der Region. Zudem stärken sie den Toursimus und schaffen soziale 
Interaktionen zwischen den Gemeinden. Gerade vielen Jugendlichen fehlen besondere Events, die 
in einem ähnlichen Format wie die Lipper Tage, welche in der Vergangenheit stattgefunden haben, 
aufgebaut sind.
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7.3.  PROJEKTE IN DEN ORTSTEILEN

7.3.1.  Umgestaltung Ortsmitte und Rosenbergpark Almena

Leitprojekt Grün- + Platzgestaltung

Ausgangssituation Den Bewohnern fehlt ein Bezug zur Dorfmitte. Auch fehlt eine angemessen 
gestaltete Verbindung zum Rosenbergpark, in dem einige Dorf-Veranstaltun-
gen stattfinden und künftig wieder verstärkt stattfinden sollen.

Beschreibung In der Dorfmitte sollen die Almebrücke, die Schutzhütte und die Uferbe-
reiche der Alme für die Bewohner und Touristen auf den Wanderwegen 
erhalten und weiterentwickelt werden. Vom Rosenbergpark soll eine Sicht-
achse zum Dorf geschaffen  und die vorhandene Infrastruktur (Schutzhütte, 
Parkmöglichkeiten und Wanderwege) erhalten und weiterentwickelt werden. 
Als besonderes gestalterisches Merkmal soll die vorhandene Felswand einbe-
zogen werden.

Projektziel Zukunftsfähigkeit des Extertaler Nebenzentrums stärken und Identität schaf-
fen

Umsetzung Gestalterische Aufwertung der Ortsmitte beidseitig der Hauptstraße, Erhalt 
der Hist. Bruchsteinbrücke, Verbesserung der Gewässersituation (Hochwas-
serschutz, Sanierung, Erlebbarmachung, Gewässerzugang), Schaffung einer 
attraktiven Verbindung zum Rosenbergpark und einer Sichtachse Rosenberg-
Dorf, Errichtung eines Mini-Kreisverkehrs.

Zeitplan/ Dauer 2019-2022

Träger Gemeinde Extertal

Partner Dorfgemeinschaft Almena/ Vereinsgemeinschaft/ Händlergemeinschaft

Kosten 165.000 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE ggf. in Verbindung mit Projekt ‚Wasser im Fluss‘ des Kreises Lippe

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Zielt auf Stärkung der Wirtschaftskraft, findet in der Dorfmitte statt, wertet 

das Ortsbild auf, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner André Nolting, Dennis Brandt, Ulrike Frevert
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Ergänzende Begründung
Die Pflege und Bepflanzung der Dorfmitte sind sehr vernachlässigt und von der ehemals anspre-
chenden Gestaltung der Dorfmitte ist nichts mehr vorhanden. Die Uferbereiche der Alme sind ver-
landet, zugewachsen und ungenutzt. Es bedarf es einer grundlegenden professionellen Überholung 
der Parkanlage mit Aufenthaltsbereich und Wanderwegen,  um das Ortsbild zu verbessern und eine 
Aufenthalsmöglichkeit für die Bewohner zu schaffen. Bei der Umsetzung kann bei den Gewäs-
serentwicklungsmaßnahmen zusätzlich das gemeinnützige Beschäftigungsprojekt des Kreises Lippe 
‚Wasser im Fluss‘ mit eingebunden werden.
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7.3.2.  Park Sängerbrunnen Alverdissen

Leitprojekt Grün- + Platzgestaltung

Ausgangssituation Die Freifläche hinter dem Sängerbrunnen in der Dorfmitte liegt momentan 

brach und wird nicht genutzt, viele Bürger wünschen sich jedoch dort einen 

Treffpunkt.

Beschreibung Im Dorfzentrum soll eine ansprechende Grünfläche mit Beeten, Sitzgele-
genheiten und Beleuchtung entstehen, wo heute eine Brachfläche liegt. Das 
Areal eignet sich optimal als Treffpunkt aller Generationen und kann für 
Ortstreffen und Feiern genutzt werden. 

Projektziel Ein attraktiver Ortstreffpunkt mit multifunktionaler Nutzungsmöglichkeit für 
Jung und Alt.  

Umsetzung 1. Planung und Vorbereitung der Pflanzfächen 2. Anlage von Beleuchtung 
und Stromversorgung 3. Aufstellung von Sitzmöglichkeiten und Holzhütte für 
Spielgeräte 4. Errichtung von Abgrenzungszäunen. 

Zeitplan/ Dauer Frühjahr 2019 / Frühjahr 2020

Träger Bürger- und Verkehrsverein Alverdissen

Partner Vereine, Stadt Barntrup

Kosten 14.000 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseins-

vorsorge, wertet das Ortsbild auf, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Jens Baumann

Ergänzende Begründung
Seit vielen Jahren liegt die Fläche hinter dem Sängerbrunnen ungenutzt und ungepflegt in der Dorf-
mitte. Lediglich die Wiese wird durch die Stadt regelmäßig gemäht. Aufgrund ihres Zustandes ist 
die Fläche derzeit nicht als Aufenthaltsort nutzbar, in ihrer zentralen Lage sollte sie sich jedoch zum 
Treffpunkt für alle Bürger entwickeln und dadurch den sozialen Zusammenhalt stärken. 
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7.3.3.  Multifunktionshaus Asendorf

Leitprojekt Gemeinschaft + Versorgung
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Ausgangssituation Die bisherigen Räumlichkeiten sind in Privathand und werden als Treffpunkt 
dem Bedarf auf Dauer nicht gerecht. Ein vorhandenes Gebäude steht für 
einen Umbau als Gemeinschaftseinrichtung nicht zur Verfügung.

Beschreibung Das vorhandene Grundstück ist in Gemeindebesitz, Baurecht ist bereits 
vorhanden. Das Multifunktionshaus soll als Versammlungs- und Begeg-
nungsstätte für alle Bürger und Vereine in Asendorf, Herbrechtsdorf und den 
umliegenden Orte dienen. 

Projektziel Begegnungsort und Versammlungsmöglichkeit für alle Bewohner.

Umsetzung Entwurf und Kostenschätzung liegt vor - Genehmigung und Durchführung 

mit Eigenleistung.

Zeitplan/ Dauer ab 2019

Träger Förderverein Dorfgemeinschaft Asendorf-Herbrechtsdorf e.V.

Partner Gemeinde Kalletal

Kosten 175.000 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseins-

vorsorge, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Stefan Begemann

Ergänzende Begründung
Das geplante Multifunktionshaus soll nicht nur den Bürgern von Asendorf Raum geben und einen 
Treffpunkt schaffen, sondern auch Bewohnern aus den benachbarten Orten zu Verfügung stehen. 
Der Treffpunkt dient außerdem als ‚Basisstation‘ für den geplanten Panoramaweg Asendorf mit ent-
sprechenden Informationsmöglichkeiten. Da im Bestand kein Gebäude zur Umnutzung zur Verfü-
gung steht, wird ein Neubau benötigt. Hier soll im Vorhinein auf niedrige Beriebskosten geachtet 
werden.
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7.3.4.  Panoramaweg Asendorf

Leitprojekt Grün- + Platzgestaltung

Ausgangssituation Im Zuge der Errichtung des neuen Dorftreffpunktes mit Multifunktionsge-
bäude sollen zwei Rundwanderwege rund um Asendorf für Besucher und 
Bewohner entstehen. 

Beschreibung Es sollen zwei Rundwanderwege als Lehrpfade zu natur- und landschaftli-
chen Themen gestaltet werden. Der Panoramaweg ist auch als Anknüpfung 
und Ergänzung  zum Wald- und Forstmuseum gedacht. 

Projektziel Förderung der Naherholung und Ergänzung des Umweltbildungsangebotes

Umsetzung Markierung der Wegstrecke, Gestaltung und Aufstellung von Infotafeln, 

Erstellung von ergänzendem Informationsmaterial für zwei Wegstrecken 

(Umsetzung abschnittsweise möglich): 1. Panoramaweg Asendorf/Hexenberg

2. Lehrpfad zum Wald- und Forstmuseum Heidelbeck

Zeitplan/ Dauer ab 2019

Träger Förderverein Dorfgemeinschaft Asendorf-Herbrechtsdorf e.V

Partner Wald- und Forstmuseum Heidelbeck

Kosten 10.000 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

LEADER

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, wertet das Ortsbild auf, zeigt hohes bürgerschaftli-

ches Engagement

Ansprechpartner Friedrich Finke

Ergänzende Begründung
Die Maßnahme bietet Möglichkeiten für verschiedene Nutzergruppen wie z.B. Schulklassen oder
natur- und landschaftskundlich interessierte Wanderer, die ein vielseitiges Ausflugserlebnis haben 
möchten. Zusätzlich soll das Wald- und Forstmuseum an diesen Weg angeschlossen werden, um 
das Bildungsangebot zu ergänzen. 
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7.3.5.  Feuerwehrmuseum Bremke

Leitprojekt Ortsbild + Baukultur

Ausgangssituation In den Gebäuden befindet sich von 1914 bis heute die Feuerwehr, das En-

semble umfasst Feuerwehrgebäude aus drei Epochen, in den Gebäude befin-

den sich einige historische Geräte. Heute steht der Schlauchturm ungenutzt 

und ist sanierungsbedürftig. 

Beschreibung Das Ensemble der drei Gebäude würde sich als geeigneter Rahmen für eine 

Ausstellung zur Geschichte der Dorffeuerwehren anbieten. In dem Gesamt-

konzept sollte auch der Wunsch der Jugendfeuerwehr nach einem eigenen 

Treffpunkt berücksichtigt werden.

Projektziel Stärkung der Dorfgemeinschaft und des Tourismus, Einbeziehung der Jugend

Umsetzung Folgende Bereiche sollen hergerichtet bzw. umgestaltet werden:

1.) Haus mit alter Feuerwehrspritze und Feuerwehrausrüstung um 1914

2.) Raum für Ausrüstung der Jugendfeuerwehr und Ausstellungsgegenstände

3.) Schlauchturm 4.)Neue Feuerwache mit Infotafel 5.) Überdachte Sitzfläche 

für Infoveranstaltungen 6.) Hydrant zur Benutzung von Besuchergruppen

Zeitplan/ Dauer 2019/2020

Träger Gemeinde Extertal

Partner DG und FFW Bremke, Schulen und Kitas

Kosten noch nicht ermittelt

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

LEADER

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseins-

vorsorge, wertet das Ortsbild auf, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Heino Rinne
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Ergänzende Begründung
Das Gebäudeensemble würde als multifunktionales Dorfzentrum belebt, da in das Feuerwehrhaus 
auch das Bürgerhaus integriert ist und die Feuerwehr den Raum zusätzlich als Schulungsraum bzw. 
Treffpunkt nutzt, wo auch die Jugendfeuerwehr ihren Platz findet. Das älteste Fachwerkgebäude ist 
ein besonders anschauliches Zeugnis der Feuerwehrgeschichte des Ortes. Über die örtliche Bedeu-
tung hinaus kann das Museums in die Wanderwege von Extertal sowie in den Unterricht von Kitas 
und Grundschulen einbezogen werden und damit anschaulichen Geschichtsunterricht vermitteln. 
Auch für Veranstaltungen wie Kindergeburtstage oder private Feiern würde der Ort einen geeigne-
ten Rahmen schaffen.
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7.3.6.  Dorfplatz der Elemente Bavenhausen

Leitprojekt Grün- + Platzgestaltung
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Ausgangssituation Die „Parkanlage“ in Bavenhausen, einst Treffpunkt für Alt und Jung ist in der 
Gestaltung nicht mehr zeitgemäß. 

Beschreibung Es soll ein Treffpunkt für Jung und Alt unter dem Projekttitel „DORFPlatz 
der Elemente“ geschaffen werden, in dem sich die vier Elemente thematisch 
wieder finden. Zielgruppe sind verschiedene Bewohnergruppen, die sich im 
Alltag sonst eher nicht begegnen würden.

Projektziel Bürgerbeteiligung, Sozialraumentwicklung, Daseinsvorsorge für alle Genera-

tionen, Gestaltung des demografischen Wandels und Engagementförderung

Umsetzung 1. Neugestaltung des alten Weges, Anlage von Aussichts- und Ruheplätzen, 
geordnete Freistellung von Gehölzen, Anpflanzung von Hecken und Bäumen 
(2019)
2. Ergänzung der vorhandenen Natursteinmauer um einen Drachenkopf, als 
Kletterfelsen für die Kinder, kombiniert mit einer kindgerecht aufgearbeiteten 
Informationstafel „Luft“  (2020)
3. Umbau der vorhandenen Teichanlagen aus Natursteinmauerwerk zu ei-
nem Kneipp-Pfad (2020/2021)

Zeitplan/ Dauer 2019-2021

Träger Heimatverein Bavenhausen

Partner Kreis Lippe - Eigenbetrieb Straßen zur Abstimmung bei Maßnahmen an und 

innerhalb der Kreisstraße K39

Kosten 25.000 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, findet in der Dorfmitte statt, wertet das Ortsbild auf, 

nutzt erneuerbare Energien, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Heimatverein Bavenhausen, Siegfried Schröder, Claudia Meßner
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Ergänzende Begründung
Im Workshop „DORFWerkstatt“ 2015 wurde ein Leitbild und Zukunftsplan für Bavenhausen ent-
wickelt,  wo ca. 100 Bavenhauser ihre Ideen einbrachten. Einen besonderen Schwerpunkt sollten  
Projekte erhalten, die verschiedene Bevölkerungsgruppen zusammenbringen, daraus entwickelte 
sich als erstes Ziel die Erstellung eines zentralen Dorfplatzes. Hier werden durch integrative Pro-
jekte Beschäftigungsprojekte bereits bei der Gestaltung unterschiedlichste Bewohner zusammen-
geführt, die anspruchsvolle Gestaltung bietet künftig eine hohe Aufenthaltsqualität.
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7.3.7.  Gemeinschaftshaus Bentorf

Leitprojekt Gemeinschaft + Versorgung

Ausgangssituation Da sowohl beim Feuerwehrgerätehaus als auch beim Sportlerhaus erhebli-
cher Sanierungsatu besteht, haben Löschgruppe, Sportverein sowie Dorf- und 
Vereinsgemeinschaft beschlossen, ein gemeinsames Gebäude anzustreben.

Beschreibung Multifunktionales Gebäude für Sportverein, Dorf und Vereinsgemeinschaft 
für Bentorf und Harkemissen an gemeinsamem Standort, um Mehrfachnut-
zungen innerhalb eines Gebäudes zu gewährleisten.

Projektziel Mehrfachnutzungen für die Dorfgemeinschaft

Umsetzung Für den Bau des Gebäudes kommen mehrere Standorte im Eigentum der 
Gemeinde in Frage. Das Gebäude sollte neben Gemeinschaftsräumen Platz 
für zwei Feuerwehr-Ersatzfahrzeuge, einen Kleinbus für die Jugendfeuerwehr, 
ein AWO Fahrzeug, Materialraum, Mannschaftsumkleiden und Toiletten 
bieten um den Bedarfen gerecht zu werden.

Zeitplan/ Dauer ab sofort

Träger Gemeinde Kalletal

Partner Dorf- und Vereinsgemeinschaft Bentorf-Harfkemissen

Kosten noch nicht ermittelt

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot , findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseins-

vorsorge, wertet das Ortsbild auf, ist von überörtlichem Nutzen, zeigt hohes 

bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Jürgen Voges, Uwe Zimmermann

Ergänzende Begründung
In Anberacht der demografischen Entwicklung erscheint es nur sachgerecht, Mehrfachnutzungen in-
nerhalb eines Gebäudes zusammenzuführen. Gleichwohl bedeutet dies für die kommunale Seite den 
Vorteil, sich von Fläche und Gebäude zu trennen, damit Unterhaltskosten zu senken und somit zur 
Haushaltskonsolidierung beizutragen.
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7.3.8.  Mehrzweckpavillion Erder

Leitprojekt Gemeinschaft + Versorgung

Ausgangssituation Der vorhandene Grillplatz in Erder wird aufgrund der fehlenden sanitären 
Anlagen nicht mehr bzw. sehr selten genutzt. Er liegt außerhalb von Erder 
und ist nicht barrierefrei zu betreten. 

Beschreibung Es soll ein barrierefreier Platz für Grillfeiern am DGH geschaffen werden, 
der auch von älteren Bürgern problemlos genutzt werden kann und gleich-
zeitig als Spielfläche nutzbar ist. Geplant ist eine 7 x 7 m große überdachte 
Bodenplatte.

Projektziel Mehrfachnutzung, Stärkung der Gemeinschaft, Zugänglichkeit schaffen

Umsetzung Erstellung eines Fundamentes (Bodenplatte) als Spielfläche und gleichzeitig 
überdachter Grillplatz am Dorfgemeinschaftshaus. 

Zeitplan/ Dauer Frühester Beginn März  2019, Fertigstellung Sommer 2019

Träger Gemeinde Kalletal 

Partner Alle Vereine der Vereinsgemeinschaft Erder (8 Vereine)

Kosten 30.000 € 

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, findet in der Dorfmitte statt, wertet das Ortsbild auf, 

zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Hans Mielke

Ergänzende Begründung
Das Dorfgemeinschaftshauses kann durch die Anlage des Mehrzweckpavillions eine sinnvolle 
Ergänzung erfahren, indem eine überdachte, barrierefreie  Versammlungsmöglichkeit im Freien für 
alle Generationen entsteht.
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7.3.9.  Fußweg von Heidelbeck nach Tevenhausen 

Leitprojekt Ortsbild + Baukultur

Ausgangssituation Es besteht keine Möglichkeit, zu Fuß von Heidelbeck bis Tevenhausen zu 

gelangen, da die Strecke entlang einer stark befahrenen Landesstraße führt.  

Beschreibung Ertüchtigung eines vorhandenen Wegstücks von ca. 200 m von Einmündung 

„Hinter den Höfen“ bis Kalle-Brücke in Höhe Heidelbecker Straße Nr. 11 

(Schleef). Freischneiden der Straßen „Hinter den Höfen“ und „Alter Post-

weg“. Fortführung des Weges von der Brücke Heidelbecker Straße Nr. 11 in 

Richtung Tevenhausen und Anschluss an vorhandene Gehwege. 

Projektziel Ermöglichung eines gefahrlosen innerörtlichen Fußgänger-Verkehrs

Umsetzung 1.) Erster Projektabschnitt ist nach Abschluss der Straßenbauarbeiten der 

L961 und Aufhebung der Blockade des Fußweges durch Bauschutt möglich. 

2.) Abschnitt lässt sich nach Vermessungen in zwei Varianten realisieren. 

Zeitplan/ Dauer 2019-2022

Träger Gemeinde Kalletal

Partner Bürgerinitiative für Verbesserung des Verkehrs in Heidelbeck, 

Dorfgemeinschaft Heidelbeck-Tevenhausen

Kosten 26.000,-

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

Förderung Nahmobilität

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das Orts-

bild auf, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Rainer Korf, Christian Rösch, Jutta Brand

Ergänzende Begründung
Momentan sind die Einwohner gezwungen, für kürzeste Strecken einen PKW zu nutzen, um gefahr-
los  beispielsweise das Dorfgemeinschaftshaus oder den Friedhof aufzusuchen. Der innerörtliche 
Rad- und Fußverkehr und die Verkehrssicherheit würden durch den Fußweg gefördert.
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7.3.10.  Jacobipark Hohenhausen

Leitprojekt Grün- + Platzgestaltung

Ausgangssituation Das Jacobi-Denkmal samt Umfeld ist in der Gestaltung nicht mehr zeitge-
mäß und aufgrund der veränderten Verkehrsströme an einem ungünstigen 
Punkt verortet. Der Heimat- und Verkehrsverein Hohenhausen e.V. und die 
Vereinsgemeinschaft Hohenhausen e.V. beabsichtigen, das Denkmal dort ab-
zutragen und es an den neuen Standort bei Jacobis Mühlenteich zu bringen.

Beschreibung Die Grünanlage um Jacobis Mühlenteich soll umfassend aufgewertet wer-
den: Eine neue Wegeführung mit wassergebundener Oberfläche soll ge-
schaffen werden, die ergänzend eine LED-Beleuchtung erhält. Entlang dieser 
Wegeführung soll die Geschichte Stephan-Ludwig Jacobis auf Infotafeln 
dargestellt werden. Um die Historie auch kindgerecht zu vermitteln, soll das 
vorhandene Blockhaus für eine anschauliche Darstellung des Themas ausge-
baut werden. Gleichzeitig soll ein WLAN Hotspot eingerichtet werden. 

Projektziel Stärkung des Tourismus und der heimatkundlichen Bildung, Verringerung des 
Pflegeaufwands für die Gemeinde Kalletal

Umsetzung 1. Rückschnitt von Bäumen und Sträuchern, 2. Böschungssicherung der 
Westerkalle mit Wasserbausteinen, 3. Erneuerung der Wegeführung, 4. Um-
setzung des Beleuchtungskonzeptes, 5. Versetzen der Denkmals, 6. Errich-
tung des Info-Points für Kinder und Jugendliche, 7. Einrichtung eines WLAN 
Hotspots, 8. Anfertigung und Aufbau der Informationstafeln.

Zeitplan/ Dauer 2019 - 2021

Träger Heimatverein Hohenhausen e.V., Vereinsgemeinschaft Hohenhausen e.V.

Partner Gemeinde Kalletal

Kosten 150.000 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, findet in der Dorfmitte statt, wertet das Ortsbild auf, 

zeigt ein hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Heimatverein Hohenhausen e.V., Vereinsgemeinschaft Hohenhausen e.V.
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Ergänzende Begründung
Stephan-Ludwig Jacobi gilt als Erfinder der künstlichen Fischzucht, von dessen Pionierarbeit heute 
noch weltweit die Fischzucht profitiert. Aufgrund seiner Lebensleistung wurde vor Jahrzehnten 
ein Jacobi-Denkmal errichtet, welches jedoch am jetzigen Standort nicht angemessen zur Geltung 
kommt. Da sich in den letzten Jahren auch das Zentrum und der Schwerpunkt der Ortsentwick-
lung nach Süden verlagert haben, ist es nur folgerichtig, die Grünanlage rund um Jacobis Müh-
lenteich mit den angrenzenden Bereichen Jahndenkmal und Freibad durch geschickte Kombina-
tion von Fußwegen, Beleuchtung und gesamter Arealgestaltung als Treffpunkt für Bewohner und 
Besucher aufzuwerten.
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7.3.11.  Mehrgenerationenpark Humfeld 

Leitprojekt Grün- + Platzgestaltung

Ausgangssituation Im Dorf besteht der Wunsch, das Gelände der Siekwiese mit dem Schulhof 
zu verbinden und durch Spiel- und Turngeräte für Senioren und Jugendliche 
aufzuwerten.

Beschreibung Die Siekwiese soll durch Sport- und Spielmöglichkeiten aufgewertet werden. 
Durch eine Pflasterung des Übergangsbereichs und damit erreichte Redu-
zierung der Fahrgeschwindigkeit soll ein sicherer Wechsel zwischen den 
Bereichen ermöglicht werden.

Projektziel Gemeinschaftliche Nutzung beider Bereiche (Siekwiese und Spielplatz) 
durch alle Altersgruppen.

Umsetzung Gestaltung der Siekwiese mit verschiedenen Bereichen: Sitzbereich, sportli-
cher Bereich, Spielbereich, Schaffung einer „Querungshilfe“ durch Pflaste-
rung im Bereich des Schulhofes.

Zeitplan/ Dauer Frühjar 2019

Träger Dorfgemeinschaft Humfeld

Partner Gemeinde Dörentrup

Kosten 25.000 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseins-

vorsorge, wertet das Ortsbild auf, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Hartmut Laumeier

Ergänzende Begründung
Die Siekwiese dient derzeit als Durchgang zur Schule und zum Boulespiel mehrmals in der 
Woche. Der Spielplatz der Grundschule ist von diesem Bereich durch eine Straße getrennt. Eine 
sichere Verbindung der beiden gemeinschaftlich genutzten Flächen wird sich positiv auf das Dorf-
leben und das Orstbild auswirken.
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7.3.12.  Dorfanger am Laßbach Kükenbruch 

Leitprojekt Grün- + Platzgestaltung

Ausgangssituation Als langgezogenes Straßendorf benötigt Laßbruch eine attraktive Mitte für 
alle Generationen mit Aufenthaltsqualität sowie eine Attraktivierung des 
Laßbachs u.a. zur Aufwertung des Wanderwegs „Mühlendrift“.

Beschreibung Schaffung eines identitätsstiftenden, verkehrsberuhigten Dorfmittelpunktes 
für alle Generationen sowie Herstellung der Zugänglichkeit zum Laßbach 
und ökologische Aufwertung des Gewässers. Verbindung zwischen „Kälber-
kamp“ und „Mühlenkamp“ und Verkehrsberuhigung der Hauptstraße.

Projektziel Dorfzusammenhalt, Engagement, Belebung, Förderung des Tourismus, Auf-
enthaltsqualität, Ortsteilverbindung, Steigerung der ökologischen Qualität.

Umsetzung Schaffung eines Gewässer-Erlebnisraumes am Laßbach (Material für Stufen-
situation, Spielelemente wie Holztipis, Infotafeln, Trittsteine) und Errichtung 
einer neuen Natursteinmauer sowie Aufstellung von Infotafeln. Verkehrsberu-
higung mit Einengung oder verändertem Deckenmaterial bei der Landstraße 
L 962.

Zeitplan/ Dauer 2019-2021

Träger Gemeinde Extertal

Partner Kükenbrucher Dorfverein, Mariena Büscher

Kosten 50.000 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE ggf. in Verbindung mit Projekt ‚Wasser im Fluss‘ des Kreises Lippe

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseins-

vorsorge, wertet das Ortsbild auf, ist von überörtlichem Nutzen, zeigt hohes 

bürgerschaftliches Engagement.

Ansprechpartner Mariena Büscher
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Ergänzende Begründung
Die Situation des Dorfplatzes an einer gefährlichen Kreuzung sollte beruhigt werden, insbesondere 
da der Wanderweg „Mühlendrift“ in dieser Situation die Straße kreuzt. Zudem fehlt gestalterisch 
jeglicher Bezug zum Laßbach, der Lebensader des Dorfes. Die Gemeinschaftsfläche kann nicht nur 
als Rastplatz für Wandertouristen dienen, sondern auch als Treffpunkt für die Dorfgemeinschaft z.B. 
als Tauschbörse von saisonaler Ernte aus den Gärten. 
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7.3.13.  Restaurierung Glockenturm Meierberg

Leitprojekt Ortsbild + Baukultur

Ausgangssituation Der Glockenturm befindet sich direkt neben dem Dorfgemeinschaftshaus in 
Meierberg und ist das Wahrzeichen des Dorfes. Er ist stark sanierungsbedürf-
tig, steht unter Denkmalschutz und soll langfristig erhalten werden.

Beschreibung Schaffung eines identitätsstiftenden und attraktiven Dorfmittelpunks für alle 
Generationen.

Projektziel Dorfzusammenhalt, Würdigung des hohen ehrenamtlichen Engagements der 
Dorfgemeinschaft, Erhalt des historischen Bauwerks

Umsetzung Sanierung des stark angegriffenen Mauer- und Ständerwerkes des Glocken-
turmes.

Zeitplan/ Dauer 2019 - 2020

Träger Gemeinde Extertal

Partner Dorfgemeinschaft Meierberg

Kosten 40.000 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Findet in der Dorfmitte statt, wertet das Ortsbild auf, ist von überörtlichem 

Nutzen, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Gemeinde Extertal

Ergänzende Begründung
Der Turm ist das historsiche Wahrzeichen Meierbergs. Die Sanierung des Glockenturmes bedeu-
tet den Erhalt von ländlicher Bausubstanz mit ortsbildprägenden Charakter, da der Glockenturm in 
dem kleinen Dorf als Ersatz für die Kirchenglocken gebaut wurde. Die Sanierung sollte mit einer 
funktionellen Weiterentwicklung und Aufwertung der Gemeinschaftseinrichtung verbunden wer-
den.
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7.3.14.  Klein-Dorfladen Rott

Leitprojekt Gemeinschaft + Versorgung
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Ausgangssituation In Rott fehlen ein zentraler Anlaufpunkt für Informationen und eine Dorfmit-
te. Die Nahversorgung mit regionalen Produkten soll gefördert werden. 

Beschreibung Schaffung einer Dorfmitte in Rott an der Kreuzung Rottstraße und Siegfried-
Helbich-Straße. Aufstellung eines Blockhaus mit Sitzgelegenheit, wo ein 
Verkaufsautomat die Nahversorgung verbessern soll.

Projektziel Schaffung eines Treffpunktes mit Dorfladen in Rott

Umsetzung Bau des Blockhauses (3x3m) mit Terrasse (2,16x3m), Stromanschluß für den 
Verkaufsautomaten, Anschaffung des Verkaufsautomaten.

Zeitplan/ Dauer Frühjahr 2019 bis Sommer 2019

Träger, Partner Dorfgemeinschaft Rott-Hagendorf-Nösingfeld e.V.

Kosten 28.000 €

Finanzierung/ Fördermög-

lichkeiten

ILE

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseins-

vorsorge, wertet das Ortsbild auf, ist von überörtlichem Nutzen, zeigt hohes 

bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Dorfgemeinschaft Rott-Hagendorf-Nösingfeld e.V.

Ergänzende Begründung
Da vorangig Produkte von regionalen Erzeugern vertrieben werden sollen, dient das Projekt der 
Stärkung der lokalen Wirtschaft. Weitere begleitende Maßnahmen sorgen dafür, dass sich das 
Projekt darüber hinaus zu einem sozialen Zentrum entwickelt, z.B. ein Schwarzes Brett für Infor-
mationen von und für Bürger, ein offener Bücherschrank, eine Zeitungsbox, ein WLAN-Hotspot 
und eine Art Mitfahrbank. So wird eine Dorfmitte geschaffen mit der Chance zur Verbesserung der 
Nahversorgung mit regionalen Produkten und als Anlafpunkt für Informationen. 
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7.3.15.  Pflanzenkläranlage Rott

Leitprojekt Grün- + Platzgestaltung

Ausgangssituation Die vorhandene Pumpanlage mit 3-Kammer-System muss erneuert werden. 
Eine Neugenehmigung für den Betrieb ab 2020 ist notwendig.

Beschreibung Errichtung eines neuen Pumpenschachts mit neuem 3-Kammer-System

Projektziel Ermöglichen einer Neugenehmigung der Anlage ab 2020

Umsetzung Versetzung oder Neubau des Pumpenschachtes zur Inbetriebnahme

Zeitplan/ Dauer 2020

Träger, Partner Abwasserinteressengemeinschaft Nösingfeld, Schiwa Varela und Nicole Ahlf-

Burhop

Kosten 3.000,-

Finanzierung / Fördermög-

lichkeiten

Sonstige, z.B. Eigenmittel

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbessert die Daseinsvorsorge, wertet das Ortsbild auf, zeigt hohes bürger-

schaftliches Engagement

Ansprechpartner Schiwa Varela

Ergänzende Begründung
Die Pflanzenkläranlage wurde bereits 1999/2000 erbaut und ist für die Bewohner von großer Be-
deutung, da hier eine Nachbarschaft mit 18 Haushalten und ca. 40 Bewohnern verbunden sind, 
die gemeinsam die Verantwortung für das Abwasser tragen. Die entstandenen Schilf-Beete dienen 
zudem als Treffpunkt in der Freizeit und als gemeinsame Arbeitstätte. Darüber hinaus zeigt die 
Anlage ökologischen Vorbildcharakter.
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7.3.16.  Dorfgemeinschaftsraum Zieglerscheune Selbeck

Leitprojekt Gemeinschaft + Versorgung

Ausgangssituation Die vom Ziegler- und Heimatverein erworbene Scheune wird momentan als 
Depot und vom Sportverein genutzt. Für eine Nutzung als Gemeinschafts-
raum fehlen Tageslicht und sanitäre Anlagen. 

Beschreibung Einbau von Fenstern, Toilettenanlage und entsprechenden Anschlüssen, um 

die Zieglerscheune als Gemeinschaftsraum nutzbar zu machen für die Dorf-

gemeinschaft und alle Gruppen des Heimat- und Zieglervereins (Bastelgrup-

pe, Handarbeitsgruppe, Jugend- und Herrensportgruppe).

Projektziel Dauerhafter Erhalt eines Versammlungs- und Veranstaltungsraumes im Dorf

Umsetzung Freilegen vorhandener Fensteröffnungen und Fenstereinbau, Wasser- und 

Kanalanschluss, Einbau einer Toilettenanlage.

Zeitplan/ Dauer Frühjahr 2019- Sommer 2020

Träger Ziegler- und Heimatverein Selbeck e.V.

Partner Stadt Barntrup

Kosten 50.000,-

Finanzierung / Fördermög-

lichkeiten

ILE

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseins-

vorsorge, wertet das Ortsbild auf, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Ziegler- und Heimatverein Selbeck e.V., Christof Pettenpohl

Ergänzende Begründung
Der Ziegler- und Heimatverein Selbeck e.V. ist der entscheidende Träger des sozialen und kultu-
rellen Lebens in dem kleinen Dorf. Nach absehbarer Schließung der letzten Gastwirtschaft vor Ort 
bestehen keine geeigneten Versammlungs- oder Veranstaltungsräume mehr im Dorf. Die Schaf-
fung eines Gemeinschaftsraumes ist dringend notwendig für den Erhalt des Dorflebens, zumal die 
Umgestaltung der Zieglerscheune mit überschaubaren Mitteln bewerkstelligt werden kann.
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7.3.17.  Sanierung Feuerwehrgerätehaus Silixen

Leitprojekt Ortsbild + Baukultur

Ausgangssituation Das Fachwerkgebäude steht unter Denkmalschutz und ist stark sanierungsbe-
dürftig. 

Beschreibung Da das alte Feuerwehrgerätehaus als Proberaum des Freizeittheaters Silixen 
dient, ist eine fachgerechte Sanierung des Fachwerkes für die weitere Nut-
zung dringend notwendig.

Projektziel Dorfzusammenhalt, Engagement, Förderung der Attraktivität des Umfeldes 
der Bauernstelle

Umsetzung Fachgerechte Sanierung des Fachwerkes des Feuerwehrgerätehauses

Zeitplan/ Dauer 2019

Träger Gemeinde Extertal

Partner Dorfgemeinschaft Silixen, Freizeittheater Silixen

Kosten 10.000 €

Finanzierung / Fördermög-

lichkeiten

Sonstige, z.B. Heimatförderung

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Findet in der Dorfmitte statt, wertet das Ortsbild auf, zeigt hohes bürger-

schaftliches Engagement

Ansprechpartner Gemeinde Extertal

Ergänzende Begründung
Das Feuerwehrgerätehaus liegt in unmittelbarer Nähe der Bauernstelle, welche die Ortsmitte 
und das soziale Zentrum bildet, ein Ort mit Informationstafeln und Sitzgelegenheiten. Das hohe 
ehrenamtliche Engagement der Dorfgemeinschaft und des Freizeittheaters sind unterstützungswür-
dig, auch sollte das Gebäude als ortsbildprägendes Bauwerk erhalten bleiben.
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7.3.18.  Multifunktionsbürgerhaus Sommersell

Leitprojekt Gemeinschaft + Versorgung

Ausgangssituation In Sommersell fehlt es an einem zentralen Gebäude, welches  Bürgern und 
Gästen des Ortes die Möglichkeit eröffnet, sich zu versammeln, Gemein-
schaft zu pflegen oder Informationen zu erhalten.

Beschreibung Errichtung eines zentralen Multifunktionsbürgerhauses und Wandertreffs für 
den Ortsteil Sommersell. Neben kulturellen Veranstaltungen, die durchge-
führt werden können, sind zudem regelmäßige Präsenzzeiten eines Verwal-
tungsmitarbeiters und eines Arztes angedacht, um die Vor-Ort-Versorgung 
zu stärken. Ein Schaukasten soll dazu dienen, Informationen weiterzugeben. 
Außerdem ist die Errichtung eines Mobilitätshafens geplant, so dass die Bür-
ger sich unterschiedliche Verkehrsmittel teilen können.

Projektziel Schaffung eines zentralen Kommunikationsortes, Herstellung der räumli-
chen Verbindung der beiden Teile des Dorfes, Stärkung der Daseinsvorsorge, 
Verbesserte Integration und soziale Eingliederung, Einführung neuer Formen 
der Mobilität.

Umsetzung Abstimmung mit dem Heimat- und Verkehrsverein zur Erzielung von Syner-
gieeffekten, Grundstücksankauf, Bau des Gebäudes.

Zeitplan/ Dauer Planung 2019, Durchführung 2020

Träger Stadt Barntrup 

Partner Heimat- und Verkehrsverein Sommersell

Kosten 310.000 €

Finanzierung / Fördermög-

lichkeiten

ILE

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseins-
vorsorge, nutzt erneuerbare Energien, ist von überörtlichem Nutzen, zeigt 
hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Daniel Kimbel, Stadt Barntrup
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Ergänzende Begründung
Sommersell besteht aus zwei Teilen (Ober- und Unterdorf), die räumlich deutlich voneinander 
abgesetzt liegen (ca. 500m). Diese räumliche Trennung könnte durch einen zentralen Gemein-
schaftsort überwunden werden. Die einzige jetzige Versammlungsmöglicheit, der Gasthof Gel-
haus kann lediglich 2-3 x pro Jahr genutzt werden und wird in absehbarer Zeit mangels Nachfol-
ge schließen, so dass neben dem begrenzten Dreschschuppen keine Gemeinschaftseinrichtung 
mehr besteht. Das Bürgerhaus nutzt nicht nur der Dorfgemeinschaft für regelmäßige Versammlun-
gen sondern kann auch niederschwellige Versorgungs- und Verwaltungsfunktionen übernehmen 
und stärkt als Wandertreff die Naherholung und den Tagestourismus am Weg der Blicke. Der 
Mobilitätshafen kann als Modellprojekt für die Entwicklung des ländlichen Raumes dienen.
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7.3.19.  Feuerwehrgerätehaus mit multifunktionaler Räumlichkeit Stemmen

Leitprojekt Gemeinschaft + Versorgung

Ausgangssituation Die freiwillige Feuerwehr in Varenholz/Stemmen ist zur Zeit in einem 
bedingt geeigneten und sanierungsbedürftigen Gebäude aus den 40er/50er 
Jahren untergebracht.

Beschreibung Da eine Sanierung sowohl beim jetzigen FWG als auch beim AWO-Gbebäu-
de wirtschaftlich nicht tragbar ist, ist geplant, diese Gebäude abzureißen. 
Um einer Nutzungsvielfalt gerecht zu werden, wird ein multifunktionaler 
Neubau angestrebt. Dort soll nicht nur eine Nutzung durch die Feuerwehr 
Stemmen sondern auch durch die AWO stattfinden. Auch soll ein Multifunk-
tionsraum für den Ortsteil eingerichtet werden, in dem vor allem die Unter-
stützung und Beratung von Ein-Eltern-Familien Platz finden soll.

Projektziel Vielfältige Nutzung der neuen Gemeinschaftseinrichtung, Stärkung der 
Nutzungsvielfalt, Verbesserung des Ortsbilds, Identitätsstiftung, Stärkung des 
Gemeinschaftslebens in Varenholz/Stemmen.

Umsetzung Ein Planer wurde bereits eingebunden. Überlegungen zu einem möglichen 
Standort und einem Raumprogramm wurden in enger Zusammenarbeit und 
nach Vorgaben der Nutzer entwickelt und bereits mit der Gemeindeverwal-
tung abgestimmt.

Zeitplan/ Dauer 2019-2020

Träger Gemeinde Kalletal

Partner Freiwillige Feuerwehr Löschgruppe Varenholz/Stemmen, AWO Ortsgruppe 

Stemmen

Kosten 675.000 €

Finanzierung / Fördermög-

lichkeiten

ILE

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Verbreitert das Angebot, findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Da-

seinsvorsorge, wertet das Ortsbild auf, nutzt erneuerbare Energien, ist von 

überörtlichem Nutzen, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement.

Ansprechpartner Heinrich Wischnewski, Ewa Hermann, Ute Seidemann



IKEK Nordlippe

1 1 7

Ergänzende Begründung
Die Weserdörfer Varenholz/Stemmen sollen durch eine neue bauliche Ordnung im Innenbereich 
unter Maßgabe besonderer siedlungsstruktureller bzw. entwicklungsplanerischer Gründe nach-
haltig und zukunftsfähig entwickelt werden, dies soll durch die geplante Maßnahme unterstützt 
werden. Um einer Nutzungsvielfalt und der städtebaulichen Entwicklung des Ortes gerecht zu 
werden, wird nach dem Abbruch des negativ ortsbildprägenden Feuerwehrgebäudes und des 
AWO-Gebäudes eine multifunktionale Nutzung durch ein neues Gebäude in geordneter städte-
baulicher Innenentwicklung angestrebt. Da der AWO - Ortsverein Stemmen e.V. sich insbeson-
dere für die Unterstützung und Beratung von Ein-Eltern-Familien einsetzt, möchte die Gemeinde 
Kalletal der Bitte um Unterstützung mit der Schaffung einer zur Verfügung gestellten Räumlichkeit 
in einem (neuen) Gebäude im Ortskern für ein ergänzendes Beratungsangebot nachkommen. 
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7.3.20.  Dorfkümmerer Varenholz

Leitprojekt Gemeinschaft + Versorgung

Ausgangssituation Die vorhandene Dorfgemeinschaft stellt sich aus den einzelnen Vereinen 
und Institutionen dar, hat jedoch keinen übergreifenden Mittelpunkt oder 
zentralen Koordinator und Ansprechpartner. Oft herrscht Unsicherheit bei 
den Bürgern und Vereinen, wenn es um organisatorische und Vereinsüber-
greifende Themen geht.

Beschreibung Es soll eine koordinierende Schnittstelle geschaffen werden, um ein besseres 
Dorfleben und eine verbesserte Dorf-(Vereins-)Gemeinschaft zu ermögli-
chen. Der Dorfkümmerer soll als zentraler Ansprechpartner für Anliegen von 
Einwohnern und kurzer Draht zur Verwaltung zur Verfügung stehen. 

Projektziel Optimierung der Dorfgemeinschaft  und  des Dorflebens  durch Schaffung 
einer koordinierenden Schnittstelle und eines zentralen Ansprechpartners.

Umsetzung Schaffung einer Institution mit Büroausstattung und Einrichtung einer (Teil-
zeit-)Stelle im Dorf.

Zeitplan/ Dauer ab 2018

Träger AWO-OV/ SPD-OV

Kosten 5.000 € (Startkosten)

Finanzierung / Fördermög-

lichkeiten

Sonstige, z.B. Vereinsbeiträge, private Stiftungen

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Findet in der Dorfmitte statt, verbessert die Daseinsvorsorge, ist von überört-

lichem Nutzen, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Ulrich Teigeler, Heinrich Wischnewski

Ergänzende Begründung
Es fehlt ein zentraler Koordinator und Ansprechpartner für alle innerörtlichen Angelegenhei-
ten und Veranstaltungen. Eine koordinierende Instituton im Dorf ist bereits vielfach gewünscht 
worden; bisher jedoch ohne weitere Fortschritte. Dabei ist gerade für schrumpfende Dörfer die 
Einrichtung einer Kümmerer-Funktion eine sinnvolle Maßnahme, um Bewohner vor Ort zu halten 
und ein lebendiges Sozialleben zu ermöglichen. 



IKEK Nordlippe

1 1 9

7.3.21.  Aufwertung Ortsdurchfahrt Varenholz/Stemmen

Leitprojekt Ortsbild + Baukultur

Ausgangssituation Zahlreiche leerstehende Gebäude und verwahrloste Grundstücke vermitteln 
ein negatives Ortsbild. Erste Sicherheitsrisiken treten auf, die Grundstücke 
geben Anlass für Beschwerden und mindern die Lebensqualität in den Orten.

Beschreibung Es wird angestrebt, den betreffenden Eigentümern durch verkaufsfördernde 
Maßnahmen zu helfen, die Leerstände gezielt an Interessenten zu veräußern, 
die diese Gebäude einer Nutzungsänderung zuführen. Dadurch würde die 
Attraktivität für potenzielle neue Bewohner und Haus-/Grundstückskäufer 
gesteigert, es würde zunehmend eine größere Wertsteigerung erzielt.

Projektziel Verbesserung des Erscheinungsbildes der Orte, Förderung des Tourismus und 
der Wirtschaftskraft sowie der Lebensqualität

Umsetzung Einrichtung eines örtlichen Leerstandsmanagements und flankierende Maß-
nahmen zur Steigerung der Attraktivität, wie z.B. Ausbau des Leaderprojek-
tes „Weg der Blicke“, Instandsetzung und Anstrich der Buswartehäuschen, 
mittelfristig Renaturierung des aktuellen Kiesgewinnungsgebietes.

Zeitplan/ Dauer ab sofort

Träger SPD OV Varenholz-Stemmen, künftiger Dorfkümmerer

Kosten noch nicht ermittelt

Finanzierung / Fördermög-

lichkeiten

Sonstige, z.B. LEADER

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Zielt auf Stärkung der Wirtschaftskraft, verbreitert das Angebot, findet in der 

Dorfmitte statt, wertet das Ortsbild auf, ist von überörtlichem Nutzen, zeigt 

hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Heinrich Wischnewski, Ulrich Teigeler
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Ergänzende Begründung
Das stellenweise verwahrloste Ortsbild fällt insbesondere Gästen und Besuchern der Freizeitanla-
ge „Campingpark Kalletal“ ins Auge (ca. 50.000 Übernachtungen/Jahr). Um einen weiteren Verfall 
zu verhindern, sowie die leerstehenden Gebäude zu revitalisieren und historische Bausubstanz 
zu erhalten, braucht es neuartige Handlungsansätze. Dafür müssen die Potenziale vor Ort genutzt 
werden, um das Leben in den Weserdörfern wieder attraktiv zu gestalten und ein funktionierendes 
Dorfleben auch weiterhin zu gewährleisten. Gerade im Bereich der Ortsdurchfahrt, wo ein ganzer 
Ortskernbereich betroffen ist, muss die Dorfgemeinschaft gemeinsam mit der Gemeinde neue Wege 
zur Wiederbelebung des Ortes beschreiten.
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7.3.22.  Generationentreff Westorf

Leitprojekt Gemeinschaft + Versorgung

Ausgangssituation Im Dorfzentrum fehlt es bisher an einem Platz/Unterstand in der Nähe des 
großen Spielplatzes, wo sich Bürger aufhalten können, wenn ihre Kinder 
spielen. Bisher gibt es im Zentrum keine Möglichkeit, bei Regen oder starker 
Sonne draußen zu sitzen.

Beschreibung Die geplante Überdachung (ca. 35 m²) soll den Eingangsbereich des DGH 
umfassen und als Unterstand dienen. Im Zuge dieser Maßnahme soll durch 
die  Schaffung einer festen Auffahrrampe die bisherige mobile Lösung durch 
diese sichere Variante abgelöst werden. 

Projektziel Stärkung des Dorfmittelpunktes für Einwohner und Gäste, Verbesserung des 
Eingangsbereichs mit höherer Sicherheit für Menschen mit Behinderung.

Umsetzung 1.) Fällen der vorhandenen Fichten, 2.)Auskoffern des Untergrundes, 3.) 
Erstellen der Fundamente, 4.) Errichtung der Auffahrrampe, 5.) Streichen und 
Aufstellen des Holzständerwerkes, 6.) Dacherstellung /-begrünung 

Zeitplan/ Dauer 2019/2020

Träger Kulturverein Westorf e.V.

Partner Zeichnungen / Bauantrag: Andreas Deppe als Architekt

Kosten 36.000 €

Finanzierung / Fördermög-

lichkeiten

ILE

Nutzen für Gesamtent-

wicklung

Findet in der Dorfmitte statt, wertet das Ortsbild auf, ist von überörtlichem 

Nutzen, zeigt hohes bürgerschaftliches Engagement

Ansprechpartner Kulturverein Westorf e.V.

Ergänzende Begründung
Die Erweiterung der Eingangsüberdachung um einen großen Unterstand soll den Westorfern, aber 
auch den Gästen/Wanderern/Spaziergängern die Möglichkeit geben, in der Ortsmitte zu verwei-
len, wobei die Kinder den angrenzenden Spielplatz nutzen können. Dadurch wird ein Treffpunkt 
in der Ortsmitte für alle Generationen geschaffen.
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8.1.  VORBEMERKUNG

Das IKEK für die LEADER-Region Nordlippe  
mit ihren 38 Ortsteilen wurde im Zeitraum von 
März bis November 2018 durch engagierte Bür-
ger und die Vetreter der Kommunen Barntrup, 
Dörentrup, Extertal und Kalletal erarbeitet. Die 
erarbeitete ganzheitliche regionale Strategie soll 
die Erhaltung  der Lebensqualität in den Ortstei-
len gewährleisten. Damit  das Engagement auch 
zukünftig erhalten bleibt und weitere Beteilig-
te in die Umsetzung der Projekte eingebunden 
werden, sollen rechtzeitig Maßnahmen zur Ver-
stetigung getroffen werden. Die Kooperation 
zwischen den Ortsteilen und Kommunen ist da-
bei von besonderer Bedeutung.  

Der vorliegende Konzeptband des gemeinde-
übergreifenden IKEKs für die Region Nordlip-
pe beinhaltet eine Bestandsaufnahme, Stärken-
Schwächen-Analyse, Entwicklungsziele und 
Leitbild, Handlungsfelder und die Schwerpunkt-
setzung mit Leitprojekten und Einzelprojekten. 
Eine Steuerungsgruppe sollte entscheiden, wel-
che örtlichen und ortsübergreifenden Projekte 
vor dem Hintergrund der aktuellen Fördersitua-
tion umzusetzen sind. 
Der Erhalt des bürgerlichen Engagements und 
der Zusammenarbeit zwischen den Kommu-
nen  sowie die weitere Einbindung der Bürger 
und Bürgerinnen in den IKEK-Prozess müssen 
ausdrückliches Ziel sein. Nachfolgend werden 
Hinweise zur Verstetigung des Prozesses und 
zur Umsetzung der Projekte sowie zu Evaluie-
rung und Monitoring des IKEK Nordlippe gege-
ben, die als Anregung für die Durchführung und 
künftige Entwicklung der Arbeits- und Prozess-
schritte verstanden werden sollen.

8.2.  VERSTETIGUNG 

Zur Umsetzung und Verstetigung des Prozesses 
und der Projektentwicklung sind folgende  Or-
ganisationsbausteine entscheidend:
Die Steuerungsgruppe, bestehend aus dem Re-
gionalmanagement der LEADER-Region Nord-
lippe,  den Bürgermeistern und jeweiligen Bau-
verwaltungen der vier Kommunen, einem Ver-
treter der Kreisentwicklung des Kreises Lippe 
und einem Vertreter der Bezirksregierung Det-
mold hat bereits während der Konzepterstellung 
den Prozess begleitet. Sie sollte auch künftig ko-
ordinierend die Umsetzung der IKEK-Projekte 
betreuen.
Durch Informations- und Beteiligungsveran-
staltungen zum Stand der Projektumsetzung mit 
den Projektträgern, Projektbezogenen Arbeits-
gruppen, der Steuerungsgruppe und interessier-
ten Bürgern wird gewährleistet, dass die Verste-
tigung des Prozesses weitergeführt wird und die 
Bewohner weiter mit eingebunden weden. Die 
Aktivitäten und Ergebnisse der Arbeitsgruppen 
sollten besprochen und untereinander vernetzt 
werden, sodass diese weiterentwickelt und ggf. 
an veränderte  Rahmenbedingungen angepasst 
werden können. Im Rahmen der Schwerpunkt-
setzung durch die Leitprojekte können auch 
neue Projekte entwickelt werden. Dadurch wird 
der Austausch zwischen den Kommunen und 
Ortsteilen gefördert und die Kooperation weiter 
gestärkt.  
Arbeitsgruppen zu den einzelnen IKEK-Projek-
ten, die sich vielfach schon im Laufe des Prozes-
ses gebildet haben, können die Umsetzung der 
Projekte vor Ort in enger Abstimmung mit den 
Kommunen begleiten. Deren Aufgabe ist es, die 
Projektumsetzung koordindierend zu betreu-
en, sich untereinander zu vernetzen und die Er-
gebnisse der bearbeiteten Projekte an die Steu-
erungsgruppe weiterzureichen. Weiterhin sind 
sie Ansprechpartner für die Kommunen und die 
Öffentlichkeit. Sie vermitteln damit zwischen 
der Bevölkerung in den Ortsteilen, den Gemein-
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scheiden und die entsprechenden Vorschläge an 
die politischen Gremien weiterzugeben.

Durchführung öffentlicher Veranstaltungen
Die LAG der LEADER-Region Nordlippe sollte 
regelmäßig öffentliche Veranstaltungen initiie-
ren, auf denen die Bürger und Bürgerinnen über 
den aktuellen Stand der Projekte informiert oder 
neue Projekte aufgegriffen werden können. Dort 
können auch die nächsten Umsetzungsschrit-
te erläutert und der bisherige Prozess bewertet 
werden.

Öffentlichkeitsarbeit
Die Ergebnisse der Konzepterstellung sollten an 
die Öffentlichkeit getragen sowie im Internet 
oder in der Presse vorgestellt werden. So kön-
nen weitere Interessierte oder Institutionen  in 
die Projektumsetzung mit einbezogen werden 
und eine Transparenz des gesamten Prozesses 
bleibt gewährleistet. Dies trägt auch zu einer 
Würdigung der Projektträger deren Beitrag zur 
Entwicklung der Ortsteile durch die IKEK Pro-
jekte bei. 

den und der Steuerungsgruppe. Für die  über-
greifende Prozessorganisation sollte weiterhin 
die LAG verantwortlich sein, für die Gesamtko-
ordination des Prozesses und der Projekte die 
Steuerungsgruppe. Die Steuerungsgruppe kann 
Vorschläge an die politischen Gremien zur Ent-
scheidung über die Mittelvergabe für einzelne 
Projekt einreichen und sollte ca. zwei bis vier 
Mal jährlich zusammenkommen. Dabei sollten 
folgende Aufgaben wahrgenommen werden: 

Koordination der Finanzplanung und des zeitli-
chen Ablaufs
Hierzu gehört die Priorisierung und Festlegung 
der zeitlichen Abfolge der Projektumsetzung, 
die in Absprache mit den beteiligten Behörden 
oder anderen Trägern öffentlicher Belange statt-
finden soll. Der Gesamtprozess der Projketum-
setzung mit allen Inhalten, Maßnahmen und 
Vorgaben sowie die Vernetzung mit anderen 
Projekten sollen dabei betrachtet werden. Dabei 
kann die Steuerungsgruppe Akteure benennen.

Begleitung der Projektanträge 
Wird ein Projekt zur Umsetzung vorgeschlagen, 
sollten sich die inhaltlichen Schwerpunkte in ei-
nem der Leitprojekte der Strategie wiederfinden 
(s.Kap. 6), welche die übergeordneten Rahmen-
projekte darstellen. Je nach Förderzugang soll-
ten Angaben zu Zielen, Arbeitsschritten, Kosten- 
und Finazierungsplan gemacht werden. 

Betreuung bei der Umsetzung 
Die einzelnen projektbezogenen Arbeitsgrup-
pen (s.o.) sind in enger Abstimmung mit dem 
Projektträger für die Umsetzung verantwortlich. 
Dabei soll die Steuerungsgruppe über den Stand 
der Projekte und ihrer Umsetzung informiert 
werden auch wenn sich in der Zeitplanung und 
Reihenfolge Änderungen ergeben.
Wenn mehrere Projekte innerhalb einer Kom-
munne gleichzeitig eine Antragsreife erlangen, 
ist eine Entscheidung über die Priorisierung not-
wendig. Die Aufgabe der Steuerungsgruppe ist 
es dann, über die förderfähigen Projekte zu ent-
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8.3.  EVALUIERUNG UND 

MONITORING

Neben der eigentlichen Projektentwicklung ist 
die Evaluierung und das Monitoring des IKEK 
für die Region Nordlippe von besonderer Be-
deutung für die nachhaltige Umsetzung des 
Konzeptes. Für einen langfristigen Erfolg wäre 
es wünschenswert, dass die Projektarbeitsgrup-
pen über die erste Umsetzungsphase hinaus be-
stehen bleiben, um den Fortschritt der Entwick-
lungen zu steuern. Evaluierung und Monitoring 
sind als Rückmeldung zum Verlauf der Um-
setzung gedacht, sodass der Prozess zukünftig 
noch optimiert werden kann. 
Eine Überprüfung der Handlungschwerpunkte 
sowie eine Bewertung und Einschätzung  des 
Umsetzungsprozesses kann als Selbstevaluie-
rung durch die Steuerungsgruppe oder die LAG 
durchgeführt werden. Dabei ist zu beachten, 
dass die Evaluierung und die regelmäßige Über-
prüfung der Zielsetzungen dem Erfolg der Ge-
samtstrategie über mehrere Jahre hinweg dienen 
sollen. Weitere inhaltliche Schwerpunkte oder 
Ziele können von der Steuerungsgruppe aufge-
nommen werden,  diese Änderungen sollten je-
weils mit den Projektträgern diskutiert und ab-
gestimmt werden.
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9.2.  IMPRESSUM

Die vorliegende Arbeit wurde im Auftrag der 
LAG der LEADER-Region Nordlippe erstellt.

Das Urheberrecht für die Konzeptausarbeitung 
liegt bei der 

ARGE Dorfentwicklung GbR, 
Jung, Lüdeling & Partner
Bad Meinberger Str. 1, D-32760 Detmold
Tel.:05231 4365263
www.dorf-konzepte.de / info@dorf-konzepte.de

Die Verwendung von Textpassagen bitte nur in 
Abstimmung mit der LAG Nordlippe und unter 
Anwendung üblicher Zitierregeln.
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9.3.  AUSGEWÄHLTE PRESSEARTIKEL
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Mittwoch, 18. April 2018 · Ausgabe Nordlippe

SPD feiert 2019 Jubiläum Tipps für Gartenbesitzer
Hardy Friedrich bleibt Vorsitzender des
SPD Ortsvereins Barntrup.

Mehr auf Seite 2

Wie man mehr Bienen und Schmetterlinge in
den eigenen Garten bekommt.

Mehr auf Seite 11

Rauchm
elder ...

JETZT B
EI

UNS!

Stieglitzweg 8 • 32699 Extertal
Telefon: 0 52 62 / 99 43 14
Ralf Kröner: 0171 / 4805800

Dennis Kröner: 0151 / 15209511

Ihr Meisterbetrieb

im Extertal

Stück 1 11 1 11
Röthemeier Handelsgesellschaft mbH · Hiller Straße 31 · 31606 Warmsen
Kutenhausen | Lavelsloh | Dützen | Petershagen | Eisbergen | Kalletal

...wo Einkaufen Spaß macht!

Am 22. April 2018

Verkaufsoffener Sonntag

in Petershagen.
Der EDEKA-Markt ist von 13.00 - 18.00 Uhr und

das Bistro „ferdinands“ von 8.00 - 18.00 geöffnet.

Angebote gültig ab Donnerstag, 19.4.2018 bis Samstag, 21.4.2018

Costa Rica
Ananas
“Extra sweet“ Kl. I

1 11

kuester-modepartner.de

Bahnhofstr. 9a · Extertal-Bösingfeld
Telefon 0 52 62 - 94 8910

Mo.-Fr. 9-18.30 Uhr, Sa. 9-16 Uhr
Küster
Dein Modepartner auf 3000 m2

die Auswahl in der Region

79,90
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Nordlippe/Barntrup (ar). Wie
nimmt man die Bürgerinnen
und Bürger mit, wenn es darum
geht, ihre Wohn- und Lebens-
qualität zu verbessern, ihren
Ort zu verschönern und ihre
Ansprüche an Nahverkehrsver-
bindungen, schnellem Internet
oder ein lebendiges und aktives
Ortsleben zeitgemäß zu entwi-
ckeln? Diese Frage beschäftigt
gegenwärtig die lokale Aktions-
gruppe Nordlippe mit der Auf-
stellung eines integrierten kom-
munalen Entwicklungskonzep-
tes (IKEK).

Denn eine Weiterentwickung
der Region kann nicht ohne ihre
Bürger funktionieren, wenn sie
als übergestülpt und fremdbe-
stimmt erfahren wird. Und als
sehr positiv kann man bewer-
ten, dass sich da die Stadt
Barntrup mit den Gemeinden
Dörentrup, Extertal und Kalletal
in das Abenteuer gestürzt hat,
ihre gesamten Ortsteile einer
Bewertung unterziehen zu las-
sen.

Neben einer Ortsbegehung
haben die Bürger die Möglich-
keit, per Fragebogen über ihren
Ortsteil Auskunft zu geben. Wie
kann die Lebensqualität ver-

bessert werden, was kann für
die Pflege des Ortsbildes und
seine Attraktivität getan wer-
den? Wie soll man den demo-
grafischen Wandel bewältigen
und die Infrastruktur neu orga-
nisieren? Dazu ist das Pla-
nungsbüro ARGE Dorfentwick-

lung Jung, Lüding & Partner mit
im Boot, mit dem kürzlich am
Freibad von Alverdissen und in
Henstorf der Startschuss gege-
ben wurde.

In Anwesenheit von Barnt-
rups Bürgermeister Jürgen
Schell und Borris Ortmeier vom
Innovationszentrum für Elekt-
romobilität und Erneuerbare
Energie Dörentrup wurde ein
Trupp von interessierten und
sachkundigen Bürgern auf eine
Begehung durch Alverdissen
geschickt, um die Highlights
des Ortes und auch seine
Schwachstellen in Augenschein
zu nehmen. Jan Belger vom
Planungsbüro dokumentierte
die von den Sachkundigen vor-
getragenen Zustände des Ortes
akribisch mit seiner Kamera,
und Mitarbeiterin Karla Loh-
meier machte eifrig Notizen.

Alleine an diesem Tag fanden
acht Ortsbegehungen statt, da-
runter in Barntrup, Bavenhau-

sen, Bega und Lüdenhausen.
Doch wie immer ist das Prob-
lem, dass sich nur eine be-
grenzte Anzahl von Bürgern
wirklich für diese Problematik
interessiert und ein Gemeckere
im Nachgang zu erwarten ist.
Sei’s drum: Das Konzept für ei-
ne Förderung von Einzelprojek-
ten soll zunächst eine Be-
standsaufnahme sein, die vor
dem Hintergrund der demogra-
fischen Entwicklung, nämlich
dem Wegzug jüngerer Leute
aus der ländlichen Region, Lö-
sungsmöglichkeiten darstellt,
Ortsteile und Dörfer vor dem
Aussterben zu bewahren. Die
ländliche Attraktivität soll erhal-
ten werden, und Menschen sol-
len dazu bewegt werden, sich
anzusiedeln, an einer funktio-
nierenden Dorfgemeinschaft
teilzunehmen und die Vorteile
des Lebens auf dem Lande
wahrzunehmen.

Weiter Seite 2

Eine große Chance für die
vier Gemeinden in Nordlippe
Lokale Aktionsgruppe stellt integriertes kommunales Entwicklungskonzept auf

Die Ortsbegehung in Alverdissen mit Wilfried Düwel (Mitte) und Jan Belger vom Planungsbüro
ARGE Dorfentwicklung Jung, Lüding & Partner. Fotos: ar

Die Gruppe besichtigt den alten Waschbrunnen in Sonneborn.

Eintritt frei!

Mehr dazu auf
den Seiten 3-10.

Gewerbeschau in Lügde

21.+22. April
10-18 Uhr

Kalletal-Lüdenhausen. Die
Jagdgenossenschaft Kalletal-
Lüdenhausen zahlt am Sams-
tag, den 5. Mai im Gasthof
Krooß von 10 Uhr bis 12 Uhr
das Jagdgeld aus.

Jagdgeld wird
ausgezahlt
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Langzeit-, Tages- und Kurzzeitpflege
Tel. 05262 408-0

Essen auf Rädern /„Täglich frisch!“
Tel. 05262 408-100

Extertal-Bösingfeld / www.friedrich-winter-haus.de
Wir freuen uns auf Sie!

Friedrich-Winter-Haus

Beste Pfleg
e & mehr

Barntrup (red). Auf der Jah-
reshauptversammlung des
SPD Ortsvereins Barntrup
wurde für die kommenden
zwei Jahre ein neuer Vorstand
gewählt. Ortsvereinsvorsitzen-
der bleibt Hardy Friedrich. Zu
seinen Stellvertretern wurden
Melissa Schulz und Norbert
Wrede neu gewählt. Schulz
und Wrede sollen sich tiefer in
der Vorstandsarbeit einarbei-
ten und diese kennenlernen.
Zuvor waren die beiden akti-
ven Mitglieder als Beisitzer im
Vorstand. „Ich freue mich auf
die Arbeit mit meinen neuen
Stellvertretern“, so Hardy
Friedrich.

Die langjährige stellvertre-
tende Vorsitzende Beate Wil-
de hatte nicht erneut kandi-
diert. Hardy Friedrich bedank-
te sich mit einem Blumen-
strauß und zwei Flaschen
Wein für ihr außerordentliches
Engagement.

Als Kassierer und Schrift-
führer wurden Wilhelm Hin-
driks und Olaf Schulz bestä-
tigt. Beisitzer sind Regina
Reuschel, Jürgen Müller, Rai-
ner Dux, Thomas Schweken-
diek, Lore Austermann, Tobias
Stiewe, Michael Niebur und

Andreas Wilde.
Zuvor erinnerte Hardy

Friedrich an die Durchführung
von zwei Wahlkämpfen. So-
wohl bei der Landtagswahl als
auch bei der Bundestagswahl
waren die Ergebnisse vor Ort
nicht gut, wenn auch Jürgen
Berghahn sein Landtagsman-
dat verteidigen konnte.

Der Ortsverein erwartet
nach dem „Berliner Kasperl-
theater“ nun sowohl von der
Bundes- als auch von der Lan-
despartei die notwendigen Re-
formen und die Konzentration
auf eine erkennbare sozialde-
mokratische Politik, die bei
den Menschen ankommt.

Schließlich gab es auch ei-

nen Blick auf das Jahr 2019:
Der 100. Geburtstag des
SPD-Ortsvereins Barntrup
wird ein Höhepunkt der Vor-
standsarbeit sein. Zusätzlich
bilden die Europawahl im
kommenden Jahr und die Vor-
bereitungen zur Kommunal-
wahl in 2020 die Arbeits-
schwerpunkte.

Das große Jubiläumsjahr 2019
wirft bereits seine Schatten voraus
Hardy Friedrich bleibt Vorsitzender des SPD Ortsvereins Barntrup

Der Vorstand (v.l.): Jürgen Müller, Rainer Dux, Wilhelm Hindriks, Regina Reuschel, Hardy
Friedrich, Olaf Schulz und Michael Niebur. Foto: pr

Extertal-Laßbruch. Nach dem
großen Erfolg im vergangenen
Jahr lädt die Dorfgemeinschaft
Laßbruch am Freitag, 20. Ap-
ril, 18.30 Uhr, zur zweiten Le-
sung mit dem Laßbrucher Hob-
by-Autor Karl-Dieter Reineking
ins Dorfgemeinschaftshaus ein.

Reineking hat unter dem
Pseudonym Maximilian Reicke
seinen dritten Roman „Das Ge-
heimnis der Verwegenen“ ver-

öffentlicht, aus dem er liest.
Karten für 5 Euro (inklusive Im-
biss) gibt‘s im Vorverkauf im
Papierladen Noth in Bösingfeld
und beim Vorsitzenden der
Dorfgemeinschaft Dirk Herr-
mann. Da das Platzangebot be-
grenzt ist, empfiehlt sich eine
rechtzeitige Kartenreservie-
rung. Interessenten können die
Bücher bei der Lesung erwer-
ben.

Lesung in Laßbruch
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In der Nähe attraktiver Ar-
beitsmöglichkeiten, mit kur-
zen Wegen und mit einer ge-
sunden Infrastruktur, die Ki-
tas, Schulen und einen gut ge-
takteten Nahverkehr bietet,
kann das Wohnen in den länd-
lichen Regionen dann plötz-
lich die beste Alternative dar-
stellen, wenn bezahlbarer
Wohnraum, ein intaktes sozia-
les Umfeld und „Kleinigkeiten“
wie Kita oder Grundschule vor
der Tür eine Rolle spielen.

Klar, dass dazu ein lebens-
wertes Umfeld eine große Rol-
le spielt. Und dieses entweder
zu erhalten oder zu fördern,
ist die Angelegenheit des inte-
grierten kommunalen Ent-
wicklungskonzeptes (IKEK).

Eigentlich kann niemand,
der sich über seine eigene Zu-
kunft oder die seiner Kinder
Gedanken macht, diesem An-
satz verschließen.

Und so ging es denn auch
zwei Tage später in Sonne-
born zur Sache. Vom Pla-
nungsbüro war Helge Jung vor
Ort, inzwischen schon auf der
vierten Tour des Tages, mit
rund fünfzehn Interessierten
wanderte man in dem be-
schaulichen kleinen Ort berg-

auf, bergab. Die ansässigen
Vertreter aus Rat und Verwal-
tung gaben zahlreiche Infor-
mationen und hatte so ihre ei-
genen Sichtweisen im Blick,
wozu besonders Matthias
Müller als 1. Vorsitzender des
Heimatvereins vieles beitra-
gen konnte.

Sonneborn ist schließlich in
seiner Berg- und Talausdeh-

nung echt speziell. Ein oberer
Brunnen, ein unterer Brunnen,
eine trutzige Kirche, das Bür-
gerhaus, einige Schandfle-
cken im Ort – vieles wird in die
Bewertung eingehen, man-
ches nicht.

Nach Auswertung der Er-
gebnisse aus Begehungen
und Fragebögen findet am 25.
April um 19.00 Uhr im Barnt-

ruper Schul- und Bürgerforum
am Holstenkamp eine Auf-
taktveranstaltung für alle vier
nordlippischen Kommunen
statt. Damit das Konzept mit
den jeweiligen Maßnahmen
bis zum Jahresende steht, sol-
len vier weitere Bürgerforen
folgen, in denen die Projekt-
ideen der einzelnen Kommu-
nen konkretisiert werden.

Auch Sonneborn wurde besucht
Auftaktveranstaltung am 25. April im Barntruper Schul- und Bürgerforum

Die lokale Aktionsgruppe Nordlippe besichtigte den Sonneborner Ortskern. Foto: ar

Extertal-Silixen (red). Was
machen Sie am Mittwoch um
12 Uhr, wenn der Magen
knurrt und Sie keine Zeit ha-
ben zu überlegen, was auf den
Tisch kommt? Oder, wenn Sie
in Gemeinschaft mit Anderen
essen möchten? Ganz ein-
fach: Kommen Sie zum Mit-
tagstisch ins Mehrgeneratio-
nenhaus Extertal-Silixen. Start
des Angebotes ist am Mitt-
woch, 25. April 2018.

„Ich habe überlegt, wie wir
die Menschen aus unserer
Umgebung zusammenbrin-
gen können“, sagt Adelheid
Schütte, Koordinatorin des
Mehrgenerationenhauses.
„Gemeinschaft und Aus-
tausch möchten wir damit
auch ermöglichen, da es zu-
nehmend Ein-Personen-Haus-
halte gibt. Zusammen mit
dem Silixer Dorfladen laden
wir alle Interessierten ein, mit
uns gemeinsam Mittag zu es-
sen.“

Der Dorfladen entstand vor
einem Jahr aus einer Initiative
vieler Silixer Bürger und er-

möglicht ihnen, ihren Lebens-
mittelbedarf u.v.m. vor Ort ab-
zudecken. Dazu beliefert die
Fleischerei Rauch die Fleisch-
theke und bietet Mittagessen
in Form von leckeren Suppen
auf Bestellung an. Dies sind
gute Voraussetzungen für ei-
ne Kooperation mit dem Dorf-
laden Silixen bezüglich des
Mittagstisches am Mittwoch
im Mehrgenerationenhaus.
Zudem befinden sie sich bei-
de in nächster Nähe in der
Ortsmitte von Silixen. Wie
funktioniert die Anmeldung?
Ganz einfach: Sie melden sich
bis spätestens Dienstag, 11
Uhr, telefonisch im Mehrgene-
rationenhaus (05751/
965682) oder Gemeindebüro
(05751 / 957344) für den dar-
auffolgenden Mittwoch an und
bestellen das Tagesgericht.
Das Mittagessen wird dann
um 12 Uhr im kleinen Raum
des Mehrgenerationenhauses
serviert. Gulaschsuppe kostet
3,00 €, alle anderen Suppen
2,50 €. „Wir freuen uns auf
zahlreiche Anmeldungen.“

Silixen: In Gesellschaft
schmeckt es besser!
Mittagstisch am Mittwoch

Dörentrup-Hillentrup. Der
Männerkreis der Kirchenge-
meinde Hillentrup – MiG Män-
ner im Gespräch – trifft sich am
Donnerstag, 26. April, um

8.15 Uhr am Parkplatz beim
Gemeindehaus Hillentrup um
an einer Gerichtsverhandlung
um 8.50 Uhr am Amtsgericht in
Lemgo teilzunehmen.

MIG Männer im Gericht

Dörentrup-Humfeld. Die Ev.-
ref. Kirchengemeinde Bega
lädt am 25. April von 9.30 bis
11.30 Uhr zum Frühstückstreff
in das Gemeindehaus Humfeld
ein. Zu Gast sein wird der Ver-
ein „Heart for Cameroon e.V.“
Viele haben die Aktivitäten des
Vereins auf dem Weihnachts-

markt kennengelernt.
Beim Frühstückstreff trifft

man sich zu einem reichhalti-
gen Frühstück, zu netten Ge-
sprächen und zu einem unter-
haltsamen Vortrag. Anmeldun-
gen bis spätestens montags
vor den Treffen im Gemeinde-
büro unter (05263) 3622 an.

Frühstückstreffen

Kalletal-Langenholzhausen.
Der Frauenfrühstückskreis
der evangelisch-reformierten
Kirchengemeinde Langen-
holzhausen lädt am Samstag,
21. April um 9.00 Uhr in das
Volkeninghaus ein. Nach dem

gemeinsamen Frühstück hö-
ren die Frauen einen Vortrag
von Schwester Gretel Walter
unter dem Thema „Abigail -
Leben in schwierigen Bezie-
hungen“. Der Eintritt ist frei;
Spenden sind möglich.

Frauenfrühstückskreis

Kalletal-Talle. Der Schnat-
gang vom SPD Ortsverein Tal-
le findet am Mittwoch, 25.
April, statt. Die Mitglieder des
SPD Ortsvereins und alle inte-
ressierten Taller Bürger tref-
fen sich um 18.30 Uhr an der
Feuerwache in Talle. „Gemein-

sam wollen wir auf Missstän-
de im Dorf hinweisen.“

Im Anschluss wird im Dorf-
gemeinschaftshaus gegrillt
und über aktuelle Kalletaler
Themen diskutiert.

Der Vorstand freut sich
über eine gute Beteiligung.

Schnatgang SPD Talle
Kalletal-Talle. Der Schalke-
Fanclub ,,Thiemeyers Enkel‘‘
hat noch Plätze für das Bun-
desliga Spiel Schalke 04 ge-
gen Gladbach am Samstag,
den 28.04.2018 im Bus frei.
Anstoß ist um 15:.0 Uhr. Ab-
fahrt um 10.50 Uhr in Kalle-

tal-Hohenhausen. Der Letzter
Einstieg um 11.15 Uhr ist in
Bad Salzuflen/Retzen.

Wer noch mit zum Bundes-
ligaspiel möchte, sollte sich
schnell anmelden bei Stefan
Kern, telefonisch unter (0151)
569 33 014.

Wer möchte mit zu Schalke?

Dörentrup. Der Seniorenbei-
rat der Gemeinde Dörentrup
hat aus gegeben Anlass eine
Informationsveranstalltung
mit der Kriminalpolizei organi-
siert. Das Thema: „Abzocke
verhindern“.

Gerade Senioren werden
immer wieder Opfer solcher
Verbrecher. Die Veranstaltung
findet am heutigen Mittwoch,
18. April, um 15 Uhr im Bür-
gerhaus an der Poststraße in
Dörentrup statt.

Heute Vortrag für Senioren

Kalletal. Die Mitgliederver-
sammlung des Museumsver-
eins Kalletal findet statt am

Donnerstag, 19. April, um
19.00 Uhr im „Bentorfer
Krug“ in Kalletal-Bentorf.

Museumsverein trifft sich

Extertal. Am heutigen Mitt-
woch, 18. April, feiern die Ehe-
leute Dieter und Brunhild Bi-
schof, Schiefer Brink 6, in Ex-

tertal ihre Goldene Hochzeit.
Das Team des Nordlippi-

schen Anzeigers gratuliert
ganz herzlich.

Wir gratulieren

Abb. 2: Nordlipper Anzeiger 18.04.2018
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